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aaDie grossen Starken werden sich unserer erbarmen. 


a« Tschäs Mökö wird die Entscheidung fällen! 


««Nicht unbillig, sondern gerecht wird er richten.»» 


Ai Mökö ritt jetzt weiter, 

Zu des Altyn Pyrgy und Kümüs Pyrgy, 
Der beiden Brüder, Jurte. 

Der Alte blieb dort zürück, 

Ai Mökö erreichte die Jurte, 

An des Altyn Pyrgy und Kümüs Pyrgy, 
Der beiden Brüder, Thür 

Steht ein Kupferfalber. 

Ai Mökö trat ein, 

«Glück auf!» spricht Ai Mökö. 

Tschäs Mökö der Alte 

Sitzt dort. 

Der Alte stand auf. 

Die Hand des Ai Mökö ergriff e er. | 
«Eines guten Menschen Kind, Ai Mökö, 
«Vortrefflichen Mannes Nachkomme, Ai Mökö, 
«Sei gegrüsst» spricht er, «Ai Mökö!» 
«O Altyn Pyrgy und Kümüs Pyrgy! 
«Ai Mökö hat das Mannesalter jetzt erreicht, 
«Gebet ihm jetzt sein Vieh!» 

««Nein, wir geben es nicht, 


'«aaDer Alte möge jetzt. den Hirtendienst verlassen, 


«« An seine Stelle möge Ai Mökö treten.»» 

Da sprach Ai Mökö: 

«Hat Kudai droben mich 

«In eure Hand gegeben? 

«Hat Kudai droben meinen Vater 

«In eure Hand gegeben? 

aWenn Kudai es bestimmt, werde ich Hirt sein, 
«Wenn Kudai es nicht will, wollen wir kämpfen I 
Tchäs Mökö spricht: 
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«Niemand vermag meinen Pfeil abzuschiessen, 

«Du, Ai Mökö, wirst ihn abschiessen. 

Seine Mütze zog Tschäs Mökö ab, 

Seine Hand fasste Tschäs Mököd, 460 
«Lebe wohl, mein Freund! sagt er, 

«aFasse meinen Pfeil nicht so an! 

«Wenn du meinen Pfeil so anfasst, 

«Wird deine Hand brennen, [F 
«Fass meinen Pfeil mit einem Tuche, 463 
«Mit einem schwarzseidenen Tuche fass ihn an! 

«Soll ich sterben, werde ich jetzt sterben, 

«Komm ich durch, so werde ich kommen. 

«Meinen Kupferfalben, den ich reitend besteige, 

«Möge kein anderer Mensch besteigen! 470 
«Seine Augenlider wirst du einkneifen, 

«Diese Erde hat er durchstrichen, 

«Diese Erde blieb so nach, 

«Sieben und siebenzig Jahre habe ich erreicht, 

«Jetzt gehe ich um zu sterben. 918 
«Kein Kind ist meiner Leber entsprossen, 

aDer mir folgte, 

«Kein Bruder ist mit mir geboren, 

«Du wirst meine Augen zudrücken. 

aDer Rabe möge meine Augen nicht zerhacken!» 480 
Er grüsste, ritt davon. 

Ai Mökö mit seinem Vater, 

Mit seinem Vater ritt er zusammen, 

Tschäs Mökö ritt allein. \ 

Der Mensch, der ein Kind hatte, mit dem Kinde 485 
Zusammen ritt er. 

«Werde ich sterben? werde ich leben?» 

Weinend ritt Tschäs Mök0d. 

Der Augen Thräne rieselte herab, 

Der Nase Wasser tröpfelte herab, 490 
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«lst Tschäs Mökö etwa allein? 

'« Können die sechzig Helden ihn tödten? 

«Das vortreffliche Pferd nehme ich nicht, 

«Den guten Pfeil nehme ich, 

.«aWenn er ihn selbst giebt, nehme ich ihn, 

«Giebt er ihn nicht selbst, nehme ich ihn nicht. 
«Sterbe ich, so mag ich sterben, 

«Wenn sich Gott erbarmt, werde ich kommen, 
«Mein Vater Altyn Airy.» - 
Tschäs Mökö reitet, 

Siebzig Werst erreicht er, 

Die Jurte des Akyrang Tas 

Erreicht Tschäs Mökö. 

Tschäs Mökö begrüsst sich, 

Mit Akyrang Tas begrüsst er sich. 

«Neun Jahre alt, haben wir gerungen, 

aDie Kräfte messen konnten wir nicht, 

aDreissig Jahre alt, haben wir gerungen, 

«Die Kräfte messen konnten wir nicht, 

«Das sieben und siebzigste Jahr haben wir erreicht, 
aWenn ich jetzt sterbe, 

«Wird China verwaist sein, 

«In China ist kein anderer Held!» 

Mit Akyrang Tas fassten sie sich. 

«Wenn ich auch sterbe, Akyrang Tas, 

«Kommt der Himmel nicht zur Erde herab, 
«Akyrang Tas, wenn du auch stirbst, 

«Dreht sich die Erde nicht, sie wird ebenso bleiben. 
«Die fliessenden Flüsse werden sich nicht vermehren, 
«Dieses von Kudai geschaffene Land 

«Geht nicht mit uns. 

«Wenn deine Kraft grösser ist, 

«So wirf mich jetzt nieder, Akyrang T Tas!» 


Jetzt fassten sie sich. 
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«Keine Kleidung wirst du auf die Schultern zu ziehen 


«In drei Meeren 

«Ist alles voll von Vieh. 

«Rechne dein Vieh nach, mein Bruder, 
«In drei Meeren 

«Ist alles voll von Volk, 

«Besichtige das Volk, mein Bruder.» 
Den wolkengeweihten Schimmel 

Sattelt Puga-Däkä, 

Hinlaufend, legte er den Zaum an, 

Sich umwendend, legte er den Sattel auf, 
Den goldenen Köcher gürtete er sich um, 
Der sechsjährige Puga-Däkä, 

Den goldenen Köcher gürtete er sich um, 
Ein Held wurde Puga-Däkßä. 


Zwischen dem weissen Vieh reitet er hindurch, 


Puga-Däkä zählt es, 

Zwischen dem Volke reitet cr hindarch, 
Puga-Däkä besichtigt es. 

Drei Tage zählt er es, 

In einem Meere bleibt er drei Tage, 
Zu des Meeres Ende kam er jetzt, 

Die Hand steckte er in die goldene Tasche, 
Zieht hervor eine goldene Schrift. 

. Jenseits des einen Meeres 

Ist ebenfalls ein Meer. 

Innerhalb dieses Meeres 

Sind Vieh und Leute in Menge. 

Der sechsjährige Puga-Däk&: 

«Dreier Meere Vieh und Leute, 

«Wie habe ich sie nur erworben? 
«Meine Schwester Pulai Aryg 

«Will ich fragen, wenn ich heimkomme, 
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«Sind siebzig grosse Helden versammelt, 
aAlle Helden sind Freunde 

«Des Tas Tschüräk und Pus Tschüräk, 
«Nicht ein Mensch wird dir helfen, 
«Ganz vereinzelt wirst du dastehen. 

. «Wenn du zu ihnen gehen willst, 

«Greh nicht so, mein einziger Bruder, 
«Wenn du so dorthin gehst, 

«Wird man dich tödten, mein Bruder, 
aZeig’ dich nicht dem Auge der Menschen! 
« Verwandele dich in eine Fliege, 

«Auf der andern Seite des Fensters 
aWirst du als Fliege dich hinsetzen.» 
Puga-Däkä lief hinaus, 

Hinlaufend legte er den Zaum an, 
Herumgehend legte er den Sattel auf, 
Stieg zu Pferde, ritt fort. 

Zum Tas Tschüräk und Pus Tschüräk 
Kam Puga-Däkä. 

Ein grosses Festmahl feierte man, 

Alles Volk war versammelt, 

Siebzig grosse Helden waren versammelt, 
In dem goldenen Schlosse sassen sie. 
Als Puga-Däkä angelangt war, 
Verwandelte er sich in eine Fliege, 

Vor das Fenster 

Setzte sich Puga-Däkä. 

Im Hause des Tas Tschüräk 

Waren viele Leute, 

Den in eine Fliege verwandelten Puga-Däkä 
Sahen nicht die versammelten Menschen. 
Unter den versammelten Leuten 

War ein einziger Mensch. 

Mit kahlem Kopfe und Tuchrock, 
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««Ich will schon hinausgehen, 

««Deinen einzigen Bruder tödtend, 

«« Was für Glück wirst du davon haben »» *). 
Die drei Helden hören es nicht, 

Altyn Tschüstük ging weinend hinaus. 
Nachdem Altyn Tschüstük hinausgegangen, 
Trinken sie immer heftiger. 

Die drei Pferde wiehern: 

«In öder Steppe werdet ihr sterben.» 

Die drei Helden hören es nicht. 

Der Auge Wasser wurde Blut, 

Eis wurde der Nase Wasser. 

Die drei Pferde wiehern, 

Die schwarze Erde scharrend wiehern sie. 
Droben wird der Schöpfer von Mitleid erfüllt, 
Drunten wird der Teufel von Mitleid erfüllt. 
Aus des Kan Mökö Mund kommen weisse Flammen, 
Aus seiner Brust kommen blaue Flammen, 
Seine beiden Knie schlotterten. 

«Jetzt ist mein Todestag nah, 

«Ich glaubte nicht, dass es dahin mit mir-gekommen.» 
Blut wurde seiner Augen Thränen, 

Eis wurde seiner Nase Wasser. 

Hinaus stürzte Kan Mökö, 

Seinen Schwarzschimmel bestieg er, 

Die Peitsche erhebend, schlug er, 

Der Schwarzschimmel sprengte davon. 

Hin zu dem Gipfel des weissen Berges 

Eilt Kan Mökö. 

Der Milchsee mit dem Sübürgäkraute ist da, 


Hundert Faden vor dem Milchsee 


Stürzte Kan Mökö vom Pferde, 
Wie trocknes Holz brennt er, 
Wie harziges Holz flackert er. 
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Der als Held geborene Altyn Tschyltys 
Ritt, den Himmel zu durchsuchen, 
Der als Held geborene Kan Mökö 


Ritt, die Unterwelt zu durchsuchen, 

Der als Held geborene Kan Märgän 
Kam zu Altyn Tschüstük, seinem Weibe, 
Begrüsste sich mit ihr, 

Zu seiner Frau spricht er: 

«Wer hat mich, den Todten, gesund gemacht? 
«Kennst du ihn?» 

Die Frau spricht: 

aaKan Märgän, mein Gemahl, 

a«Ich kenne ihn nicht.x» 

aDen Kasten mit neun Schlössern 
aÖeffne und sieh nach, mein Weib.» 

Das gute Weib, Altyn Tschüstük, 

Ging hin zu dem Kasten, 

“Als Kan Märgän nachsah, 
Die drei Waffen, die darin gewesen, 
Diese waren verschwunden. 

'Da weint Kan Märgän: 

«Mein Schwert wird mich erschlagen, 
«Meine Lanze wird mich durchbohren, 
«Mein Bogen wird mich erschiessen.» 
Sein Pferd herbeiführend, bestieg er es. 
«Leb wohl, mein Weib, Altyn Tschüstük !» 
Lebewohl sagte er, ritt fort. 

Auf der Oberfläche der Erde ritt er fort. 
Das weisse Meer liegt auf dem Wege, 
Die Ebene entlang fliesst es, 

Das weisse Meer fiel von selbst, 
Sandiges Land blieb nach, 

Dieses sieht Kan Märgän, 
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Auf den goldenen Tisch setzte sie Speise. 
«Schwester, stelle keine Speise hin, 

alch esse keine Speise!» 

Da erbebte die Erde, 

Helden kommen in dies Land. 

Die mit den paarigen Blutfüchsen, 

Ai Sabyr und Kün Sabyr kommen, 

Beide Helden rufen ihn zum Kampfe. 

«Wenn ein Held da ist, wollen wir schiessen, 
«Wenn ein Starker da ist, wollen wir ringen!» 
Altyn Taidschy bestieg sein weissblaues Pferd, 
Es reitet Altyn Taidschy, 

Durch sein weisses Vieh reitet er, 

Durch alles Volk reitet er, 

Kommend trifft er mit ihnen zusammen. 
«Vieh und Volk ist mein!» spricht er, 

«Ist es euer gewesen? 

« Weshalb zum Kämpfen 

«Seid ihr gekommen?» 

Eine Antwort gaben sie nicht. 

Kün Sabyr fasste sich mit ihm, 

Diese Erde dreht sich um, 

Die Berge bleiben nicht nach, 

Die Gewässer bleiben nicht nach, 

Wie lange sie gekämpft, wissen sie nicht. 
Zum Grunde des Himmels wirft er ihn, 
Seinen Rücken zertritt er. 

Den Kün Sabyr tödtete er. 

Mit Ai Sabyr fasste er sich, 

Diese Erde wendet sich um, 

Der Himmel wendet sich um, 

Diese Erde wird zertrümmert, 

Sie kämpften, kämpften. 

Dass die Monate vergingen, wussten sie nicht, 
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In dem Wohnsitze des Saryg Kan 

Macht er eine Hütte aus Schilf, 

Hier wohnt Kara Kan. 

Das Vieh that er zum Vieh, 

Das Volk that er zum Volk. 

«Bis das Kind erwachsen lebe, 

«In dieser Schilfhütte lebe. 

«Wenn das Kind heranwächst, wenn es ein Mann ist, 
«Wird es selbst Saryg Kan zu finden wissen.» 
Zu Saryg Kan, seinem Vater, geht er. 

Altyn Ärgäk, seine Mütze 

In seine Achselhöhle legt er; 

Durch Volk und Vieh schreitet er, 

An den goldenen Pferdepfosten 

Bindet er sein weissgelbes Pferd, 

Auf die beiden Knie fallend, verneigt er sich, 
Bis seine Stirn abgeschunden, verneigt er sich. 
Saryg Kan zürnt, 

Wie der Himmel donnert er, 

Wie der Himmel schmettert er: 

«Hast du mein Vieh zum Vieh gethan?» 
««Dein Vieh habe ich zusammengethan.»» 
«Hast du mein Volk zum Volk gethan?» 

«« Zusammengethan habe ich dein Volk.»» 
«Kara Kan, den Alten, wo hast du ihn hingebracht?» 
««Eine Schilfhütte habe ich ihm aufgebaut 
««An der Spitze seines Viehes und Volkes.»» 
«Wo hast du das Kind hingebracht ?» 

Altyn Ärgäk giebt keine Antwort; 

Vor Furcht weint er. 

aMein Vater ist ein starker, grausamer Held, 
«Hast du das gesagt, Altyn Ärgäk? 

«Was hast du das Kind nicht getödtet? 

«Da du sein Kind nicht getödtet hast, 
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«Das beklaute Wild kann ihn nicht ersteigen, 


435 


«Seine Klauen würden abfallen, es müsste sterben», sagt er. 


Als Saryg Kan nachsieht, 

Steigt das Füllen auf den eisernen Bergkegel 
Wie auf einer goldenen Treppe hinauf. 
Diesen eisernen Bergkegel 

Ganz zerschmetternd ersteigt es. 


ıL) 
440 


« Wie soll ihn nicht auch mein weissgelbes Pferd ersteigen?» 


Das weissgelbe Pferd schlägt er mit der Peitsche, 
Wo das Füllen hinaufgestiegen, 
Da steigt auch das gelbe Pferd empor. 
Als er den Gipfel des Bergkegels erstiegen, 
Schaut Saryg Kan sich um. 
Das Füllen steht dort, 
Das Kind weint dort, 
Auf einen breiten Stein hat es dasselbe gelegt. 
Einen Pfeil holt er hervor, um zu schiessen, 
aWie willst du nur entfliehen?» 
Da spricht das Füllen: 
«Ehe du mich schiessen kannst, 
«Soll dir der Daumen abfallen, 
«Ehe das gelbe Pferd im Laufe 
«Mich erreichen soll, 
«Sollen ihm seine vier Hufe abfallen.» 
Schnell macht er sich zum Schusse fertig. 
Sein Antlitz, das weisser als Schnee, 
- Wird ganz schwarz, 
Sein Antlitz, das röther als Bint, 
Wird ganz schwarz. 
Schnell schoss jetzt Saryg Kan. 
Auf dieser Erde war kein Volk, 
Das das Schwirren der Sehne nicht hörte. 
Das Füllen hatte das Kind in die Nüstern geschlürft; 
Wo es hingekommen, weiss er nicht. 
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In der Hand der vierzig Mädchen 
Waren vierzig silberne Tücher. 
Zu den vierzig goldene Tücher haltenden 
608 Vierzig Mädchen liefen sie. 
«Wenn ich nicht die vierzig Mädchen besiege, 
«Will ich nicht mehr Füllen heissen.» 
Jetzt lief es zu den vierzig Mädchen. 
Die achtzig Mädchen spielten. 
610 ı6 Dass Monde vergingen, wussten sie nicht, 
Es spielten die achtzig Mädchen. 
Dass Jahre vergingen, wussten sie nicht, 
Sie spielten ohne Unterbrechung. 
Wo die vierzig Mädchen plötzlich hingekommen, 
615 Das wusste es nicht. 
«Ist mein Kind noch am Leben? 
alst mein Kind gestorben?» 
Hin und her lief es. 
Das Kind ist nicht an diesem Orte. 
62° Die Decke aus Kraut und Gras 
Ist verschwunden, ist vertrocknet. 
Die Decke, das abgepflückte Maltyrganblatt 
Ist verschwunden, ist vertrocknet, 
Wo es hingekommen, weiss es nicht. 
623 Hat vom Himmel herab der Geier 
Im Stosse es ereilt, es weiss es nicht, 
Hat von der Erde her der Habicht 
Es gefasst, es weiss es nicht. 
«Wann werde ich es auf dieser Erde wiedersehn?» 
630 Es schüttelte sich, verwandelte sich, | 
Ein Maral mit gelben Hörnern wurde es. 
«Wenn ich diese Jurte nicht vernichte, 
«Will ich nicht mehr mondschwarzes Füllen heissen 
«Will ich auf dieser Erde nicht mehr leben.» 
635 Das Geschrei dieses Marals hörend, 
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«Ob du ihn auch gut genährt hast, 

« Alles werde ich wissen. 

«Am Tage in deinem Hause, dem goldenen Schlosse, 
«Werde ich als weisses Schneewiesel umherlaufen, 773 
«Werde wissen, ob du ihn gut genährt hast, 

aWerde wissen, ob du ihn schlecht genährt hast.» 

In der Nacht läuft die Ratte, 

Giebt dem Weibe nicht zu schlafen; rer 
Da denkt sie am Tage zu schlafen, 780 
Aber das Schneewiesel lässt sie nicht schlafen. 

Das Weib nährt ihn in der Nacht, 

Auch am Tage nährt sie ihn, 

Das Kind wächst heran. 

Im Freien spielen beide Knaben, 785 
Die Mutter macht einen Pfeil. 

aGehet! schiesset Vögelchen!» 

Beide gehen Vögel schiessen. 

Die am Morgen ausgegangenen kommen Abends zurück. 
Des Aidolai Kind 790 
Hat dreissig Vögel geschossen, 

Des Kara Kan Knabe 

Hat fünfzig Vögel geschossen. 

Jetzt bricht der Morgen an, 

Die reine Sonne kommt hervor. 795 
Diese nehmen Pfeil und Bogen, 

Beide gingen Vögel schiessen. 

Am Morgen gingen sie, in der Nacht kamen sie, 

Aidolai’s Sohn 

Hat fünfzig Vögel geschossen, 800 
Kara Kan’s Sohn 

Hat hundert Vögel geschossen. . 

Schlafen gingen beide. 

Der helle Morgen brach an, 


Die reine Sonne ging auf. 803 
u. 8 
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Aus des gebrachten Tigers Haut 

Machte er ein goldenes Schloss, 

Das an den Himmel mit Haken befestigt, 

Das an die Erde mit Knöpfen befestigt, 

Ein Schloss bereitete er. ur 1373 
Wenn die schwarzen Wolken kamen, 

Theilten sie sich am Rauchfange, ” 

Wenn die weissen Wolken kamen, ” 

Theilten sie sich am obern Theile *). 

Dieses Mädchen, Altyn Tülgü, 1380 
Warf er hinein in das goldene Schloss. 

Sein mondschwarzes Pferd bestieg er jetzt, 

Dem Weg, den Altyn Ärgäk geritten, 

Folgte jetzt auch Altyn Pyrkan. 

Die vierzig Himmel das mondschwarze Pferd 4385 
Durchmass in vierzig Sprüngen. 

Abermals vierzig Himmel 

Durchmass es abermals in vierzig Sprüngen. 

Ein Pferden passirbarer Hügel war da, 

Ein Männern passirbarer Hügel war da, 1390 
Ihn erklimmend, sieht er sich um. Ä 129 
Fuchspterdeheerden, rother als Blut, . 

Weiden in der Steppe. 

Ein goldenes Schloss steht da. 

An der Seite des goldenen Schlosses 1395 
Stehen zwei paarige Blutfüchse. | 

In diesem Lande ist kein Wasser geblieben, 

In diesem Lande ist kein Berg geblieben, 

Die schwarze Erde ist geschwunden, | 

Zur rothen Erde ist man gekommen, 1400 
An einer Stelle, am Rande des Himmels 


*), Kanart, 18361, wörtl.: An der Spitze der Flügel. Kauar, Flägel, heissen 
aber die grossen Filzdecken des Jurtendaches. 
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Zu Ödürbä Tschajan kam er. 

Zu Ödürbä Tschajan trat er ein. 

Die Thür öffnete er, grüsste, 

Die Schwelle überschritt er, wünschte Glück. 
Bei der Hand fasste ihn Ödürbä Tschajan, 
Hiess ihn sich auf das Bett setzen. 

Mit Altyn Pyrkan sprach er: 

«Wohin gehst du, Altyn Pyrkan?» 

««Der Ai Aryg, der Kün Aryg 

a« Jüngste Schwester zu freien, 


a« Altyn Tschüstük zu freien, bin ich gekommen. 


Ödürbä Tschajan sprach: 

«Die mit paarigen Blutfüchsen, 

aÖOttyg Kös und Ottyg Tschalyn, 

«Diese habe ich geschaffen. 

«Sie sind grosse, mächtige Helden, 

«Der in ihnen befindliche 

«Sinn war böse. 

«Ihren Sinn hast du gewaschen, 

«Einen weissen Sinn hast du ihnen gegeben, 
«Dafür sei dir Dank!» 

Ödürbä Tschajan vermehrte die Kraft 

Dem als Held geborenen Altyn Pyrkan, 
«Wenn du zu Altyn Tschüstük gehest, 

«Um Altyn Tschüstük Zu nehmen, 

«So wird sie mit dir kämpfen. 

«Ohne Kampf nimmt sie keinen Mann.» 
Jetzt bestieg er das mondschwarze Pferd, 
Die Peitsche schwingend, sprengte er davon, 
Zu den drei Mädchen gelangte er. 

Die Thüre öffnete er, grüsste, 

Die Schwelle überschritt er, wünschte Glück. 
Zwei Mädchen sassen da, 

Die eine war nicht dort. 
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Emporreitend, sieht er sich um. 
Weissäugiges Vieh ist da, 

Unzähliges Vieh ist da, 

Unzähliges Volk ist da. 

Vierzig gleiche Schlösser 

Stehen in der weissen Steppe. 

Kan Tögös mit dem Schwarzfalben 
Schaut nach den vierzig Schlössern, _ 
An den Pfosten zum Anbinden der Pferde 
Stehen vierzig Pferde. 

Kan Tögös mit dem Schwarzfalben 
Reitet durch das weisse Vieh, 

Reitet durch das Volk. 

Kan Tögös mit dem Schwarzfalben 
Bei dem letzten der Schlösser 

Steigt er vom Pferde, tritt ein. 

Ins Haus tritt er, grüsst, 


Die Schwelle überschreitet er, wünscht Glück, 


Vierzig Helden sitzen da. 

Branntwein trinken die vierzig Helden, 
Die vierzig Helden sprechen: 
«Eines guten Pferdes Füllen kommt, 
«Eines guten Mannes Nachkomme kommt, 


«Man muss ihm einen Napf Airan schöpfen!» 


Dem Kan Tögös giebt man Branntwein, 
Kan Tögös trinkt ihn. 

Die vierzig Helden sprechen: 

«Jeder Hirsch hat Haare, 

aJeder Mensch hat einen Namen, 
«Was ist dein Name?» 

Kan Tögös spricht: 


«Die ihr des Schwarzfalben Ruhm nicht gehört, 


a Wie lebt ihr nur? 


«Die ihr des Kan Tögös Ruhm nicht gehört, 
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Mit dem schwarzbunten Pferde 
Tschaisang Tarkan war es. 
Anderes Volk hatte sie keines. 
Mit der Erde zugleich war sie geschaffen, 
Niemand war dort hingekommen. 
Diese Nacht übernachtet sie, 
Als früh der Tag angebrochen, 
Von Sonnenaufgang her 
A uf einem Fuchse, der röther als Blut, 
Kam ein Mensch. 
arkan Tschaisang begegnet ihm. 
<e Was für ein Mensch bist du?» sagt er, 
<< Wie ist dein Name?» 
3er gekommene Mensch spricht: 
<< Wenn deinesgleichen meinen Namen fragt, 
=== Nenne ich meinen Namen nicht, 
aa Aber wie heisst du?» 


“Warkan Tschaisang spricht: 
= Wenn du mir deinen Namen nicht sagst, 


«Sage ich dir auch meinen Namen nicht.» 
zıa Wessen Jurte ist dies?»» 
«(Tritt ins Haus! Frage den Wirth!» 
Der gekommene Mensch band sein Pferd an, 
Die Thür öffnend, grüsste er, 
Die Schwelle überschreitend, wünschte er Glück, 
Zu der Alten gehend, setzte er sich neben sie. 
Da zürnt die Alte: 
« Bist du thöricht? bist du klug? 
« Dorthin setze dich!» 
Darauf sassen sie bis zum Abend. 
Wann sprach dieser Mensch: 
«Du hast keinen Mann, ich habe keine Frau, 
«Lass uns zusammen leben!» 
Die Alte will nichts davon wissen: u 
IR ; 


“ 



















Mir nesiiig Warten. ärchie ee. | 
Da tritt Tarkan Tochaisang au a 
«Ach, Alte!» sprach er; 
«Hast du seinen Namen: und une 


««Ich. bin kein Mann, sagt sie,» 
««Du, Tarkan; irageln. | . ur 
«Jeder. ‚Mensch hat seinen Names; euh 


‘«Jeder Hirsch hat Haare, . :-’: er 
«Wie heissest du, Held?» - *. set 
Der gekommene Mensch price )E' on 
«Mit dem sieben. Klaßter won: POich we 
«Tschedär Kan bin ich;; .. . tt a u 
«Ein Land und eine Jarte finde. 
«Du nimm mich, wir wolles:b . 
Die Alte heirathet ihn, ' IE UA. ON 
* Den Tschedär: Kan da aa oh E " 
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‘ «Mag auch jetzt mein Kopf gehn! dual 


- «Zu dieser Jurte, wo Ki MER 
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‚Drei Tage lang. fein, 1a 


. «Tschedär Kan, durch den ı B 






















Nach Sonnenuntergang: a Ta 


Des Fuchspferdes, das üther sie Die 
. Hufschlag- war za hören. ge 
Die Alte hört ihn, 1. zur nd " 
Da weint die Alte: ke +. 


on hg ur ei 
«Ich Aidang Aryg, die Alte, .ı.;;; Ara 
«Will versuchen zur Thür hinauksmgnk 
Die Alte macht sich fertig, ;. ..a:lutch68 
Die sechsfüssige bunte Falbstatp. Au 
Bestieg die le. 1:2... enge 


«Wohin mein Fuss geht, ar dir 


«Wohin mein Kopf: geht, RT ap m x e | 
«Mag auch jetzt mein Po gehe u 


«Komme ich nicht 


Drei Tageang ° .. ı-. 
, Der sechafüssigen bunten Fı 
. Hubchlag wer.en büren, RR Ni 


— 165 — 


Zwei Helden kommen. 145 
In ddem Lande ist die Habe geblieben, 
In der Steppe ist Vieh geblieben. 
Beide Helden sprechen: 
ıTarkan Tschaisang, ganz schnell 
«Treibe dieses Vieh fort, | 162 150 
« Hinter uns her treibe es, 
« Dieses Vieh treibe! 
= Wohin wir jetzt reiten, 
< Dahin treibe das Vieh.» 
"Wrarkan Tschaisang weinend, weinend, 185 
"VW Woher die beiden Helden gekommen, 
MDorthin trieb er es. 
== Was für Helden seid ihr denn?» 
“= «Mit den beiden paarigen rothen Pferden, 
=<« „Kyr Sürgü und Oi Sürgü, 160 
==z «Die beiden Brüder, sind wir.»» | 
SSVo kein Wohnsitz und keine Jurte ist, 
Mm Lande nach Sonnenuntergang 
"MHört Tarkan Tschaisang etwas, 
Ein Heldenpferd wiehert, 163 
Der mit den sieben Fuchsstuten, 
"Der Fuchshengst wiehert. 
“Tarkan Tschaisang hört es. 
Im Lande nach Sonnenaufgang 
Ein vortreffliches Pferd wiehert, 170 
Der bunte Hengst mit sechs Stuten 
Wıehert von dort her. 
Tarkan Tschaisang allein 
Hört sein Gewieher, 
Ein anderer Mensch hört es nicht. 175 
Von Sonnenuntergang her 
Kommt eine rothe Eule geflogen. 
Die Leitstute der sieben Stuten, 
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Kommt ein Habicht ehogen 
- „Die Leitstute der pe a 
:s Die bunte Stute fasst er, =! d. Er E- 
ıss Nach Sonnenaufgang zu, --; ia & 
'Kehrt der Habicht zurück. huiliaft 
Tarkan Tschaisang sieht es, ort vol 

- Ein anderer Mensch sieht es diel 

. _ Der bunte Hengkt, der sechs: # 
ı0 Die Leitstute der sechs’ Seutek'nn 
Der Fuchshengst, der mit sieben 
Die Leitstute der sieben State 


Ä Tarkan Tschaisang ‚sieht Baer 
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18 Drei Himmel äurchreitet er, '.: 

| ‚ Auf den Bergrücken reitend;ibii 

| “. Land und Jurte waren die. | 
383 

‘ Bis hinein i ins weisse Meer B 
- Lebt viel Volk. Io ER. An 
Draussen vor der Thür des E 
Steht ein Mädchen, es sprichbs.ng 

- «Weshalb bist du nur geritten? , 
«Wenn du auch meinem, Worte 

.. «Hast du es jetzt. ehren mei, 
In ein seidenes Tuch:das I 

- Jetzt spie sie dreimal.” 
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Steht ein weisses Falbfüllen. 

Als er es sah, kehrte er zurück. 

Zum vierten Male giebt man ihm wiederum. 
«Ich trinke nicht», sagt er, 

«Das weisse Falbfüllen trinkt.» 

Zum fünften Male giebt die Schwester: 

«Jetzt trinke ich», sagt er. 

Darauf trank er, trank er. 

«Wie ist dein Name, Bruder?» spricht sie. 
««Mit dem dreiohrigen, blutrothen F'uchspferde, 
««Der vom Vieh geborene Kan Märgän bin ich.»» 
Branntwein trank er, betrank sich, 

Betrunken sprach er: 

«Heil, Heil dir! 

«Tarkan Tschaisang mit schwarzbuntem Pferde!» 
Darauf schlief er ein. 

Als früh der Morgen angebrochen, 

Als früh die Sonne aufgegangen, 

Stand Kan Märgän auf, 

Hinausgehend, sieht er sich um, 

Rundum schaut er auf dieser Erde. 

Seine Schwester kam mit heraus, 

Nichts war zu sehen. 

Seine Schwester trat ins Haus, 

Als sie eingetreten, kam sie wieder heraus. 
aKomm schnell her, Bruder!» 

Der Bruder trat ein, 

«Was hast du gesehen, Schwester?» sagt er. 


««Tritt ein, Bruder, ins Haus, du wirst selbst sehen.»» 


Der Bruder trat ins Haus. 

Im Hause an der Seite des Feuers, 
Mit bleiernen Augen, 

Mit kupferner Nase, 

Eine Hexe sitzt da, 
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Er (Kan Märgän) trank wieder Branntwein. 
Die Nacht übernachtete er im Hause, 

Als früh die Sonne aufgegangen, 

Ging er hinaus und sah sich um. 


415 


Als er hinausgegangen, waren die beiden Pferde nicht da, 


Die hingestreckte Hexe war auch nicht da. 
Suchend, suchend ritt er. 

Der Pferde Weg fand er nicht. 

Da kam wieder der bunte Hengst. 
«Besteige mich, sprach er, Kan Märgän, 
«Wir wollen beide sie suchen!» 

Der Jüngling bestieg den Hengst, 

Ohne Sattel und Zaum bestieg er ihn. 

Der Jüngling ritt davon. 

Tag auf Tag ritt er lange, 

Einen Menschen traf er nicht, sah er nicht. 
Im Lande, wohin er geritten, 

An der Seite des weissen Meeres 

Steht ein Haus. 

Viel Vieh war da, 

Viel Volk war da. 

Die Thür öffnend, grüsst er, 

Die Schwelle überschreitend, wünscht er Glück, 
Ein sechzigjähriger Alter ist da, 

Eine siebzigjährige Alte ist da. 

Eine Schaale Airan giebt man ihm. 

aWie heisst du? wer bist du? 

«Jeder Hirsch hat Haare, 

«Jeder Mensch hat einen Namen.» 

««Mein Fuchspferd, das röther als Blut, 
««Ist verloren gegangen, 

a«Habt ihr mein Pferd gesehen? 

««Ein weisses Falbfüllen ist verloren, 
a«Habt ihr mein Füllen gesehen?»» 


420 


170 


423 


430 


435 


440 


445 








— 175 — 


Dieses Mädchen willigt ein. 
Zuarım Tschäran Tschapkan wollen wir gehen!» | 
Ve>rm dort gingen sie hinaus. 483 

TscHmaäran Tschapkan spricht: 
«I cHm. habe dein Pferd gesehen, 
a Ei2 mm Tschelbägän auf blauem Stiere 
« "dm Bhrte dein Pferd fort. 
«E23 wune Alte auf schwarzer Falbstute 172 490 
«FZ = st hinter her mit der Peitsche schlagend. 
“«[ warm Lande nach Sonnenaufgang, | 
T> = «e mit den paarigen Rappen 
a “En Märgän und Ai Märgän, 
“T nis dieser beiden Brüder Jurte 495 
“LI @_ ein Gastmahl, | 
“ m thin sind sie geritten, 
<—Drthin lass uns beide reiten.» 


Vo 
2 hier ritten sie 
500 


VA 

va <Ler Jurte des Ai Märgän und Kün Märgän, 

D> _"mum weissen Bergkegel aus sahen sie die Jurte, 

I un Fuchspferd an den Hals des blauen Stiers 
=a.m Zügel angebunden. 


Im — 
B 1 
u reitend, traten sie ins Hans. 
30% 


Ye u 
Es __"S>Ne Helden sitzen da. 


« en Märgän trat ein, sprach: 
sin rothes Fuchspferd, 
u oher habt ihr es genommen, Helden?» 
a, wir wissen es nicht!»» sprachen die Helden. 


— SZ cchelbägän sprach: 
cn habe es hergebracht, 
m mit dem Pferde Wette zu rennen, nahm ich es.» 


U 
I, schlug Kan Märgän den Tschelbägän, 
Wit Tschälbägän packten sie sich, 


”Tschelbägän tödtete er. 
Die Alte bestieg ihre schwarze Falbstute, 
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Diesem sechsjährigen Knaben 

Ein Weib zu nehmen, 13 
Macht sich Altyn Sabak fertig. 

Von hieraus jenseits von sechs Bergen, 

Jenseits von sechs Flüssen, | 

Aidyr Kan, der Alte, mit dem Schimmel 


Lebt dort. 20 
Des Aidyr Kan Tochter 
Ist Ala Kö, das Weib. 17% 


Altyn Sabak, das Weib, 

Nimmt sechs Tschaisange. 

Jetzt ritt Altyn Sabak fort. 25 

In des Ak Kan, des Alten, Jurte 

Sprechen die Unterthanen: 

«Altyn Sabak kommt, 

aAla Kö, das Mädchen, bringt sie.» 

Altyn Sabak, das Weib, kam, 30 

Ala Kö, das Mädchen, bringt sie. 

Eine Jurte stellen sie auf, 

Die Hochzeit rüsten sie aus. 

Als die Hochzeit vorüber war, 

Um in der Nacht zusammen zu schlafen, 35 

Legten sie sich zusammen aufs Bett. 

Dieser Knabe zieht sich aus, 

Kam auf sein Weib zu gegangen, 

Die Bettdecke hebt er auf. 

«Du bist nicht mein Gemahl!» “0 

Spricht sein Weib, 

aMein Gemahl ist in einem andern Lande, 

aEhe er dorthin kommt, baut der beflügelte Vogel drei- 
mal sein Nest, 

«Ehe er dorthin kommt, haart das mit Klauen versehene 
Wild drei Mal. 


«Dort ist der Mann, den ich heirathen muss. 45 
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Zum schwarzen Hause ging er, 

In das schwarze Haus trat er. 

Da sprach die Alte: 

«Die Schlösser jener Speicher, 

«Weshalb hast du sie zerbrochen? 

«Kommt Kattandschula, wird er dich tödten, 
«Ich kann dich nicht wieder schützen.» 

Da fürchtete sich der Jüngling. 

Von irgend einem Lande 

Ertönt Hufgetrappel, 

Wie die Schläge eines grossen Hammers tönte es, 
Den Jüngling fasste die Alte, 

Den Jüngling schüttelte die Alte, 

Ihn in eine Nadel verwandelnd, in ihr Tuch 
Steckte ihn die Alte. 

Das draussen stehende mondschwarze Pferd 
Spie die Alte an, 

In schwarzen Mist verwandelte sie es. 
Kattandschula ruft: 

«Die von mir verschlossenen Speicher 
«Weshalb hast du aufgebrochen, Ak Kan’s Sohn?» 
Er kam, vom Pferde stieg Kattandschula, 
Band sein Pferd nicht an, trat ein. 

«Den Jüngling, den Sohn Ak Kan’s, 

aWohin hast du ihn gethan, Mutter?» 

Da sprach seine Mutter: 

«Ak Kan’s Kind ist fortgeritten, 

«Wohin er geritten, 

«Habe ich nicht gesehen, weiss ich nicht. 

«Als der eingetretene Knabe hinausgegangen, 
aBin ich hinterher hinausgegangen, mein Kind, 
«Obgleich ich nachsah, habe ich ihn nicht gefunden, 
«Von den Hufen des mondschwarzen Pferdes 
«Sah ich Funken sprühen.» 
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Nennt Bruder, 
Den Kattandschula dieser J üngling 
Nennt Bruder. 


Das im Speicher befindliche Vieh brachte er heraus, 
Das im Speicher befindliche Volk brachte er heraus, 


Das Haus zu füllen, war Habe da, 

Die Steppe zu füllen, war Vieh da. 
Von gelben Stuten schlachtet eı vierzig, 
Ein Gastmahl bereitet er. 

Den Namen des Sohnes des Ak Kan 

Zu nennen, versammelt er das Volk, 


Das Volk versammelte sich, viele versammelten sich. 


Kattandschula spricht: 

aWer einen guten Namen giebt. 

«Den lasse ich ein gutes Pferd besteigen, 
«Ziehe ihm gute Kleider an. 

«Wer aber einen schlechten Namen giebt, 
«Dessen Hals lege ich auf den Block, 
«Schneide ihn mit dem Schwerte ab.» 
Niemand vom Volke redet. 

«Wer einen guten Namen giebt, 

«Dem wird ein gutes Pferd gegeben, 
«Werden gute Kleider angezogen, 

«Wer aber einen schlechten Namen giebt, 
«Dessen Hals wird auf den Block gelegt 
«Und mit dem Schwerte abgeschlagen, 
«Wir wollen keinen Namen geben!» 
Gegenseitig schrecken sie sich ab. 
Kattandschula benennt ihn jetzt selbst: 
«Des Ak Kan’s Kind 

«Ai Tolysy mit mondschwarzem Pferde sei!» 
Jetzt ging alles Volk auseinander. 
Kattandschula auf die Jagd zu reiten ° 
Bereitet sich vor aus dem Hause tretend. 
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Die Peitsche erhob er, schlug, 

Das mondschwarze Pferd sprengte davon, 
Der aufgewirbelte, schwarze Staub 
Verdunkelt die Bläue des Himmels, 

Aus der Mähne des mondschwarzen Pferdes 
Sprüht Feuer, 

‚ Aus seinen Nüstern wirbelt Rauch. 

Als er lange, als er wenig geritten, 

Zu dem früheren viereckigen 

Hause gelangte er abermals; 

Sein Pferd schüttelte er, verwandelte es in ein Beil, 
Er selbst schüttelte sich, trat ins Haus, 

Als ein Span lag er da. 

Als er viel oder wenig da gelegen, 

Hörte man das Geräusch von Schwänen, 
Durch das Fenster flogen sie herein, 

Ihre Schwanenkleidung warfen sie ab, 

Sie wurden zwei Mädchen. 

Auf dem goldenen Tische bereitete sich Speise, 
Unter dem Ofen hervor kam ein Hermelin, 
Seine Hermelinkleidung warf es ab. 

Ein bis zum Kinn reichendes oder nicht reichendes, 
Bezopftes Mädchen wurde es. 

«Was wisset ihr, Mädchen?» sprach sie. 

a«« Wir wissen nichts.»» 

«Wenn ihr nichts wisset, ich weiss etwas, 
«Vortrefflicher Held, der du dich selbst 

«In einen Span verwandelt, 

aWo liegst du, Ai Tolysy?» 

Da stand Ai Tolysy auf, 

Setzte sich an den goldenen Tisch, 

Speise assen sie. 
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Als sie hinkam, das Fass 

Stand noch immer da. 

Das Wasser schöpfte sie, 

Rückwärts gehend, 

Bis zum Hause kam die Magd, 

Rückwärts fiel die Magd um, 

Den Kopf zerschlug sie sich. 

Als sie in das Haus trat, floss das Blut. 
Erlik Kan sprach: 

«Wo hast du deinen Kopf beschädigt?» 
a«An der Wasserstelle steht ein Fass, 
««Dies habe ich dir zu sagen vergessen, 
««Um es dir jetzt zu sagen, ging ich rückwärts, 
««Da habe ich mir den Kopf beschädigt.»» 
Erlik Kan sprach: 

«Zeige mir das Fass.» 

Erlik Kan ging hin, sah nach, 

Da stand ein goldenes Fass. 

Erlik Kan versammelte sein Volk, 

Das versammelte Volk zog es, 

Vermochte es aber nicht herauszuziehen. 
Erlik Kan hatte einen Helden, 

Der mit dem Fuchspferde, das röther als Blut, 
Tjebätti Mergän war es, 

Herbeiholen liess er ihn. 

«Weshalb hast du mich gerufen?» spricht er. 
««Unser Volk, dieses Fass 

«« Vermag es nicht herauszuziehen.»» 
Tjebätti Mergän, dieses Fass 

Mit einer Hand schleuderte er heraus. 
Erlik Kan sprach zu seinem Volke: 

aDie eisernen Reifen des Fasses 

«Feilet mit einer Feile durch!» 

Als das Volk sie durchgefeilt, 
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Das Fuchspferd bestieg er, 

Die Peitsche erhebend, schlug er, 
Davon sprengte er. 

Durch ein Himmelsland 

Hindurch reitet er. 


Das Fuchspferd stellt die vier Füsse zusammen, 


Es bleibt das Fuchspferd stehen. 

aDu möchtest meinen Rücken zerbrechen, 
«Steige jetzt ab, Jüngling.» 

Der Jüngling stieg zur Erde. 

«Lebe wohl, Jüngling! 


«Ein schwarzes Pferd wird jetzt zu dir kommen. » 


Das Fuchspferd lief davon, 

Nach seiner Jurte lief es. 

Nach einiger Zeit 

Hörte man Pferdegetrappel, 

Ein schwarzes Pferd kam zu dem Jüngling, 
An des Pferdes Mähne 

Ist Nahrung angebunden. 

Die Nahrung ass er, 

Auf das schwarze Pferd stieg er, 
Die Peitsche schwang er, es sprengte davon. 
Durch ein Himmelsland ritt er, 

Auch das schwarze Pferd blieb stehn. 
«Steige schnell ab, 

«Dich vermag kein Pferd zu tragen, 

«Lebe wohl!» sagte es, kehrte zurück. 

Der Jüngling weint und weint, 

Blut war seiner Augen Thräne, 

Eis war seiner Nase Wasser, 

Zu Fuss ging er weiter. 

Da ist ein Altai-Berg, 

Den Altai-Berg ersteigt er, 

Rundum schaut sich der Jüngling. 
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Von dem Bergrücken reitet er hinab, 
Sein Pferd bindet er an, tritt ein, 

Die Thür öffnend, grüsst er, 

Die Schwelle überschreitend, grüsst er. 
Zwei Helden sitzen da, 

Der eine ist ein siebenköpfiger Jelbägän, 
Der andere ist ein sechsköpfiger Jelbägän. 
Tarba Kindschi fragt: 

«Wohin reitet ihr?» 

««Zu dir sind wir gekommen, 

««aDu hast neun Tage Hochzeit gehalten, 
««Hast uns aber nicht eingeladen.»» 
«Wenn ihr zur Hochzeit gekommen, 


aWerde ich für euch jetzt noch Vieh schlachten.» 


Zwei Stuten lässt er schlachten, 

Stuten, die neun Jahre keine Füllen geworfen, 
In zwei Kesseln lässt er sie kochen, 

Giebt jedem von ihnen einen Kessel. 

Von dem Fleisch der beiden Stuten 

Bleibt kein Stückchen übrig. 

Die gekommenen Jelbägäne, 

Ihre Pferde besteigend, 

Trabten davon. 

Ueber den Hügel reiten sie, 

Durch die weisse Steppe reiten sie. 

Der sechsköpfige Jelbägän spricht: 

«Halte! halte! 

«Siebenköpfiger Jelbägän, 

«Des Tarba Kindschi Falben lass uns stehlen! 
«Wenn wir sein Pferd gestohlen haben, 
«Wollen wir auch den dicken Panzer stehlen! 
«Pfeil und Bogen wollen wir stehlen! 

aWenn wir dieses gestohlen haben, 

«Wollen wir den zu Fuss Gehenden schiessen, 
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Ging hinaus, bestieg sein Pferd. 

Auf den Bergrücken reitet er, 

Als er den Bergrücken erstiegen, 

In den beiden Achselhöhlen seines Falben 
Wachsen Flügel. 

Er erhob die Peitsche, schlug, 

Erhebt sich zum Himmel, 

Durch drei Himmelsländer reitet er. 

Zu dem Lande der Schöpfer kommt er. 
Als er von dem Bergrücken hinabschaute, 
Wimmelt es von Volk. 

Die am Morgen angezogene Kleidung 

Ist bis zum Abend vertragen und fällt ab. 
Der grosse Held Tarba Kindschi kommt, 
Auf dem Bergrücken steht er, 

Vom Bergrücken herab 

Schreitet er zu Fuss, nachdem er vom Pferde gestiegen. 


675 70Seine Mütze presst er in die Achselhöhle, 
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In das Haus der Schöpfer tritt er, 

An den goldenen Pfosten bindet er sein Pferd, 
Die Thür öffnend, tritt er in’s Haus, 

Die Thür öffnend, grüsst er, 

Die Schwelle überschreitend, grüsst er. 

Die neun Schöpfer sitzen da, 
Sitzen da ohne sich umzukehren. 

Der am Morgen gekommene Tarba Kindschi 
Verbeugt sich bis zum Abend, 

Jetzt erblickten ihn endlich die Schöpfer. 
«Grosser Held, Tarba Kindschi, 

«Bist du jetzt hergekommen? 

«Bist du ein Held?» 
««Ich bin wohl ein Held!»» spricht er frei aus. 
«Den Ai Mangys mit weissgelbem Pferde 
«Weshalb hast du ihn getödtet?» 
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a«Da meine Kraft ausreicht, was sollte ich ihn nicht tödten.»» 
«Wir hatten ihn dir zum Freunde geschaffen.» 
«aaWenn ihr ihn so geschaffen, seine Brüder, 
««ı Weshalb haben sie meine Jurte geplündert, 695 
««Darnach wurde ich zornig 
a«Und habe ihn getödtet.»» 
Darauf sprachen die Schöpfer: 

«Es macht nichts, dass du ihn getödtet. 
_ aWir sind eine Wette eingegangen. 700 
«Dich, den Tarba Kindschi, 
«Habe ich, der kleine Schöpfer, erschaffen. 
«Küdschük Mökö mit braunem Pferde 
«Hat der grosse Schöpfer geschaffen. 
«Wenn du Küdschük Mökö niederwirfst, 708 
«Wirst du nach Hause zurückkehren, 
«Wenn du ihn nicht niederwerfen kannst, 
«Dein Pferd, ganz wie ein Pferd, 
«In einen Stein werden wir verwandeln, PT 
«Dich aber, wie einen Mann, 710 
«In einen Stein werden wir verwandeln. 
«Dein Reitpferd, den Falben, 
«Lassen wir mit dem Gottesvogel um die Wette laufen, 
«Durch vierzig Himmelsländer 
«Herum mögen sie laufen.» 713 
Mit Tarba Kindschi’s Falbem 
Läuft der Gottesvogel um die Wette, 
Drei Tage lang laufen sie 
Das Volk erstieg den Altai-Rücken, 
Sahen nach, ob jenes Pferd käme. 720 
Von weitem ist Pferdegetrappel zu hören, 
Der Falbe reitet über den Bergrücken, 
Hinter dem Falben her 
Zwei Pferdestricke entfernt 
Hüpfen die Gottesvögel. 7125 
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«Seid gesund bis zum Wiedersehn! 

«Seid wohl bis zum Wiedersehn !» 

Die Schöpfer sprachen: 

«Begehe keine Sünden, kein Unrecht! 
«Tödte keinen Menschen!» 

Vom Himmel liess er sich herab, 

“ Durch drei’ Himmelsländer ritt er, 

Zu dem Altai Rücken stieg er herab. 
Den Altai-Rücken hinabreitend, 

Band er sein Pferd an den goldenen Pfosten. 
Die Thüre öffnend, grüsst er, 

Die Schwelle überschreitend, grüsst er. 
Sein Weib nährte ihn, 

Sein abgemagerter Körper wurde fett, 
Sein hungriger Magen wurde satt. 
Hinausgehend, liess er seinen Falben frei, 
Der Falbe weidete auf dem Bergkegel. 

In sein weisses Haus trat er. 

Wenn zu dieser Jurte ein Held kam, 
Traute er sich nicht einzutreten. 

Zu seinem Hutvieh 

Kam kein Wolf, den Schwanz nachschleppend, 
Krankheit zu schicken 

Wagte der Aina nicht. 

In der Breite nahm er zu, 

Er ass, bis er liegen blieb. 

Jetzt lebte er vortrefflich. 

Jene blieben dort, 

Ich kam hierher zurück. 
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Auf der gelben Steppe sind viele Elennthiere und Marale. 


Auf dem weissen Bergkegel stehend, 
Zog er aus der Bogentasche den Bogen, 
Nahm er aus dem Köcher den Pfeil, 
Auf die Bogensehne legt er ihn, 

Nach hinten zog er ihn, 

Den angezogenen Pfeil hielt er auf. 
alch will jetzt nach Hause zurückkehren, 
«Will mein Weib fragen: 

«Ist dies etwas, was man schiesst? 

«Ist es etwas, was man nicht schiesst?» 
Den Bogen steckte er wieder ein, 

Riss das Maul seines Pferdes herum. 
Vom weissen Bergrücken ritt er hinab, 
Kam zu seinem Lande, seinem Wasser, 
Von.dem Bergrücken schaut er hinab, 
Sieht sein Land und sein Wasser. 

Sein im Hause befindliches Weib kam heraus, 
Wartet bei dem goldenen Pfosten. 

Er ritt bis zu dem goldenen Pfosten, 
Stieg von seinem weissblauen Pferde, 
In das weisse Haus trat er. 

Sein Weib kam, 

Stellte auf den goldenen Tisch Speise, 
Den Altyn Mergän nährt sie, 

Seinen Magen sättigt er, 

Fragt darauf sein Weib: 

«Jenseits des weissen Bergkegels 
«Elenthiere und Marale sind zu sehen, 
aDarf man sie schiessen, 

aDarf man sie nicht schiessen? 

«Um dies zu fragen, bin ich nach Hause gekommen.» 
Die Frau sprach darauf: 

«Das von Gott geschaffene Wild 
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Bis zum goldenen Pfosten kommt er geritten, 
Volk und Leute kamen herbeigelaufen, 
Mit Thränen im Auge kamen sie, 
Mit feuchten Nasen kamen sie, 
Sprechen zum Altyn Mergän: 
«Dein Weib, 
aOb sie als ein beflügelter Vogel 
«Fortgeflogen ist, wir sahen es nicht, 
«Ob als ein beklautes Wild 
«Sie fortgelaufen ist, wir wissen es nicht.» 
Altyn Mergän steigt ab, 
Tritt hinein in das weisse Haus. 
Als er ins Haus trat, 
Ist sein Weib nicht da, 
Er denkt nach, schaut zu, 
Ob sie als ein beflügelter Vogel 
Fortgeflogen, weiss er nicht, 
Ob sie als ein beklautes Wild 
Fortgelaufen, weiss er nicht. 
Hinaus läuft er aus dem Hause, 
Zu seinem weissblauen Pferde kam er, 
Fragt sein weissblaues Pferd: 
«Ob mein Weib 
«Ein beflügelter Vogel geworden, 
«Mein weissblaues Pferd, hast du es gesehen? 
«Ob sie ein beklautes Wild geworden, 
«Mein weissblaues Pferd, hast du es gesehen?» 
««Ob sie ein beflügelter Vogel geworden, 
««Habe ich nicht gesehen, du mein Herr, 
«Ob sie ein beklautes Wild geworden, 
«Habe ich nicht gesehen.»» 
Sein Pferd bestieg er, 
Zog es herum: 
«Ehe ich meines Weibes Augen 
nl. 18* 
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Zertritt ihm Altyn Mergän. 

Zurück kehrte er zu dem Dorfe, 

Lief hinein in das Dorf. 

Zum zweiten Male tritt er ein, 

Seine Mütze in die Achselhöhle pressend, 
Verneigt sich Altyn Mergän: 
«Schwesterchen, spricht er, 

«Wo mein Weib, die Altyn Aryg, 
«Hingekommen, sag es mir!» 

:««Ich will es dir sagen»», sagt Kün Tijyltys, 
a« Wenn du meine Rede anhören willst, 
a«Will ich es dir sagen; 

«« Wenn du meine Rede nicht hörst, 

«aWill ich bis zu meinem Tode nicht reden; 
«« Wenn du meine Rede hörst, 

«« Will ich sogleich reden.»» 

Altyn Mergän spricht: 

«Weshalb sollte ich deine Rede nicht hören! 
«Wo du hinschickst, dahin gehe ich !» 
««Ich werde dich nicht hin und her schicken. 
««Als Held geborener Altyn Mergän, 
s«Wenn du ein Stück Fleisch issest, 
a«Wenn du einen Löffel Brühe trinkst, 
««Darauf werde ich reden.»» 

Altyn Mergän spricht: 

«Dass ich kein Stück Fleisch essen will, 
aDass ich keinen Löffel Brühe trinken will, 
«Habe ich Gott das Gelübde gethan.» 


Das Weib, die vortreffliche Altyn Aryg, spricht: 


«Fürchte dich nicht, Altyn Mergän '» 
Ein Stück Fleisch reicht sie ihm, 

Der als Held geborene Altyn Mergän 
Isst das Stück Fleisch; 

Einen Löffel voll Brühe reicht sie, 
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Zog er jetzt vom Pferde herab, 
Darauf packten sie sich bei den Hüften, 
Rangen sieben Tage lang, 

Rangen neun Tage lang. 

Nach neun Tagen 

Der als Held geborene Ai Mergän 
Trat wenig mit den Füssen auf, 
Stützte sich viel auf die Handfläche. 
Der Held, der Starke, der Erdheld 
Fasste den Altyn Mergän, 

Hob ihn von der schwarzen Erde auf, 
Ihn umwendend, warf er ihn hin, 


Vermochte ihm aber nicht das Rückgrat zu zertreten. 


Der als Held geborene Altyn Mergän 
Fiel auf den Rücken, 
Blieb an der Erde liegen, 
Der als Held geborene Erdheld 
Setzte sich auf ihn. 
Wenn der Erdheld seinen Oberkörper drückt, 
Hebt sich sein Unterkörper auf, 
Wenn der Erdheld seinen Unterkörper drückt, 
Hebt sich sein Oberkörper auf. 
Sieben Tage lang quält er ihn, 
Vermag ihn nicht zu tödten. 
Nach sieben Tagen 
Der als Held geborene Altyn Mergän 
Rief dreimal aus: 
«O ihr Schöpfer, ihr Götter, 
«Hunger leide ich jetzt, 
«Durst leide ich jetzt. 
«Mein dickes Fleisch ist aufgerieben, 
«Nur die harten Knochen sind geblieben!» 
Als der als Held geborene Altyn Mergän 
So gerufen hatte, 
I. 19* 


640 


648 


830 


653 


293 665 


670 








— 299 — 


Im Hause richtet er ein Gastmahl aus. 
Die zu Fuss gekommenen Leute 

Liess er gute Pferde besteigen, 

Die nackt gekommenen Leute 

Kleidete er in gute Kleidung. 


Der hungrige Altyn Mergän wurde satt, 


Sein magerer Körper wurde fett. 
Aus dem Hause ging er, 


Zu seinem Pferde kommend, bestieg er es, 


Den Bergrücken ritt er empor, 

Oben vom Bergrücken herab 

Schaut er sich um. 

Die die dreijährige Falbstute bestiegen, 
Die Schwanfrau reitet singend, 

Die Schwanfrau rief: 

«Du vortreffliches weissblaues Ross, 


«Wenn du zu laufen verstehst, weissblaues Pferd, 


«So hole die Falbstute ein! 

«Du Held, du Starker, Altyn Mergän! 
«Wenn du ein Held bist, fange mich!» 
Der als Held geborene Altyn Mergän 
Nahm aus seinem Köcher einen Pfeil, 
Nahm aus der Bogentasche den Bogen, 
Ihn spannend, schoss er. 

Die dreijährige Falbstute 

Sprengte in Sätzen davon, 

Der als Held geborene Altyn Mergän 
Hatte in die schwarze Erde geschossen. 
Sein weissblaues Ross 

Schlug er die Peitsche erhebend. 

In der weissen Steppe verfolgte er sie, 
Ueber drei Bergrücken trieb er sie, 
Durch drei Niederungen trieb er sie. 
Jenseits der drei Niederungen, 


708 


710 


715 


720 


723 


730 


735 
























R ATFRFERRE or se 
Ben re 0 


HBlende;ttia ai2 sid. 
en rss. tur sin NEW 
| Ron. 3 eälrr Ahoi anne 
srl: geressii Al ano 

higgtahenyt. 
on Abel erıl 
‚hin ns sun 
_ ai 1790 AUT 
ri ee us 
ae ai 2:72. | 


pi as sis zih 


m 
iR - 


7 
vr® 


Kira m To — . 


"DER 
























We Baht daran ill 
ul ai 
is an welt al 
RU TTWENTEN da Ti te 
In Masste.i oft Ar wel 
re mr un dur 
Hs Ssir.cer 
| Rad fragst? WE 
_ NS 8. drinn) 2a En 
Ba. ai nd 
ige karkeuirntin:CH 
Bir KEInL: nalnchH sid‘ 


pre if 


RE tn slliı 
»19: wodwid 


N. 
> Zu . 


x 


Er 





875 


880 


885 


890 


895 


908 


— 304 — 


Die dort stehenden acht Helden 
Rufen ihm zu: 


aWir fürchten uns nicht vor dem Schwerte aus Mondstahl, 


«Wir fürchten uns nicht vor dem bunten Geschosse.» 
Der als Held geborene Altyn Mergän 

Nahm aus dem Köcher den Pfeil, 

Nahm aus der Bogentasche den Bogen, 

Er spannte ihn, schoss ab. 

Des Pfeiles Gezisch ertönt, 

Des Pfeiles Geschwirr ertönt, 

Den Pferden zerschoss er die Stirn, 

Die Helden schoss er mitten durch, 

Alle acht Helden, 

Alle mit sammt den Pferden 

Erschoss er. 

Das übriggebliebene Volk, 

Die acht tausend Streiter 

Stiegen von ihren Pferden, 

Drückten die Mützen in die Achselhöhle, 
Verneigten sich insgesammt: 

«Als Held geborener Altyn Mergän, 

«Tödte uns nicht, o Fürst! 

«Wir haben ja kein Unrecht begangen, 

«Wir möchten gern zurückkehren.» 

a«Ihr übriggebliebenen acht tausend Streiter, 
««Kehret jetzt zurück! 

«« Wenn ihr nicht zurückkehrtet, | 
«« Würdet ihr, die noch nicht Gestorbenen, sterben.»» 
Die übriggebliebenen acht tausend Streiter 
Bestiegen ihre Pferde, 

Kehrten zurück. 

Der als Held geborene Altyn Mergän 
Kehrte jetzt nach seiner Jurte zurück. 

Den Bergrücken überritt er, 
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Das fliessende Wasser durchritt er, 
Erreichte sein Land, sein Wasser. 

Er schaute sich um. 

Wie seine Jurte zurückgeblieben, 

Eben so war sie jetzt. 

Zum Vieh ist Vieh hinzugekommen, 
Zur Habe ist Habe hinzugekommen. 
Vom Bergrücken ritt er thaleinwärts, 
Bis zum goldenen Pfosten ritter, 
Vom Pferde stieg er, 

Sein Pferd band er an, 

In sein weisses Haus trat er ein, 

Auf das goldene Bett setzte er sich. 
Das Weib, die vortreffliche Altyn Aryg, 
Setzt ihm Speise vor, 

Der Hungrige wird satt, 

Sein magerer Körper wird fett. 

Die Süsse der Speise ass er, 

Die Stärke des Branntweins trank er. 
Als er nun so da sass, 

Oben auf dem Bergrücken 

Ertönte Pferdegetrappel, 

Ertönte das Schnaufen der Nüstern. 
Das vortreffliche rothgelbe Ross 

Trabte vom Bergrücken herab. 

Des als Held geborenen Kyigan Tjedjäk 
Dickes Fleisch ist zu Ende gegangen, 
Die harten Knochen sind übrig geblieben, 
Sein rothes Fleisch ist zu Ende gegangen, 
Die kahlen Knochen sind übrig geblieben. 
Bis zum goldenen Pferdepfosten 
Gelangt der vortreffliche Held. 

Der als Held geborene Altyn Mergän 


Tritt aus seinem Hause, 
u. 


910 


915 


930 


935 


940 





— 307 — 


Ein weisses Haus bildete sich, 

Mit weisser Seide, mit rother Seide 
War das Haus bedeckt. 

Alles Volk und das Hutvieh 
Versammelte er an der Seite des weissen Meeres, 
Neun gelbe Stuten tödtete er, 

Ein Gastmahl rüstet er aus, 
Allerlei Volk versammelt er, 

Sieben Tage lang zechten sie. 

Nach sieben Tagen 

War das Gastmahl zu Ende, 


Das zum Gastmahl versammelte Volk zerstreut sich. 


Der als Held geborene Altyn Mergän 

Und der als Held geborene Kyigan Tjedjäk 
Nehmen ihren Pferden die Sättel ab, 
Nehmen die Zäume ab. 

Die beiden vortrefflichen Rosse 

Trabten den Bergrücken empor, 

Jenseits des Bergrückens 

Mischten sie sich unter die Hengstheerden. 
Der als Held geborene Altyn Mergän 

Sass in seinem Hause, 

Zog sich bequeme Kleider an. 

Kein Feind kommt mit Geschrei, 

Keine Krankheit warf ihn nieder, 

So lebte er mit seinem Weibe. 


XII. Sugdjul Mergän. 


Das Eckenland bewohnt er, 
Das Eckenwasser trinkt er, 
Baut die Jurte in der Niederung, 
Weidet auf dem Hügel das Vieh. 
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An dem Fusse des verzweigten eisernen Lärchenbaumes 


Band er das gelbe Pferd an. 


380 


Zu dem Fusse des verzweigten eisernen Lärchenbaumes 


Führte er neun Wagen Holz. 

Das vortreffliche weissgelbe Ross 
Verbrannte er mit Feuer. 

Des vortrefflichen weissgelben Rosses 
Alles Haar brannte ab, 

Sein ganzes Fell brannte ab. 

Der als Held geborene Kuskun Alyp 
Fragt das weissgelbe Pterd: 

«Des Sadai Kan drei Kinder, 

«Wo hast du sie hingebracht, gelbes Pferd?» 
Das vortreffliche weissgelbe Ross 
Sprach darauf mit Menschensprache: 
«Des Sadai Kan Kind 

«Habe ich durchaus nicht gesehen, Kuskun Alyp.» 
Der als Held geborene Kuskun Alyp, 
Ohne die Asche fortzunehmen, 
Verbrennt weiter das weissgelbe Pferd. 
Des weissgelben Pferdes 

Reine Seele schwand, 

Es starb das weissgelbe Pferd. 

Der als Held geborene Kuskun Alyp 
Weiss es jetzt von sich selbst: 

«Es ist ja weiter von hier, 
aJenseits.von drei Himmelsgründen 
aDie goldblättrige, silberrindige, 
«Sechsästige rothe Weide. 

«Das treffliche weissgelbe Ross, 

«Des Sadai Kan drei Kinder 

«Zu der rothen Weide brachte es sie, 
«Die schwarze Erde ist hart, 

«Der Himmel ist hoch!» 
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Der Habicht erreicht den bunten Falken, 
Fasst den bunten Falken, 

Lässt sich dann zur schwarzen Erde nieder. 
Als er sich zur Erde niedergelassen, 

Wird der in seiner Hand befindliche Falke 
Zu einem Mädchen. 

Ihrer Augen Thränen wurden Blut, 

Eis wurde ihrer Nase Wasser, 

Der als Held geborene Kuskun Alyp 

Zog heraus sein Schwert aus Mondstahl, 
Hob es empor und will es schwingen. 

Das dreiohrige weissblaue Pferd 

Spricht darauf mit menschlicher Sprache: 
«Als Held geborener Kuskun Alyp, 

«Das wenige Monate alte junge Kind 
«Tödte nicht in der weissen Steppe! 
«Nach seinem Hause zurückkehrend, 


“ «Wirst du es in seinem Hause tödten. 


«Wenn du es in der weissen Steppe tödtest, 
«Wird es vor Gott Sünde sein.» 

Der als Held geborene Kuskun Alyp 
Hörte auf seine Rede, 

Die beiden jungen Kinder 

Steckte er in seinen Köcher, 
Besteigt sein blaues Pferd, 

Nach dem Lande, nach der Jurte 
Kehrt er umwendend zurück. 

Als er so ritt, 

Auf dem Pferde Kuskun Alyp 


 Schläft ein. 


Das dreiohrige blaue Pferd: 

Denkt bei sich: 

«Die beiden im Köcher befindlichen Kinder, 
«Aus dem Boden des Köchers 
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«Deren sechzig Zöpfe am Rücken herabhängen, 
«Deren fünfzig Zöpfe auf die Schulter herabhängen, 
«Ein vortreflliches Mädchen wird dasitzen, 

«Auf deinem Kopfe wird sie die Läuse suchen. 
«Wenn du aufstehst und nachsiehst, 

«Wird jenes Mädchen verschwunden sein. , 
«Aufstehend, aus der goldenen Pappel 

«Wirst du hinausgehen. | 

««Mir, der in Jammer Umbherirrenden, 

«a« Woher ist mir nur ein Aina begegnet»», sage, 
«Wenn du solche Rede thust, 

«Dann wird das vortreffliche Mädchen, 

«Deinen Bruder bei der Hand führend, 

«Zu dir herauskommen. 

«« Meine jüngeren Geschwister werde ich lieben, 
««Kehret zurück! fürchtet euch nicht!»» 

«So wird dieses Mädchen sprechen, 

««lchı bin ein Mensch des Mond- und Sonnenlandes, 
«« Mädchen, komme zu mir zurück !»» 
«Zurückkehrend zu der goldenen Pappel, 

«Werdet ihr wieder eintreten, 

aDer goldenen Pappel Thür 

«Wird sich mit Geräusch schliessen. 

«Dein einziger Bruder, 

«Wenn er das Mannesalter erreichıt, 

«Wenn er zu seines Vaters Jurte heimgekehrt, 
«Wenn er wegen der Rache von des Vaters Zeiten 
«Zu des Kuskun Alyp Land gekommen ist, 

«Wenn er den Kuskun Alyp tödtet, 

«Möge er das dreiohrige blaue Pferd nicht tödten! 
«Irgend einmal 

«Von dem dreiohrigen blauen Pferde 

«Werdet ihr eine Rede vernehmen. 

«Kuskun Alyp hat eine Tochter, 
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Das Mädchen hörte dies, 

Wendet sich um, tritt ein. 

Als sie eingetreten in die goldene Pappel, 
Schloss sich die goldene Thür krachend. 


‘ Diese alle drei in der goldenen Pappel 


Innerem lebten sie. 

In dem Lande des Kan Ölak 

Lässt sich ein bunter Nebel herab, 
Breitet sich ein dichter Nebel aus, 
Nichts ist zu erkennen. 

In dem bunten Nebel 

Schwauken die Berge, 

Schlägt das Meer Wellen, 

Der als Held geborene Kuskun Alyp 
Ringt mit Kan Ölak. 

Ob der Mond gewechselt, 

Ob das Jahr vergangen, 

Können ihre Augen nicht erkennen. 
Die schwarze Erde vermochte 

Die beiden ringenden Helden nicht zu tragen. 
Durch die schwarze Erde tretend, 
Sanken sie unter die Erde hinab. 
Unter einer Erdschicht 

Rangen sie einen Tag, 

Unter zwei Erdschichten 

Rangen sie zwei Tage, 

Unter drei Erdschichten sanken sie. 
Unter drei Erdschichten, 

Bei der Thür des Usüt Kan 

Rangen sie drei Tage. 

Ihr dickes Fleisch ist geschwunden, 
Die harten Knochen sind übrig, 
Das rothe Fleisch ist geschwunden, 
Die trockenen Knochen sind übrig. 
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«Lass uns zum Sonnenlande emporsteigen!»» 
Sie hielten an zu ringen, 

Bei den Händen führten sie sich, 

Zum Sonnenlande stiegen sie jetzt empor. 
Die sieben Erdschichten 

Durchschritten sie, 

Zum Sonnenlande stiegen sie auf. 

Jetzt erstiegen sie den Bergrücken, 
Oben auf dem Bergrücken 

Fassten sie sich eilig. | 

Die schwarze Erde schwankt, 

Der Himmel wankt. 

Als die beiden Helden ringen, 
Schwanken die Berge, 

Schlägt das Meer Wellen. 

Des als Held geborenen Kan ÖOlak 
Dickes Fleisch geht zu Ende, 

Die harten Knochen bleiben, 

Das rothe Fleisch geht zu Ende, 

Die trockenen Knochen bleiben. 

Aus der bunten Brust entflolı der Geist, 
Das Feuer seiner bunten Augen erlosch. 
Der als Held geborene Kan Olak, 
Wenig trat er mit den Füssen auf, 

Viel stützte er sich auf die Handflächen, 
Seine reine Kraft reichte nicht aus, 
Seine Stärke langte nicht zu, 

Der als Held geborene Kuskun Alyp 
Hob ihn von der schwarzen Erde auf, 
Bıs unter das Himmelsgewölbe, 

Bis zwischen die schwarzen Wolken. 
Ihn hoch hebend, schleuderte er ihn nieder, 
Ehe er zur schwarzen Erde gekommen, 
Sein Rückgrat an sechs Stellen 
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«Um seine Mutter zu rächen, 


«Wird er heimkehren.» 

Der als Held geborene Kuskun Alyp 
Sprach zu seinem Pferde: 

«Gut! du dreiohriges blaues Pferd, 
«Wir wollen wieder heimkehren, 
«Wir wollen zurückkehren.» 

Seines Pferdes Maul zog er herum, 
Die gewundene Peitsche 

Hob er bis zum Himmel empor 

Die Peitsche schwang Kuskun Alyp, 
Des dreiohrigen blauen Pferdes 
Dicke Schenkel zerschlug er, 

Sein hartes Maul zerriss er. 

Das dreiohrige blaue Pferd 

Sprengte eilig davon. 

Die schwarze Erde drehte sich mit um, 
Der Himmel schwankte, 

Ein bunter Nebel breitete sich aus, 
Ein grosser Nebel senkte sich nieder 
Auf diese Erde, 

Der als Held geborene Kuskun Alyp 
Kehrte zu seiner Jurte zurück. 

Unter den sieben Erdschichten 

Das junge Kind in der goldenen Pappel 
Ist sieben Jahre herangewachsen. 
Der siebenjährige Knabe spricht: 
«Schwesterchen, mein Schwesterchen, 
«Zu unseres Vaters Jurte 

«Lass uns jetzt zurückkehren! 

aUnter sieben Erdschichten, 

«In dem Lande der sieben Erlik Kane, 
«Bis zum siebenten Jahre 

«Bin ich zum Manne herangewachsen 





aa? hen: Fre 
ru Auf ‚bb Sit ar 


a} 


INA: 


> 












BT, Ruli 7) 22 S 17) 
ne eo 
ESSENER A u 
nee enelhend, sh in 







i lern 1a innen, 
REBER}e a7 auialı 1er z3it]» Ä 
ee und nn ai 


ph 


ir Er Zi 


Bl ab 
























Sin neh Ps int steil 


i reg nenf m Fan 
7 url ym ttay“ 
anal TGLaR Pad EF 
18 da ch ef 
aslımpan : AT ai en! 
euer ni? 


bauch KR arg ni auN 
m Alkciche;:: mir 
Dt ner ah neu) 
R vo Kite 
rt T age zul 
ee erh 
Be BR. use vie 2 
iii mi 
” Air BR 


mn 


tape add ui sus; 6 





Ge*. 


art 


‘ — 346 — 


Lief am weissen Meere abwärts. 
Als er so lief, steht der weisse Berg da, 
138 Unten an dem weissen Berge 
Steht ein fester Felsen. 
An des festen Felsens Seite 
Ist die sieben Pud schwere kupferne Keule 
In die Erde gesunken. 
1300 _ Der siebenjährige Sugdjul Mergän 
Fasste sie beim Stiele, 
Zog sie heraus aus der schwarzen Erde. 
Bis zur Schulter hebt er sie, 
Gegen den festen Felsen 
13085 Schwingt er sie aufhebend. 
Des festen Felsens goldene Thür 
Oeffnete sich jetzt. 
Als sie sich geöffnet, aus seinem Innern 
Kommt Hutvieh heraus, 
1310 Allerlei Volk kommt heraus, 
Tag und Nacht gehen sie nicht zu Ende, 
Sieben Tage lang (kommeıı sie heraus), 
Länger als sieben Tage dauerte es, 
Neun Tage lang dauerte es. 
14315 Nach neun Tagen 
War alles Hutvieh herausgekommen, 
War alles Volk herausgekommen. 
Nach dem Hutvieh, 
Mit silbernem Zaume, 
1320” Mit beschlagenem Sattel, 
Der neun Klafter lange 
Trefflich gestaltete Blutfuchs, 
s2 Die seidene Halfter an der Erde nachschleppend 
Kam aus dem Felsen heraus. 
1325 Der siebenjährige Knabe, 
Den trefflich gestalteten Blutfuchs 
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Der als Held geborene Sugdjul Mergän 
Stillt seinen Hunger, 

Sein magerer Körper wird fett. 

Kümüs Aryg fragt er: 

«Liebe Schwester, Künüs Aryg, 

«Weib, das schöner als die Sonne, 

«Willst im Lande deines Vaters du wohnen? 
«Willst im Lande deines Vaters du bleiben? 
«Willst du zu mir übersiedeln 
Das treffliiche Weib Kümüs Aryg 

Spricht zu Sugdjul Mergän: 

«Ganz allein im Lande des Vaters 

«Was soll ich leben, 
«Du musst mein Hutvieh zusammen bringen, 
«Musst mein Volk vereinigen, 

«Führe mich zu deiner Jurte über.» 

Der als Held geborene Sugdjul Mergän 
Eilte hinaus, rief: 

«Des Kuskun Alyp Volk und Leute, 
«Treibet zusammen alles Hutvieh! 

« Versammelt alles Volk! 

«An einer Stelle versammelt es!» 

Des Kuskun Alyp Volk, 

Sein Hutvieh 


Zum Ufer des blauen Meeres, 


Zum Fusse des blauen Berges 

Trieben sie alles. 

Der als Held geborene Sugdjul Mergän, 
Das zahllose Hutvieh, 

Das zahllose Volk, 


1895 30 Alles zu beschauen ging er. 


Die unendliche Habe, die im Hause war, 
Lud er auf Pferde. 
Einen Monat Wegs 
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«Hat sich eine schwarze, wie ein Kalb grosse Laus ein- 
gebohrt 

«In meine Stirn; diese nimm und tödte!» 

Der als Held geborene Sugdjul Mergän 

Stieg von seinem Pferde. 

Als er des blauen Pferdes Haarbüschel aufhob und nachsah, 


Hatte sich eine schwarze, wie ein Kalb grosse Laus fest- 
gebohrt. 


Sugdjul Mergän, die schwarze Laus 

Nahm er, tödtete er. 

Das treffliche dreiohrige blaue Ross 

Stürzte zusammen, 

Es starb sogleich. 

Des als Held geborenen Sugdjul Mergän 
Augen Thräne war Blut, 

Eis war seiner Nase Wasser, 

Er weint, er jammert. 

Es erhebt sich Sugdjul Mergän, 

Sein Mondstahl-Schwert ergriff er, 

Spaltete den Kopf des blauen Pferdes. 

Als er des Kopfes Inneres besah, 

Mitten in dem Gehirne, 

Dort ist ein Stück Gold wie ein Pferdekopf, 
Dort ist ein Stück Silber wie ein Schaafkopf. 
Der als Held geborene Sugdjul Mergän 
Nimmt das Gold und Silber, 

Steckte es in seinen Köcher, 


 Bestieg das Pferd, wendete es, 


Das Fuchspferd sprengte davon. 

Als er ritt, als er sich umschaute, 

In der Mitte der weissen Steppe 

Steht die sechsästige rothe Weide 

Mit goldenen Blättern, silberner Rinde. 
Er langte bei der rothen Weide an, 
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Der Ruf der Kümüs Aryg irgendwo 
Ertönte im Ohre des Sugdjul Mergän. 

Der als Held geborene Sugdjul Mergän 
Sprang von seinem Pferde, 

Die im Köcher befindlichen, der Ai Aryg 
Harte Gebeine nehmend, 

Dem Altyn Kus gab er sie. 

Sugdjul Mergän spricht: ‘ 
«Altyn Kus, Freund, 

«Von hier von neun 

aHimmelsgründen jenseits 

«Fliesst das weisse Meer. 

aAn der Seite des weissen Meeres ist ein weisser Berg, 
«Unterhalb des weissen Berges 

alst eines Helden Jurte, 

«Der mit dem drei Klafter langen Fuchspferde, 
«Der dreijährige Kan Olak hat seine Jurte. 
«Reite schnell zum Lande des Kan Ölak! 
«Ich werde unter sieben Erdschichten 
«Jetzt hinabsteigen.» 

Der als Held geborene Altyn Kus 

Zu des Kan Ölak Jurte ging er, 

Der als Held geborene Sugdjul Mergän 
Mit dem Schwerte aus Mondstahl 
Durchhieb er jetzt die schwarze Erde, 
Unter sieben Erdschichten 
Stieg hinab Sugdjul Mergän. 

Unter sieben Erdschichten 

Als er hinabstieg und nachsah, 

Das vortreffliche Weib Kümüs Aryg 
Kämpft da mit sechzig Helden. 

Das treffliche Weib Kümüs Aryg 

Spricht darauf zum Sugdjul Mergän: 
«Ach, Sugdjul Mergän, 
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Grelangte er jetzt, 
Kan Olak trat heraus ihm entgegen 
19065 Aus der Thür des weissen Hauses, 
Den trefflich gestalteten Fuchs 
Hielt er bei der seidenen Haltfter. 
Der als Held geborene Sugdjul Mergän 
Begrüsste sie jetzt, 
1910 Wünschte ihnen Glück. 
Jetzt traten sie in’s weisse Haus, 
Setzten sich auf das goldene Bett, 
Das Süsseste von Speise setzte er vor, 
Das Stärkste von Branntwein setzte er vor, 
19145 Die Hungrigen wurden satt, 
Die Mageren wurden fett. 
Einen Tag brachten sie so zu, 
Zwei Tage brachten sie so zu, 
Die als Helden geborenen drei Helden 
192° Schmausen, zechen, 
Dass die Nächte verflossen, 
Wussten sie nicht, 
Dass die Tage verflossen, 
Wussten sie nicht. 
19235 Sieben Tage lang 
Sassen sie da und zechten. 
Altyn Kus stand jetzt auf, 
Eilte aus dem weissen Hause, 
Ging nun zu dem goldenen Pfosten, 
1930 Bestieg sein weissblaues Pferd, 
Nach seiner Jurte ritt er, 
Die Peitsche erhob er, schlug, 
Die schwarze Erde drehte sich, 
Der Himmel schwankte, 
19350Ein bunter Nebel senkte sich herab, 
Ein dichter Nebel breitete sich aus. 
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aSchnell das Hutvieh 

«An der Ecke des weissen Meeres sammelt! 
«Das übrige Volk 

«Fasse das Hutvieh und schlachte es! 
«Rüstet eine grosse Hochzeit aus! 

«Richtet ein grosses Gastmahl zu!» 

Die sechs Saisane, das Hutvieh 

Sammelten sie im Eckenlande, 

In des weissen Meeres Eckenlande 

Drängten sie es. 

Das übriggebliebene Volk 

Nahm jetzt Pferdestricke, 

Fing damit das Hutvieh ein, 

Brachte es herbei, tödtete es, 

Eine grosse Hochzeit rüsteten sie aus, 

Ein grosses Gelage richteten sie zu. 

Sieben Tage lang zechten sie, 

Neun Tage lang schmausten sie. 

Als sie so zechten, 

Altyn Kus mit weissblauem Pferde 

Trat in das weisse Haus, 

Eintretend, zog er die Mütze ab, 

Presste sie in seine Achselhöhle, 

Verneigt sich vor Sugdjul Mergän: 

«Held und Starker, Sugdjul Mergän, 
aSteigst du auf den Berg, will ich dir Stab sein! 
«aGehst du in’s Wasser, will ich dir Stütze sein! 
«Legst du Feuer an, will ich dir Brand sein! 
«Jagst du mich fort, will ich dir Hund sein!» 
Der als Held geborene Sugdjul Mergän 
Spricht darauf zu Altyn Kus: 

aAch Freund, Altyn Kus, 

«Dein Reitpferd, das weissblaue Pferd, 
«War einer guten Stute Füllen, 
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Der trefflich gestaltete Fuchs 

Lief davon, die schwarze Erde zerstampfend, 
Einen Monat Wegs in sechs Tagen, 

Ein Jahr Wegs in sieben Tagen 

Legte Sugdjul Mergän zurück. 

Die neun Himmelsländer 

Durchritt er mit neun Sprüngen, 

Bei dem Bergrücken kam er an. 

Oben auf dem Bergrücken 

Wimmelt es von Volk. 

Des als Held geborenen Kan Ölak . 
Pferd ist abgemagert, 

Sein trefflicher Heldenkörper ist ermattet. 
Der als Held geborene Sugdjul Mergän 
Stürzte sich auf das blutige Heer, 

Sechs Tage lang kämpfen sie, 

Bis sieben Tage kämpfen sie, 

Sieben Tage vergingen, 

Bis zu neun Tagen kämpfen sie, 

Nach neun Tagen 

Von den neun tausend Kriegern 

Hat er alle getödtet. 

Als er sich umwendet und nachsieht, 

Ist nichts mehr da, was er schiessen oder erschlagen kann, 
Da wendete er sich um und ritt davon, 
Bei dem goldenen Pfosten stieg er ab, 

Sich umwendend trat er in’s Haus, 

Setzte sich auf das goldene Bett. 

Das treffliche Weib Kümüs Aryg 


Setzte ihm Speise vor, 


Der Hungrige wurde satt, 

Der Magere wurde fett. 

Der als Held geborene Sugdjul Mergän 
Ging hinaus, bestieg sein Pferd, 
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Zu jener Zeit war des Kongdaidjy Sohn der siebenjährige 
Sunu Maättyr. Damals fiel in des Kongdaidjy Jurte ein Tiger ein 
und der Kan versammelte das Volk, damit man diesen tödten 
möge. Das Volk versammelte sich und z0g aus. Der siebenjäh- 
rige Sunu sagte: «Mein Vater, ich will mitziehen!» Sein Vater 
sagte: «Gehe nicht mit, mein Kind, du bist klein!» Als das Volk 

ausgezogen, geht das Kind, um Vögel zu schiessen, es nimmt 
einen Pfeil mit. Der Knabe begiebt sich zu einer Insel, da liegt 
etwas vor ihm. Das mag wohl der Tiger sein, meint das Kind 
und fürchtet sich. «Wenn ich umwende, wird er mich fressen, » 
meint es und schiesst mit dem Pfeil mit der eisernen Spitze. Er 
schiesst und trifft ihn mitten in die Stirn und schiesst die Stirn 
mitten aus einander. «Die Kirgisen werden auf mich zürnen», 
meinte er und band den Tiger mit Baumriude zusammen, darauf 
kehrte er nach Hause zurück. 

Als die Kirgisen den Tiger suchten, fanden sie ihn getödtet, 
sie kelırten zurück und sagten zum Kongdaidjy, dass sie ihn ge- 
tödtet hätten. Kongdaidjy fragte: «Wer hat ihn geschossen?» sie 
fanden aber nicht den Menschen, der ihn geschossen hatte. Da 
sprach ein Mädchen: «Sunu Mättyr hat diesen Tiger getödtet, 
ich habe es gesehen!» Da fürchtete dieses Volk den Sunu Mättyr 
und meinte: «Wenn er lebendig bleibt, so wird’s für uns schlecht 
sein, man muss ihn verleumden», sagten sie. 

aEiner sage, er hat mit meiner Tochter geschlafen! ein an- 
derer sage, er hat mit meinem Weibe geschlafen! lasset uns zu 
seinem Vater gehen!» sagten sie. Sie kamen zu Kongdaidjy, ver- 
leumdeten jenen, indem sie jene lügenhaften Worte sprachen. 

Kongdaidjy liess seinen Sohn kommen: «Was hast du mit 
jenen gebulhilt?» sagte er. «Woher sollte ich mit ihnen buhlen? 

arı Ich habe es nicht gethan.» Die Mädchen und Weiber liess er 
herbeibringen. Sie sprachen, es ist richtig und zeigten ihre 
Hosen. In der Nacht hat Sunu Mättyr unsere Hosen zerrissen 
und hat uns mit Gewalt beschlafen, sagten sie. Sunu Mättyr 
sprach: «Glaube diesen nicht! Ich habe es nicht gethan.» Sein 
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Water glaubte nicht den Worten des Sohnes, sondern glaubte 
einem Volke. 

Kongdaidjy spricht zu seinem Volke: «Errgreifet meinen Sohn! 
3Bindet ihn, schneidet ihm die Arme auf und nehmet ihm die 
WXnochen heraus! Nehmet ihm die Knorpel aus den Schulterblät- 
“ern, zieht ihm die Haut ab und bindet damit seine Hände auf 
Jen Rücken! Eine sieben Klafter tiefe Grube grabet, werfet ihn 
hinein!» Sunu sprach: «Vater, wohin wirst du gehen? Wenn du 
wenich tödtest, wird deine Jurte untergehen. Weshalb hat mich 
«Jir Gott gegeben?» Sein Vater hört nicht auf seine Worte. «Lasset 
zznich nicht seine Stimme vernehmen!» sprach er. Sein Kind sagte: 
«s« Mein Vater, wenn du jetzt nicht meine Stimme hörst, wirst du 
zsie später hören.» Sein Kind brachten sie fort, schleuderten es 
hinab. 

Als er drei Jahre gelegen, wird von dem Mongol-Lande ein 
Bogen herbeigebracht. «Ist in des Kongdaidjy Jurte jemand, der 
«z_liesen Bogen spannen und schiessen kann? Wenn niemand ihn ab- 

===Schiessen kann, so möge er mir Tribut zahlen.» Kongdaidjy versam- 
m nelte sein Volk, aber niemand war da, der ihn abschiessen konnte, 


„E aniemand konnte ihn aufheben; sechs Menschen hoben diesen Bo- 
au en auf. Kongdaidjy sprach:« Wenn mein kind Sunu da wäre, der 
EEE önnte ihn aufheben.» Da weinte Kongdaidjy. «Sehet nach, ob er 


ebendig ist, ob er todt ist?» Als sie hinkamen, war sein Kind leben- 


Z>Jig und sie brachten ihn herbei. Auf eine Filzdecke legten sie ihn, 


oben ihn auf. SeinKörper war ganz schwarz geworden, da wuschen 


Sie ihn mit saurer Sahne und nährten ihn mit Knochenmark. Als ein 


onat vergangen war, kam er wieder zu sich. «Weshalb habt 


ar mich von meiner Todesstätte hergebracht?» spricht er. «Aus 
lem Mongol-Lande ist ein Bogen hergebracht, den mögest du 


hiessen. Sechs Menschen hoben ihn auf und brachten ihn 


>>>, ’sHaus. «Weshalb hast du diesen Bogen hergebracht und wozu 


_ "Tnast du mich kommen lassen?» sagt er. «Vermagst du diesen 
"Bogen abzuschiessen?» sagen sie. Das Kind spricht: «Ach Vater, 
«du hast meinen Arm zerschnitten, jetzt habe ich in den Schul- 
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Liegt ein herrlich schöner Knabe. 

Solban Mergän springt hinzu, 

Das in der goldenen Wiege liegende Kind 
Ergreift Solban Mergän. 


. Mit der gewundenen Peitsche 


Schlägt er dieses kleine Kindlein, 

Da weint das geschlagene Kindlein. 

Seine Mutter Agylang Kö läuft hinzu. 

aWenn er gesündigt, hat es der alte Ak Kan gethan, 

aWas schlägst du mein junges Kind, das Gott gegeben? 
«Lass es mich nur einmal auf den Arm nehmen und nähren!» 
Das treffliche Weib Agylang Kö 

Fleht für ihr junges Kind, 

Aber Solban Mergän giebt es nicht. 

Mit der einen Hand Agylang Kö 


. Packt er bei den beiden Zöpfen, 


Schleppt sie hinaus. 
Hinter dem Sattel seines Schwarzschimmels 


. Das wenige Monat alte Kindlein 


Schnürt er fest mit dem Kopf nach unten, 
Das treffliche Weib Agylang Kö 

An den Schwanz eines jungen Ochsen 
Bindet er fest. 

Jetzt treibt er das Hutvieh fort, 

Die Säcke mit Habe ladet er auf, 


29533 Auf Kameele ladet er sie, 


Alles Volk treibt er fort. 

Als er alles Volk forttreibt, 

Als er das Hutvieh forttreibt 

Und die Säcke mit Habe aufladet, 

Das Pferd, unter sich den Schwarzschimmel, 
Schlug er wenig mit der Peitsche, 

Das am Sattel angebundene 

Wenig Monat alte Kindlein schlug er viel. 
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Seinen Schwarzschimmel schlägt er mit der Peitsche, 

Kommt bis zum goldenen Pferdepfosten, 

Das herrliche Kind von wenig Monaten 

Bindet er vom Sattel los. 

Alles Volk ruft er zusammen, 

Alles Volk kommt herbeigelaufen. 

«Weshalb hast du uns gerufen? sprachen sie.» - .. . 

««Dieses wenig Monat alte Kind, ı 

«An dem Fusse des Pferdepfostens 

««Mit sieben eisernen Nägeln 

«aSchlagt es an die schwarze Erde !»» 

Alles Volk nimmt dies in die Hände, ' 

Mit sieben Nägeln an die schwarze Erde 

Schlagen sie es fest. 

«Mit einer sieben Pud schweren Keule 

«Schlaget es zu Tode!» 

Sieben Menschen mit der eisernen Keule 

Schlagen ohne sie auf die Erde kommen zu lassen. : 

«Ihr mit Daumen am Knie versehenen, drei Klafter 
langen, 

«Ihr beiden rothbraunen Wölfe, bewachet es, 

«Dass das Kind sich nicht verwandele 

«Und nicht vor euren Augen yerschwinde.» 

Das junge ‚wenige Monat alte Kind hungernd 

Fleht weinend: 

«Weshalb quälst du meinen Körper? 

«Tödte mich lieber, wenn du willst! 

«Martere nicht meinen Körper.» 

Dieses zitternde Knäblein 

Zum Schöpfer fleht es: Be a Par RT, 

«Tjajän mein Schöpfer, o Kudai! 

«Was lässt du mich martern?» 

So liegend, schaut es zu,. 

Unterhalb des hohen Himmels, 
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«Wenn ich das weisse Füllen erreichend 

«Es nicht schiesse, möge meine Hand vertrocknen! 
«Wenn der Schwarzschimmel es nicht einholt, 
«Möge er hinstürzen und seine vier Füsse brechen!» 
So flucht Solban Mergän.' 

Das vor ihm laufende weisse Füllen spricht: 
«Wenn ich mich von dir erreichen lassen sollte, 
«Mögen meine vier Füsse vertrocknen!» 

So flucht das weisse Füllen. 

Als das weisse Füllen so läuft, 

Zu der Jurte Erlik Kan’s 

Kommt das weisse Füllen, 

Bei der Ansiedelung läuft es vorbei, 
Vorbeieilend den Bergrücken 

Empor läuft das weisse Füllen. 

Oben auf dem Bergrücken, 

Die vier rothe Pferde bestiegen, 

Vier Helden stehen da, 

Das treffliche weisse Füllen ergriffen sie. 

«Die ihr hier stehet, ihr vier Helden, 

«Weshalb haltet ihr mich fest?» 

««Der als Held geborene Solban Mergän befahl, 
«Wenn ihr dem weissen Füllen begegnet, haltet es auf!»» 
Die Thränen seiner bunten Augen 

Fliessen herab wie Regen, 

Die Thränen seiner bunten Augen 

Vermögen die vier Helden nicht zu sehen, 

Sie erbarmen sich seiner, lassen es frei. 

Darauf das weisse Füllen 

Läuft weiter. 

Solban Mergän kommt zu den vier Helden. 
«Wo ist das weisse Füllen hin?» fragt er. 

««Die Thränen seiner bunten Augen 

«« Vermochten wir nicht zu sehen, 
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Das treffliche weisse Füllen 

Den Fuss anziehend schlägt aus, 

Kasar und Pasar, die beiden Hunde, 

Bleiben zerschnaettert liegen. 

Des weissen Füllens Kraft ist zu Ende, 

Zum weissen Meere läuft es herab, 

Kein Land ist mehr da, wo es binlaufen kann. 

Als es so kommt, 

An der Seite des weissen Meeres 

Steht ein Haus wie ein Herz, 

Wirbelt ein Rauch wie ein Rückenmark. 

Das treffliche weisse Füllen ist hungrig, 

Da fleht es: 

. «Wenn sich des weissen Schöpfers Inneres erbarmt, 
«So wird er dem hergeführten, wenige Monat alten 
«Irgend etwas zur Nahrung geben. 

«Wenn es mein Geschick will, 

«So werde ich ihn mir zum Gefährten machen, 
«Wenn der, der in diesem Hause wohnt, 

«Ein Aina ist, möge er mich hier zerreissen!» 

Das wenig Monat alte Kind, das es gebracht, 

Legt es am Fusse eines Baumes nieder, 

Rupft Kraut und Pflanzen aus, 

Deckte damit das Kind zu, - 

Zur Rindenjurte geht es. 

Als es hinkam, drängt es sich durch die Thür, 

Als es sich eindrängend nachsieht, 

Mit sechzig Zöpfen, die sich am Rücken ausbreiten, 
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Mit siebzig Zöpfen, die sich auf den Schultern ausbreiten, = 


Ein vortreffliches Mädchen ist da, 

Die Thränen ihrer bunten Augen 
Fliessen in Strömen, sie weint. 

«Das bemitleidenswerthe weisse Füllen! 
«Ist das weisse Füllen todt? 


603 
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«Ist das weisse Füllen lebendig? 
«Das es im Munde hergebracht, 
«Das junge, wenig Monat alte Kind, 
610 «Werde ich’s mit meinen Augen sehen?» 
Das treffliche Weib weint, | 
. Das treffliche weisse Füllen,. 
Als es dies gehört, wiehert. 
Das vortreffliche Mädchen 
618 Steht auf und mit Thränen 
Umhalst es das weisse Füllen, 
Thränen vergiesst das Mädchen. 
«Du armes, weisses Füllen! 
«Der treffliche Knabe, den du hergebracht, 
620° «Wo ist er, du weisses Füllen? 
«lst er todt? ist er lebendig?» 
«« Unversehrt ist er hergekommen, 
«Ganz gesund ist er angelangt. 
«An dem Fuss eines Baumes 
625 ««Habe ich Gras und Kraut abgepflückt 
««Und ihn damit zugedeckt.»» 
«Führe mich hin, du weisses Füllen!» 
Das weisse Füllen trabt voraus, 
Das vortreffliche Mädchen - 
630 Kraut und Gras beseitigend 
Das als Decke dienende, mit dem das Kind bedeckt war. 
Das Kraut und Gras öffnet es, 
Dessen Kraft gebrochen, 
Der hart wie Holz geworden, 
635398 Den vortrefflichen Knaben 
Nimmt jetzt das Mädchen, 
In seinen Busen steckt es ihn, 
Drückt ihn in die Achselhöhle 
Und läuft schnell nach Hause. 
640 In die Rindenjurte tritt sie, 
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Das zur Steppe gelaufene weisse Füllen, 

In der Niederung trinkt es Wasser, 

Auf der Höhe frisst es Gras. 

Haar wie Biberfell bekommt es, 

Des Füllens Rücken wird breit, 

Seine Mähne wuchs wie ein Krummholz, 

Er wurde voll von Fett wie ein runder Filzsack. 

Dieser wenige Monat alte Knabe 

Bekam jetzt die Sprache, 

Er ging jetzt auf seinen Füssen, sich auf einen Stock 
stützend. 

Das treffliche Weib, das Mädchen 


. Sprach jetzt zu dem weissen Füllen: 


«Du trefflich geborenes Füllen, 

«Deinen trefflich geborenen Herrn 

«Mache jetzt zu deinem Gefährten! 

«Zu meiner gewichtigen Jurte zurückzukehren, 
«Mache ich mich jetzt auf den Weg.» 

Das herrliche weisse Füllen sprach: 

«Die du dich meiner, der in Noth herumgelaufen 
«Erbarmt, von welchem Geschlechte du bist, 

«Sage mit der Zunge deines Mundes! 

«Wenn ich deinen Namen höre, 

«Wenn ich meinen vortrefflichen Herrn und Helden 
«Mir zum Gefährten mache, " 
«Wenn er auf mir den goldenen Sattel legt, 

«Wenn er meinem Kopfe den silbernen Zaum anlegt, 
«Werde ich zu deiner trefflichen Jurte kommen. 


- «Wer ist der Vater, der dich gezeugt? 


«Wer ist die Mutter, die dich genährt?» 
«Der Vater, der mich gezeugt, 

«« Jenseits von drei Himmelsgründen, 

«« Jenseits von drei Wassern, 
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Nimmt er ab, wirft ihn fort, 
Den aus Rinde verfertigten Sattel 
Nimmt er ab und wirft ihn fort, 


Tritt ins Haus, legt den Aermel als Kopfkissen unter, 


Unterbreitet sich den Rockschoss, schläft ein, 
Er schläft, als er erwacht, 

Sieht er mit seinen Augen. 

Der Knabe, der noch nie den Morgen verschlafen, 
Schläft bis Tagesanbruch, | 

Der Knabe, der noch nie bis zum Tage geschlafen, 
Schläft bis der Tag angebrochen. 

Erschrocken erhebt er sich, | 

Packt den Pelz beim Kragen, 

Zieht sich den Pelz an, 

Aus dem Hause geht dieser Knabe. 

Hinaus kommt er, schaut sich um, 

Er meinte, dass er bis Tagesanbruch geschlafen. 
Was er für den hellen Tag gehalten, 

Dem trefflichen weissen Rosse 

War ein goldener Sattel aufgelegt, 

Das dastehende weisse Ross war es. 

Er meinte, dass er bis zum Tage geschlafen, 
Was er für den Tag hielt, 

Dem weissen Pferde 

War der silberne Zaum angelegt, 

Das dort stehende weisse Pferd war es. 

Der dichte Panzer 

War hinter dem Sattel angebunden, 

Sein Schwert aus Mondstahl 

War vor dem Sattel angebunden, 

Die aus neun Stierhäuten 

Zusammengedrehte Peitsche 

An einer goldenen Kette, 


Am Sattelknopf ist sie aufgehängt, 
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War spitzköpfiges Kraut hervorgewachsen, 

In dem Lande, wo sie den Sommer zugebracht, 
War Thymian hervorgewachsen. 

Ein goldner Pfosten zum Anbinden der Pferde 
War in diesem Lande geblieben, 

An dem Fusse des goldenen Pfostens 

War kniehohes Gras gewachsen. 

Als er dies sah, trabt er weiter, 

Er erreicht den goldenen Pfosten, 

Stieg darauf von seinem Pferde. 

Als er abgestiegen, sah er sich. um, 

Da ist am Fusse des Pfostens 

Eine Schrift geschrieben. 

Diese Schrift liest er, 

Seine Mutter Agylang Kö 

Hat diese Schrift geschrieben: 

«Einsteus, du mein Kind, 

«Du Licht meines Auges, mein Einziger, 
aEinstens, wenn du lebendig 

«Zu diesem Lande kommen solltest, 

«Folge du unserer Spur nicht nach! 

«Denn der Held, der uns vertrieben, 

«Ist Solban Mergän mit dem Schwarzschimmel. 
«Das im Laufe den Schwarzschimmel überholt, 
«Ein solches Pferd ist nicht auf dieser Erde, 
«Der den Solban Mergän tödten kan::i, 

«Ein solcher Mann ist nicht auf der Erde, 
«Kein Blut hat er, das röthlich dahinfliesst, 
«Keine Seele hat er, die in Qualen stirbt.» 
Dem Ai Mergän, der dort sass, 

Aus den bunten Augen Thränen 

Tröpfelten hernieder. 

«Der mich gezeugt, mein Vater Ak Kan 
«War wohl ein grosser Held! 
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«Die Mutter, die mich genährt, Agylang Ko, 
«War wohl ein treflliches Weib!’ 

Seiner Mutter Schrift las er: 

«Als ich hier wohnte, habe ich die Asche aufgegraben, 
«In der Mitte der Asche 

«Den eisernen Kessel mit drei Griffen, 

«Sieben Hämmel schlachtend, 

«Habe ich ganz mit Fleisch gefüllt, 

«Habe es gekocht und dort versteckt. 

«Drei eiserne Deckel verfertigend 

«Habe ich den Kessel zugedeckt, 

«Wenn mein Kind kommt, möge es dies essen.» 
Der als Held geborene Ai Mergän’ 

Steht auf und gräbt nach. 

Als Ai Mergän nachgräbt, 

Ist er mit dem eisernen Deckel bedeckt, 

Er nimmt ihn heraus, öffnet ihn, 

Das Fett ist drei Spannen hoch herausgekocht, 
Dieses nehmend, isst er. 

Sein hungriger Magen wurde fett, 

Sein magerer Körper wurde fett. 

Als der Hungrige satt geworden, 

Als der Magere fett geworden, 

Bestieg er jetzt sein weissblaues Pferd. 

Seines fortgetriebenen Hutviehs 

Spur erreichte er jetzt, 

Sein fortgeführtes Volk 

Verfolgte er jetzt. 

Durch drei Himmelsgründe reitet er, 

Als er so dahinritt, 

Liegt ein Bergrücken wie ein Pferderücken da, 
Zu ihm emporreitend, das jenseitige Land 

Als er beschaute, 

Eine vom Raben nichtdurchfliegbare 
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Seine Bogentasche packt Ai Mergän, 
Nimmt den Bogen heraus, 

Nahm ihn jetzt in seine Hände, 

Brachte ihn an’s Auge, 

Spannte ihn, 

Ihn spannend schoss er ab. 

Die auf dem Meeresgrunde befindlichen 
Sieben Helden, alle sieben 

Zerschoss Ai Mergän. 

Von dem Grunde des grossen Meeres 

Des Solban Mergän Sohn 

Kam heraus jetzt zu dem Lande, 

Den als Helden geborenen Ai Mergän 
Zerrt er vom Pferde herab. 

Jetzt packten sie sich bei den Hüften, 
Sieben Tage lang rangen sie, 

Zur Erde fielen sie nicht, 

Neun Tage lang rangen sie, 

In den Staub fielen sie nicht, 

Wo sie hinfassten, eine Handvoll Fleisch 
Rissen sie sich heraus, 

Wo sie sich packten, eine Handvoll Fleisch 
Rissen sie sich heraus. 

Des Solban Mergän junger Sohn 

Tritt wenig mit den Füssen auf, 

Viel stützt er sich auf die Handflächen, 
Mit den Fersen tritt er wenig auf, 

Viel stützt er sich auf die Daumen. 

Nach rechts sich drehend, fasste er ihn mit der Rechten, 
Nach hinten wendend, warf er ihn herum, ' 
Er liess ihn sich nicht am Linsenbaum festhalten, 
Sich nicht anklammern an dem Tabylga-Strauch, 
Auf hob er ihn bis zum Himmel, 
Schleuderte ihn fort mit der Hand. 
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Zog er aus, warf sie fort, 

Von Solban Mergän’s Weibe 

Die schwarzen schönen Stiefel zog er ab, 
Zog sie der Agylang Kö an, 

Die Filzsocken liess er Solban Mergän’s 
Weibe anziehen. 

Ai Mergän spricht: 


1485 ı23« Früher diese meine Mutter 
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«Hat Solban Mergän, dein Mann, 
«Umgekehrt an einen schwarzen jungen Stier 
aAngebunden und fortgeschleift, 

«Jetzt werde ich dich an diesen Stier 
«Meiner Mutter zur Sühne anbinden.» 
Sogleich band er sie an. 

Der hochbejahrte Ak Kan 

Kann nicht reiten, er ist alt geworden, 
Seinem Sohne begegnend, spricht er: 

«Stets, mein Kind, 

«Dieses mein Hutvieh 

«Hüte du ebenso und verzehre es! 

«Das von mir beherrschte Volk 

«Lass nicht hungern! lass nicht dursten! 
«Lass sie nicht an Kleidung Mangel haben! 
«Wenn du das Volk nicht Mangel leiden lässt, 
«Wird des weissen Kudai Segen mit dir sein, 
«Wird dein Leben lang sein, 

aWirst du höher als der Schöpfer sein.» 

Des als Held geborenen Ak Kan 

Reine Seele kam jetzt um. 

Ai Mergän seinem Volke 

Erlässt den Befehl: 

«Machet mit Gold einen Sarg.» 

Einen Sarg machend, den Ak Kan 

Brachten sie zum Bergrücken empor, 
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Luden sie auf die Pferde, 

Luden sie auf die Kameele, 

Führten sie jetzt fort, 

Wenn es Nacht war, übernachteten sie, 
Wenn es Tag war, trieben sie fort. 

Als die herrlichen Monate gewechselt, 
Als die herrlichen Jahre vergangen, 

Zu des früheren Ak Kan 

Mächtiger Jurte kamen sie. 

Der als Held geborene Ai Mergän 

Am Ufer des Meeres entlang 

Liess er dem Volke die Häuser aufstellen, 
In der quendelreichen Steppe sein Hutvieh 
Liess Ai Mergän sich zerstreuen. 

Wo lange Zeit kein Volk gewohnt, 

In des Ak Kan mächtigem Wohnsitze 
Wohnten jetzt Volk und Leute, 

Wo schon lange von der quendelreichen Steppe 
Das Hutvieh kein Gras gefressen, 

Jetzt das Hutvieh 

Frass Gras. 

Der als Held geborene Ai Mergän 

Zu der früheren Jurte seines Vaters 
Jetzt kommend, stellte er sein Haus auf, 
Baut er ein weisses Schloss. 

Die auf die Pferde geladene, des Salban Mergän 
Reine Habe liess er herabnehmen. 

Fächer lässt er anbringen. 

Die auf die Kameele geladene Habe 
Bringt er in das Haus, 

Hineinbringend sammelt er sie. 

Seinem Volke ruft er zu: 

«Befestiget die langen Füllenstricke! 
«Ergreifet die grossen Füllen! 
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Mit der weiten Decke bedeckte er sich, 
Es schlief Ai Mergän ein. 

Drei Tage und drei Nächte schlief er, 
Als er vom Schlafe erwachte, 

Brach, sich gelb färbend, der Morgen an, 
Ging funkelnd die Sonne auf, 

Brach, sich blau färbend, der Morgen an, 
Ging strahlend die Sonne auf. 

Nach drei Tagen erhob er sich jetzt, 

Zog die Kleidung an, ging hinaus, 

Dem er drei Tage Frist gegeben, 

Sein weisses Pferd kam nicht. 

Drei Tage waren vergangen, 

Sieben Tage lang blieb er, 

Das weisse Pferd, das da kommen sollte, 
Kam nicht zu seinem Hause. 

«Mein treffliches weisses Ross, wohin bist du gegangen?» 
Ruft jetzt Ai Mergän. 

Das weisse Pferd, das kommen sollte, 
Kam nicht. 


Blut ward seiner Augen Thräne, 


Eis ward seiner Nase Wasser. 

Der von Kummer erfüllte wurde zornig, 

Es rief Ai.Mergän. 

Der Kessel mit dem Dreifuss wankte hin und her, . 
Die kleinen Kinder purzelten hin, 

Des weissen Rosses Gewieher 

War von drei Erdgründen her 

Wie die Stimme des Kuckuk’s zu hören. 

Als er seine Stimme gehört, 

Ward Blut die Thräne von Ai Mergän’s Auge, 


-Eis ward seiner Nase Wasser. 


Ai Mergän nun von neuem 
Bief sein weisses Pferd. 
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Ein zum Monde errichtetes Schloss ist da, 

Vor dem grossen Schlosse 

Wimmelt es von Volk, 

In dem Innern des weissen Schlosses 

Jammert das Volk. 

Von dem Bergrücken reitet er hinab, 

Die treffliichen Hunde bellen, 

Das treffliche Volk lärmt, 

Volk und Leute sprechen: 

«Seit lange ist kein Pferd über den Hügel gelaufen, 
«Ist kein Mensch über den Hügel geritten, 
«Jetzt reitet über ihn ein Mann.» 

Das Volk trat in das Haus, 

Zu dem Tebänä Kan sprechen sie: 

«Ueber den Hügel, über den kein Pferd gelaufen, 
«Läuft jetzt ein treffliches Pferd, 

«Ueber den Hügel, den kein Mann überritten, 
aReitet jetzt ein vortrefflicher Held.» 

Tebänä Kan spricht: 

«Ein solches Alter habe ich erreicht, 

«Wenn er ein im Guten kommender Mensch ist, 
«So bringet sein Pferd herbei! 

«Wenn er ein im Bösen gekommener Mensch ist, 
«Da meine Kraft geschwunden, _ 

«Mag er Habe und Vieh fortführen!» 

Ai Mergän sprang vom Pferde, 

Ging jetzt auf das weisse Schloss zu, 

Die Thür öffnend, trat er ein, 

Die Thür öffnend, grüsste er, 

Die Schwelle überschreitend, grüsste er. 

Der schon hochbejahrte 

Tebänä Kan mit dem blauen Pferde, 

Weint seines Kindes wegen, 

Das treffliche Weib Ala Mangnyk 
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Sie zurichtend, leimt er sie zusammen, 

Macht eine siebzigmündige Rohrpfeife. 

Sechzig Bäume fällt er, 

Die Bäume fällend, richtet er sie zu, 1858 

Die sechzig Bäume leimt er zusammen, 

Macht sechzig Fugen, 

Macht eine sechzigmündige Rohrpfeife. | 

Sie umwendend, bläst er sie, 134 

Die geflügelten Vögel kommen geflogen, 1860 

Bei der Stimme der Rohrpfeife 

Versammeln sie sich an dieser Stelle. 

Die versammelten beflügelten Vögel 

Fragt Ai Mergän: 

«Des früheren Solban Mergän 1865 

aReitpferd, den Schwarzschimmel, 

«Habt ihr ihn gesehen, beflügelte Vögel?» 

Die Vögel sagen: «Wir haben ihn nicht gesehen.» 

Abermals Ai Mergän 

Bläst die sechzigmündige Rohrpfeife, 1870 

Der Rohrpfeife Stimme hörend, 

Das auf der schwarzen Erde geschaffene beklaute Wild 

Versammelt sich hier insgesammt. 

Das versammelte beklaute Wild 

Fragt Ai Mergän: 1875 

«Des früheren Solban Mergän 

«Reitpferd, den Schwarzschimmel, 

«Habt ihr ihn gesehen, beklautes Wild?» 

Das Wild sprach: «Wir haben ihn nicht gesehen.» 

Darauf Ai Mergän 1880 

Bläst ohne aufzuhören, 

Damit der treffliche Schwarzschimmel 

Komme, bläst er. 

Als er so bläst und nachschaut, 

Ueber den Bergrücken hinweg 1885 
u. 28* 
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Nach rechts sich wendend, packt er ihn mit der Rechten, 
Nach hinten sich wendend, wirft er ihn herum, 

Mit der Hand hebt er ihn auf, 

Lässt ihn sich nicht an den Tabylgy-Strauch anklammern, 
Lässt ihn sich nicht an dem Linsenbaum festhalten. 
Unter dem Himmel entlang 

Ihn aufhebend, schleudert er ihn, 

Des Kyr Tjotai reine Seele kam jetzt um. 

Der als Held geborene Ai Mergän, 

Nach seines Mundes Athem schnappte er, 

Seiner Nase Athem schnaufte. 

Das herbeigelaufene weissblaue Pferd 

Den zurückfallenden Ai Mergän, 

Den breiten Rücken unterlegend, stützt es. 

Den nach vorn fallenden Ai Mergän 

Die Krummholz ähnliche Mähne unterlegend, stützt es. 
Pfeifend kommt er wieder zu Athem, 

Zischend kommen ihm die Gedanken, 

Die Seele ist ihm nicht zerstört, 

Die Seele ist ihm nicht zerrissen. 

Auf das herbeilaufende weissblaue Pferd 

Vermag Ai Mergän nicht zu steigen. 

Da sprach Ai Mergän: 

«Du mein weisses Reitpferd, 

«Wie soll ich deinen Rücken besteigen?» 

Das weisse Pferd legte sich vor ihm nieder, 


Als es sich hingelegt, besteigt er es, 


Er besteigt das weissblaue Pferd, 

Zu seinem Lande, seiner Jurte reitet er. 
Einen Monat Weges 

Reitet er in zwei Tagen, 

Ein Jahr Weges 

Reitet er in sieben Tagen. 

Den Bergrücken emporreitend 
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Strahlend ging die Sonne auf, 
Ai Mergän stand auf, 
230 Zu seiner Gattin spricht er: 
«Am Berge entlang will ich jagen gehen, 
«Das Mecr entlang will ich Vögel schiessen.» 
Das aus seiner Leber entsprossene 
Mädchen kommt gelaufen, 
2365 Ihren Vater küssend, 
Spricht sie zum Ai Mergän: 
«Väterchen! Väterchen Ai Mergän ! 
«Wo die in der Steppe geborene 
43 «Eule ihr Nest gebaut, eine solche Stelle 
23770 «Wenn du auf dem Wege triffst, 
«Bringe mir ihr Kind her! 
«Für ein Mädchen zu spielen 
«Ist dies so schön.» 
Der als Held geborene Ai Mergän 
2375 Umfasst sein Kind, 
Es küssend, spricht er: 
«Meiner Augen Licht bist du, 
«Dir meiner Einzigen 
«Will ich ein solches bringen.» 
2330 Hinaus ging Ai Mergän, 
Bestieg sein weissblaues Pferd, 
Zu dem Bergrücken ritt er, 
Den Bergrücken ritt er entlang. 
Am Berge entlang ritt er um zu jagen, 
23355 Wild, das die Klauen biegend läuft, 
Fand er durchaus nicht. 
Zum weissen Meere ritt er hinab, 
Am Meere entlang ritt er, um Vögel zu schiessen, 
Vögel, die die Flügel schlagend fliegen, 
230 Fand er nicht. 
Blut war seiner Augen Thräne, 
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Ein Jahr Weges 

Legte es in sieben Tagen zurück, 
Drei Erdgründe durchritt er. 

Als er sie durchritten, sah er nach, 
Einen den Himmel stützenden Eisenberg 
Sieht er vor sich stehen. 

Die beiden jungen Eulen 

Fliegen den Eisenberg empor. 
Oben auf dem Eisenberge 

Steht eine Zirbelfichte, 

Die jungen Eulen 


3505453 Lassen sich auf deren Gipfel nieder. 


2510 


2515 


2520 


2325 


Von der andern Seite her 

Ar Tjotai auf dem weissgemischthaarigen Pferde 
Reitet über den Eisenberg. 

Sein Hals ist am Rücken sechzig Spannen, 
Sein Hals ist bei der Schulter fünfzig Spannen. 
Die auf dem Gipfel der Zirbelfichte sitzenden 
Beiden jungen Eulen, 

Auf des Ar Tjotai Schulter 

Hinzufliegend, setzten sie sich. 

Ar Tjotai nahm sie. 

Was des Ai Mergän Tochter 

Auf der beiden jungen Eulen 

Flügel geschrieben, 

Sieht er jetzt und liest. 

Das Mädchen hat geschrieben: 

«Den Ai Mergän mit weissblauem Pferde, 
«Meinen Vater tödte! 

«Mich nimm, o Ar Tjotai!» 

Des als Helden geborenen Ar Tjotai 

Helden Herz 

Schlägt heftig, als er dies sieht, 

Seine unteren Rippen 
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Biegen sich, als er dies sieht. 

Der als Held geborene Ar Tjotai 

Packt den Köcher, nimmt einen ‚Pfeil heraus, 2530 
Packt die Bogentasche, nimmt den Bogen heraus, 

Ans Auge legt er ihn, 

Spannt den Bogen, 

Ihn spannend, schoss er ihn los. 

Des Pfeiles Pfeife pfiff, 2535 
Die Pfeilspitze zischte, 

Des Ai Mergän rechte Schulter 

Zerschoss er mit dem Pfeile. 

Ar Tjotai vom Bergrücken ‚5 
Ritt abwärts, 2540 
Des Ai Mergän Pferd 

Packte er bei dem seidenen Zügel, 

Vom Pferde riss er ihn herab. 

Mit der einen Hand 

Rangen sie jetzt. 2545 
Sieben Tage lang | 
Rangen sie beide, 

Des Ai Mergän eine Hand 

Hatte nicht Kraft genug. 

Ar Tjotai packte ihn, 2580 
Hände und Füsse band er ihm zusammen, 

An des weissen Pferdes Schwanz band er ihn, 

Das weisse Pferd fasste er beim Zaume, 

Schleift ihn zu des Ai Mergän Jurte. 

Den Bergrücken reitet er empor, 2355 
Das jenseitige Land beschaut er, 

Des Ai Mergän mächtige Jurte 

Ist an der andern Seite. 

Des Ai Mergän einzige Tochter 

Mit sechzig Mädchen 2560 
Unterhalb des weissen Berges, 
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«So heirathe ich dich.» 

Da spricht Ar Tjotai: 

«Wenn ich deinen Vater tödte, 

«Will ich dir auch die Arme zerbrechen, 

«Will ich dir auch die Beine zerbrechen, 2600 
«Will ich dir die Augen ausstechen, 

«Will ich dich zur Magd machen!» 

Als Ar Tjotai nachsieht, 

Von der Seite des weissen Meeres her 


Kommt ein Mensch gegangen. 2605 
Das treffliche Mädchen 
Läuft zu diesem Menschen hin, 156 


Zu diesem Menschen kommt sie gelaufen, 

Laufend grüsst sie ihn. 

aDessen Gesicht schwärzer als die Erde, 2610 
aDer du dir aus sieben. Erdschichten den Pelz: verbrigt, 
«Du Einäugiger, 

«Willst du mich freien?» 

aalch will dich freien, Mädchen !»» 

«Wenn du mich freien willst, komm schnell! 2618 
«Komm und tödte meinen Vater!» 

««Wo ist denn dein Vater?» 

aAn den Schwanz des weissen Pferdes 

aHat der als Held geborene Ar Tjotai | 
«Meinen Vater angebunden.» 2620 
Das Mädchen führt ihn, 

Als sie ihn hingeführt hat, 

Ist an des weissen Pferdes Schwanz 

Ai Mergän angebunden, 

Ar Tjotai hält den Zügel. 2628 
Das Mädchen spricht: | 

aDen an des Pferdes Sehwanz angebundenen, 

«Meinen Vater Ai Mergän :haue nieder.» 

Tjedär Mös, dessen :@esioht schwärzer als die Erde, 
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Seinem Munde geben sie kein Wasser, 
Seinem Magen geben sie kein Gras. 

Diese Nacht übernachteten sie. 

Als der helle Morgen anbrach, 

Als die reine Sonne aufging, 

Spricht Altyn Aryg: 

«O Jammer vom Vater, o Weh von der Mutter, 
«Jetzt ist’s um unsere Köpfe geschehen! 
«Meine bösgesinnte Mutter 

«Ala Mangnyk, das Weib, 

«Hat jetzt einen Sohn geboren. 

«Wenn du ein trefflicher Held bist, 

«Gehe hin und tödte meine Mutter! 

«Tödte sie mit ihrem Sohne!» 

Sein schwarzrothes Pferd sattelte er, 

Zu Ala Mangnyk ritt er. 

Des Ai Mergän weissblaues Pferd 

Wusste, wohin er geritten, 

An seine vier Füsse sind Fesseln gelegt, 

Ein siebzig Pud schwerer kupferner Klumpen 
Ist auf seinen Rücken geladen, 

Zu der Birke mit schwarzem Untertheil 
Läuft es jetzt springe. d. | 

Zu der in der weissen Ebene, der bleichen Steppe 
Mitte stehenden Birke kommt es. 

Als es nachsah, war Ala Mangnyk da, 

Einen mit silbernem Oberkörper und goldenem Unterkörper, 
Einen Knaben umfasste sie. 

Zum Anziehen hat sie keinen Pelz, 

Zum Ausbreiten hat sie kein Lager, 

Zum Unterlegen hat sie kein Kopfkissen, 
Zum Zudecken hat sie keine Decke, 

So gequält sitzt sie da. 

Das weissblauc Pferd spricht: 
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| Das Kind, das in deinen Armen ist, 
“ «ßieb mir schnelli»: BE 
Als Mangmyk bringt es:herbei, 
‚Als'sie es gegeben, nimmt es dasselbe in den Mund, . 
- BR Sprängen läuft es davon, 2800 
Ale Mangnyk blieb dort zurück. 
ir Mös: schlägt sein dunkelrothes Pferd, 
=. iefolgt das: weissblane Pferd; 
. Als das weisse Pferd kommt, an 
Fi „Mit dem Himmel sich gleich ausbreitend- “ 9808 
\ 2% ei mächtiges Meer da. u 
5 u «Di 63:ia meinem Munde befindliche Kind, 
ise:en in des Tjedär Mös Hand sterben soll, 
" MBügs:eon der Ker Palyk:#).des Meeres fressen!». 
$: Yiles:weinse Meer wirft es dasselbe, : . - . - 2810 
a yirbalnd schwimmt es.davon. I 462 


0 Then wandeln aich: um, Be 
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«kis.der vortreffliche Held, Ai Mergän, m 
«Mein Held und Herr, mich bestig, 
«Bin.ich:ein vortreffliches Pferd gewesen, : 12968 
| «Da ich meinen Helden überlebt, . 
«Mork ich von dem bafiügelten Vogel der Elster, 
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fiain. schwarzes Herz reisst sie aus. | 2870 
ein Gatte, Ai Mergän, lebte, 
Bist.äu: ein Weib gewesen, das keine Leiden kannte, 
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da je ‚sehlechten Bande auch Wasser et a 2875 
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««Ich selbst lebe droben 

««In der Hand der sieben Schöpfer 

«Als Purkan gewordenes Mädchen. 

««Einen auf dem Meere dahinschwimimenden 
«Jungen Knahen habe ich aufgefangen, 

««Zu meinem blinden Vater, | 

a«Zu meiner tauben Mutter 

«Habe ich ihn hingebracht. 

««Mein blinder Vater 

««Hat nichts zu trinken, 

«Meine taube Mutter 

««Hat nichts zu essen. 

a«Dieser Knabe Tag und Nacht 

«« Keine Ruhe gebend, weint er, 

«« Keine Stille gebend, weint er. 
««Q Jammer, meine Mutter, die mich geboren, 
««Ala Mangnyk! sagend weint er, 

««O Jamıner, mein Vater, 

««Des Ai Mergän weisses Pferd! sagend weint er. 
«« Auf dem Rücken der Erde bin ich rundum geeilt, 
««Ein treffliches Weib, das Ala Mangnyk heisst, 
««Ein solches Weib habe ich nicht gefunden, 
««Das treffliche Heldenross, 


“«aDas weisse Pferd, suchend bin ich auf der Erde, 


««Siebenmal suchend herumgeeilt, 

««Das treffliche weissblaue Pferd 

a«Habe iclı nirgends gefunden. 

««Da ich jetzt zurückkehre 

««Und du ein hier angebundenes vertrocknetes 
«« Weisses Pferd hier stehst, 

««So habe ich deinen Rücken zerhackt, 

««Ob du nicht ein treffliches Ross bist, 

««Das sich verwandelt hat? 

««Solltest du des Ai Mergän treffliches Ross 
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««Sein, so sage es mir!»» 2930 
«Des als Helden geborenen Ai Mergän 

«Weissblaues Pferd bin ich!» 

a« Wenn du das weissblaue Pferd bist, 

««Ist der wenig Monat alte Knabe 

««In dem weissen Meere geschwommen? 2035 
«Sollte er geschwommen sein, sage es!»» 

«Da ich abgemagert, in Noth und Martern war, 

«Habe ich ihn ins Meer geworfen.» 

«« Wenn es dein Herr ist, den du hineingeworfen, 

«« Wirst du hingehen, ihn zu holen? »» 2940 
«An meinen Füssen sind siebenfache Stahlfesseln, 

« Auf meinem Rücken ist ein sieben Pud schwerer Kupfer- 


block, 
«Ich werde nicht hinkönnen! 
«Du Mädchen in Gestalt einer Elster, 
«Wie heisst denn dein Vater?» 2945 
«Früher war meines Vaters Name 
««Kattan Kan mit dem Schwarzfalben. +66 


««Die oben wohnenden neun Schöpfer 

««Haben früher gewettet, 

««(Ihm als Gegner) haben den Kajan Solan mit gelbem 
Pferde 2980 

««Die neun Schöpfer geschaffen. 

«Oben auf dem eisernen Bergrücken 

««Haben sie neun Jahre gekämpft. 

««Nach neun Jahren 

a« Meines Vaters reine Seele 2955 

«« Vermochten sie nicht zu vernichten, 

««Das Feuer seiner bunten Augen 

aaHaben die weissen Schöpfer genommen, 

««Mich, die wenige Monate alte, 

««Haben die weissen Schöpfer genommen, 2960 


««Zum sprachlosen Purkan machend, 
30* 
u. 
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««Haben sie mich hingesetzt.-- 

««Du treflliches weissblaues‘ Pfeni ” er 
««Hole deinen wenige Monate: 07 

„ss «Sollte ich gesund sein;'bo werde 

"80 werde ich da junge Kind ala = 

«Bis ich hinkomme, nähre'ihnts.!.“ YH=414 er Ri 

Die bunte Fister, dis weisse Meet sa er 
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«In dem neuneckigen Steinhause 

«Ein blinder Alter, 

«Eine taube Alte 

«Ernähren! so sagte sie. 

«Meine neunfachen Stallfesselu 

«Nimm ab, o Ala Mangnyk! 

«Den sieben Pud schweren Kupferblock 
«Nimm jetzt schnell ab!» 

Ala Mangnyk, die neunfachen 

Stahlfesseln löste sie los, 

Den siebzig Pud schweren Kupferblock 

Nahm herunter Ala Mangnyk. 

Das weissblaue Pferd sprach jetzt: 

«Ala Mangnyk, besteige mich! 

«Wir wollen beide zu deinem Sohne gehen.» 
Ala Mangnyk spricht: 

«O Jammer vom Vater! o Leid von der Mutter! 
« Auf das Reitpferd meines Gatten, 

«Ich, ein Weib mit zwei Zöpfen, 

«Wie soll ich es besteigen?» 

«« Die du in Jammer dich befindest, Ala Mangnyk, 
««Gräme dich nicht, dass du es besteigst.»» 
«Eines trefflichen Helden treftliches Pferd, 
«Wenn ich, das schlechte Weib, es besteige, 
«Wird es mir vor Gott Sünde sein! 

«Wenn meines Gatten treffliches Ross 
«Ich, Ala Mangnyk, besteige, 

«Wird’s vor Gott nicht Sünde sein?» 

«Da wir von Noth gequält sind, 

««Wird sich der erhabene Gott erbarmen, 
«« Besteige mich schnell, Ala Mangnyk !» 
Das treffliche Weib, Ala Mangnyk, 
Pflückte das Wachholderkraut ab, 

Ala Mangnyk räucherte sich, 
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Da kein Ausweg war, bestieg sie es, > 
In Sprüngen eilte das weisse Pferd davon. 

Das dahinfliessende weisse Meer 

Schlug jetzt Wellen, 

Das unten befindliche schwarze Land 

Erbebte jetzt. 

Am mächtigen Meere lief es entlang. 

Von vorn her auf sie zu 

War Pferdegetrappel zu hören, 

Eines wenig Monat alten Kindes 

Wehklage war zu hören. 

«OÖ weh! du treffliches weisses Pferd, 

«Werde ich dich sehen? werde ich dich nicht sehen? 
«Meine Mutter, Ala Mangnyk, 

«Werde ich sie sehen? werde ich sie nicht sehen?» 
Als Ala Maugnyk nachsalı, 

Ein auf einem Schwarzfalben reitender, 

Mit einem Zopfe wie ein Holzkloben verschener _ 
Junger Knabe kam. 

Mit den Köpfen der Pferde trafen sie zusammen, 
Sie begrüsstee sich, 

Sie wünschten sich Heil. 

Ala Mangnyk sprang vom Pferde, 

Den wenige Monate alten jungen Knaben 

Hob sie vom Pferde herab, 

Beide umarmten sich, 

Beide küssten sich, 

Der von Jugend auf nicht gesogen 

An der Brust seiner Mutter, 

Der Jüngling sog jetzt, 

Sein hungriger Magen wurde satt, 

Seines Mundes Zunge wurde beweglich, 

Sein magerer Körper wurde fett. 

«Mütterchen, Ala Mangnyk, 
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«In das fliessende weisse Meer 

«Weshalb hast du mich geworfen?» 

«« Als Tjedär Mös, dessen Gesicht schwärzer als die Erde, 
««Dich zu tödten gekommen, 

««Reichte des gefesselten weissblauen Pferdes 
««Reine Kraft nicht aus, 

««In der Noth warf es dich hinein. 

«Ehe er in des Tjedär Mös, der schwärzer als die Erde, 
««Hand sterben möge, 

««Möge ihn des Meeres Ker Palyk 

«« Verzehren! so sprechend, warf es dich hinein. 
««Der weisse Schöpfer hat sich deiner erbarmt, 
««Das zum sprachlosen Purkan gewordene 
««Treffliche Weib Ai Pürtjül, 

««Diese hat dich aufgefangen. 

««An des weissen Meeres Mündung 

««Der blinde Alte, 

««Die taube Alte, 

««Diese haben dich genährt, mein Kind. 

««O mein Kind, den du bestiegen, 

««Aus dessen Auge Feuer brennt, 

««Aus dessen Leibe Rauch aufwirbelt, 

««Der treffliche Schwarzfalbe, 

««Wessen Pferd ist es nur?»» 

aWem soll der Schwarzfalbe gehören! 

«Des blinden Alten, 

«Meines Pflegevaters ist er.» 

a«Den trefflichen Schwarzfalben, 

«« Woher hast du ihn genommen?» 

«Woher soll ich ihn zum Reiten genommen haben? 
«Die mich aus dem weissen Meere aufgefangen, 
«Die Purkan gewordene Ai Pürtjül, 

«Sie hat mir den Schwarzfalben gebracht. 

«Vor ihrer Thür 
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«Ein bis zum Himmelszelte aufgewachsener 

 «Behwarzer Felsen ist, \ 

: ieDuscihat: eine goldene Thür, | . 

«Dort in der Sehwarzfalbe eingeschlossen. . . sı35 

‚Sehmeurzkalben: hat sie von dort hervorgeholt 

«End bat ihn mir gebracht, die Ai Päürtjül, Ä 
Zalllin. hatısie:ihn gegeben und mich besteigen lassen.» 
 sßlenterelliche Schwarzfalbe, 
«Wohin ist er jetzt gelaufen?»» Ä i 3140 
«Wohin soll er gelaufen sein? . 















h Hin aehwarme Felsen mit goldener Tin, 
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«Setze dich, dich verbergend! 
«Schnatternd wird eine Gans kommen, 
«In ihren Füssen wird sie eine weisse Eınte bringen, 
«Durch dieses Rauchloch wird sie eintreten. 
3170 _ «Wenn sie eingetreten, verschliesse das Rauchloch.» 
Der wenige Monate alte Knabe 
Verwandelte sich in eine Fliege von der Grösse eines 
Pferdekopfes, 
Empor flog er, 
Auf des neuneckigen Steinhauses 
31786 Rauchloch setzte er sich nieder. 
In eine Fliege verwandelt, sah er zu, 
Am weissen Meere entlang fliegend 
Kommt, schnattert laut eine Gans. 
Jene Gans kommt herbeigeflogen, 
3180 Durch das Rauchloch tritt sie ein. 
Der dort sitzende junge Knabe 
Bedeckt das Rauchloch, 
Die Thür öffnend, tritt er ein, 
Ein treffliches Mädchen 
3185 s73Sass dort. 
Gegen sie war der Mond ohne Goldglanz, 
Gegen sie war die Sonne ohne Silberglanz, 
Sechzig Zöpfe breiten sich über den Nacken aus, 
Siebzig Zöpfe breiten sich über die Schultern aus. 
3190°_ Der hochbejahrte blinde Alte, 
Die hochbejahrte taube Alte 
Die in einer auf den Tisch gesetzten 
(Goldenen Schüssel befindliche gebratene Ente 
Verzehren beide. 
3195 Das Mädchen weint: 
«Den ich aus dem Meere geholt, 
«Mein Bruder, was hast du verschlossen 
«Das Rauchloch, wo ich hinaus muss, 
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}: wird es dir dem jangen Sünde sein, 
NerGott wird:es dir Verbrechen sein.» « 3200 
«lösun’s Bünde ist, wird es mir dem Kinde Sünde sein, 
wWenk ink dich fertlasse, nachdem ich: dich a gehalten. 2 
shrte Alte spricht: : - 
Om ich v von Jugend auf " 
lyeaiilkrt; mein Kind, : * - - 1 3205 
dat-&tr von dir bestiegene Schwarzschimmel?» 
. - &Eekibebe ihn eingeschlossen, Alter, \ 
. ein.den schwarzen Felsen mit sechs Schlössern 
‚diBlsbe ich deinen Schwarzfalben eingeschlossen.» 
. We will dir eine Rede thun! ZZ 340 
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«So sollte ich den als Held geborenen Kajan Solan 

«In meiner Jurte wohnen lassen 

«Und die einzige Ai Pürtjül, 

«Mein einziges Kind, als sprachlosen 

«Purkan der Hand der Schöpfer übergeben. 

«Darauf habe ich mein Wort gegeben. 

«Darauf haben wir gekämpft, 

«Sieben Tage haben wir gekämpft, 

«Was mir sieben Tage schien, 

«Waren sieben Jahre gewesen. 

«Neun Tage haben wir gerungen, 

«Was mir neun Tage schien, 

«Waren neun Jahre gewesen. 

«Nach neun Jahren 

aTrat ich wenig mit den Füssen auf, 

«Stützte ich mich viel mit den Handflächen, 

«Trat ich wenig mit den Fersen auf, 

«Stützte mich viel auf die Daumen. 

«An dem Linsenbaum liess er mich nicht mich festhalten, 

«An den Tabylgystrauch liess er mich nicht mich an- 
klammern, 

«Mich aufhebend, schleuderte er mich hin, 

«Vermochte aber meine reine Seele nicht zu vernichten. 

«Da er meine reine Seele nicht vernichten konnte, 

«Hat er meiner bunten Augen Feuer fortgenominen, 

«Hat er meiner Hände Daumen abgeschnitten. 

«Als er beide Daumen mir abgeschnitten, 

«Hat er in sie meine beiden Augen gesteckt, 

«In seines gelben Pferdes, mit der Blässe, 

«Ohr hat er sie gesteckt. 

«Dein treffliches weisses Ross 

«Besteige jetzt mein Kind, 

«Zu deiner mächtigen Jurte kehre zurück! 

«Das dir bestimmte Weib ist die hier sitzende 
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# rtjal, mein Kind.» 

Ein eilte jetzt der Knabe, 

Bestieg sein weissblaues Pferd, 

Beine Mutter Ala Mangnyk | 
Inreinen silbernen Ring verwandelnd, 3270 
fteckte er sie an seinen Finger. | 

Ohne eine Peitsche zum Schlagen, 

Ohne einen Zaum zum Anlegen, 








- Dis Pferd besteigend, ritt er davon. | 
Aln-er'so ritt, der Erde Staub: " 3278 

. der Jüngling nachsah, 

Ein weissblaues Pferd mit goldenem Haar 

Msimmt ibm n entgegen. 
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An das Auge legte er'ihn, ans 
Ueber die neun Stützen  ! -"":: Aralıyande 
Zog er ihn hinaus. APSARIER, 
«Wenn ich- das Mannesalter erreiche; 1% 
aUeber zwölf Stützhölzer . = ww‘ Bas 
aWerde ich ihn hinausziehen.». : a; 
Das treffliche weissblaue Pferd:»: EL N. 
Bestieg jetzt der Jüngling, gt >; 
Als er darauf nachsah, .- . :.- anida®t 
Ist am Schilde des goldenen Bit Biere ri 
Eine mit Gold ausgelegte Schrift: 
Die weissen Schöpfer haben: sie g | 
«Dein Vater möge der Mond a . “ 
«Deine Mutter möge die: Some seid 
«Der mit dem goldhaarigen we ei ws 
«Altyn Kus seil» so benamatan a , 
Er besteigt sein Pferd, ı Ä ” 
Auf einem Monat Wege; 1 wer 
Brachte er nicht zwei Tags TORTE 
Auf einem Jahre Wegen Rn Be 
Brachte er nicht sieben 'f a 
Als die guten Monte ‘5 
Als die guten Jahre:v ; 
Zu des frühern Tjedär: ww 
Land und Jurte kam er Sta 
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Des Altyn Kus, des Schwagers, Pferd. nimmt er. 


Der treffliche Heldenknabe springt herab, 3335 
Packte ihn bei dem goldenen Zopfe, — 
Mit seiner gewundenen Peitsche 

Schlägt'er den Tjedär Mös, 

Sein Wehgeschrei drang zum Himmel auf. 

«O weh, Schwager, was schlägst du mich?» 3340 
s«Früher den Ai Mergän, 


««Meinen Vater, mit dem Schwerte 
«« Weshalb hast du erschlagen?»» 
«Da deine Schwester Altyn Aryg 
«Mich aufgefordert, ihn zu tödten, habe ich ihn ge- 
| PETE Fee | tödtet.» 3385 
«Wenn dich auch meine Schwester dazu aufgefordert, 
««Auf des trefllichen weissen Pferdes Rücken 
| aDen;sieben: Pud schweren Kupferblock, 
; iha ‚hastıdu u ihn aufgeladen? 
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Trieb er nach seinem Hanse, >: -uti- Ai 


Das wenige Volk trieb:er fan. -hiuk 
Die übriggebliebene: Babe:iadi.er: Br 
Nach langer Zeit, nach. kurzer: Zeium I ei 
Als die guten Monate: gewecks Pa ah u we 
Als die guten Jahre: chenden u ee 

Zu seines früheren: Vaters: i:, - .rsizas er . 
Mächtiger Jurte kamer. . nik. > u . 
An der Seite des weissen Meeres:uı. ;1#%a erg 
Liess er jetzt sein Volk wohnen,. :iı wie 
In der quendelreichen Steppe . sd Wei 2 | 
Liess er sein Hutvieh grasen,.; rl u 
Ein weisses Schloss, das kein Pferd» 
Als das weisse Schloss rollomdakgı 5 von 
Bringt er da Fächer an,  nmukcll 
Sein Haus einrichtend, brimg | 
Die an seinem Finger be nd BB 
Streift er jetzt von seinem Fingert ur 
Diese Nacht legt er sich den. Ask 
Breitet den Rockschoss unter‘ 
Sich hinlegend, schlief.er;: .is:# u. - 
Die Nacht übernachtet ex::: 
Sich gelb färbend: anie 
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' Die todten Gebeine fand er, 
Arzenei anwendend, heilte er sie, 
Heilmittel anwendend, behandelte er sie. 
Der trefllich geborene Ai Mergän 
Wurde lebendig, stand jetzt auf, 
Sein Kin»bart reicht bis zum Sattelknopfe. 
Von dort schaut sich Altya Kus um, 
. Der frühere Held und Starke Ar Tjotai, 
‚ Der, von dem trefllichen Mädchen 
Bespieen, zu Stein wurde, 
Ar Tjotai steht dort, 
Er hat zum Bewegen keine Kraft, 
Zum Fassen keine Hund, 
Zam ‚Gehen keinen Fuss, 
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Mit dem blinden Alte» 
























«Möge: dein Löben: Ingo neh un u 
«Mögest du höher als: der 8 en 
«Immer wollen wir- wide 
«Zwei: Freunde seint: :: 1 12 Rn, 
«Die gestorbenen Gebeine x ir . u. u 
«Den vernichteten Seelen woßeh nn 
Auf sein Pferd mit weingenichen 
Schwang er kummervoll die:-P 
Er zerschlug den dichten Fuss Po vi R": 
Er zerriss das harte Maul: ihm.» x. nr . 
Der als Held geborene. Altyn Kuh x a 
Bestieg jetzt sein weissblaues F nn. ei . 
Zu dem früheren, dem: blinden seite 
Kattan Kan sprengt er. it, u En 
Nachdem die treffliehen Mondes u Men , 
Nachdem die trefflichen Jah zn . 
Kam er zu Kattan Kan’s Lamp u 
Bei des neuneckigen £ DE 
Aeusserem kam er an. ne er .. 
Die Thür öffnend grünst ara SO 
Die Schwelle übers 1 Bu 
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Küssten sie sich, + tet ling 








— 489 — 


««Meittett Bochbejahrten Vater habe | ich h lebendig gernacht.»» 
Als ef-s6.gesprochen, 


Von des weissen Hauses Rauchfang 3470 
Fiel ein dickes Papier wie eine Satteldecke gross herab, 
Altya Kus nahm dieses, | 


«Ai Pürtjol;idie Purkan gewesen, 
«Das Bauchioch schliessend, was hast du sie nicht los- 
gelassen? 3478 

«Den früher Held gewösenen 

«Kajap Solan mit gelbe Pferde 

«Nach drei Tagek 

«Zar dem vor der Thür befindlichen Fisenberg 

«Werden wir vom Himmel bnablassen, 3480 

De: Altya Bas ‘werden wir Wodten Iaseen. N) ' 

\ Weinke; wehkingte: E 
Beenden ji wirst da ode, 
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«Ist das traffiche weinahiene 


«Er ist zu Hauolrugs, en ni 
Sein Vater Kasten Kan spielt nett 


«Mein Einziger, Altyn Kas,. ‚om-ieig 
«Mach dio Thar auf und sich anehien 


«Seine *) von Gott Backen 20 


«Vom Scheitel als ein wei PANNE 
«Bis zum Himmel empor pernihgeren ni Be DE 
Der als Held geborene Altya. Ka. vu uni 


Oeffnet die Thür; Behneb mROhn io Kun 
Als er nachsieht, ein seidener F 


Wie der Mond ren rad m er 
Wie die Sonne glänzend 
Bis zum Himmel tungen € 
«Hast du gesehen, mein 
««lch habe gesehen, mein: Voten 
«Wenn du ihn schanssk; am 
«Den unter dem Bette li 
«Den mächtigen sldnen Bag 4 ar 
«Nimm in deine Hand.» 

«Früher: diesen Seidenf 

«Habe auch ich geuel 

«Aber auf: mei 


Bf, En... 
} 


«Mit den beiden E 
«Habe ich mich ben 
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Der sie:Hold geborene Altn Rus 
Sprang kiizt,, den goldenen 'Bogen 
Packte er jetzt, -| :'- DE 
Den goldenen Bogen DE BEE zu 
Vermochte er nicht hervorzuzlehen. BE 

Zum Kattan Kan sprach er: N 

- «Ein anderer‘ Menseli 30g ihn nicht hervor, BE 
«Nur mein: Vater Kattan Kan nog iin» 
Einen zweiten Anlauf machte e, . 
Den goldenen Bogen sog er hervor, BE 
Darauf nahm er ihn in beide Hände: ' et 


3340 


Dan schacln PL, den schanfgeichen, In er uf 2543 


Zieht ihn nach rückwärts, - ER: 
Aus. des schaufelgleichen Piellen Bültse 
Fhimint ein "uiächtigen Porter empor!- ' EEE 
| lässt ur ik Ion, len” 
BEL U UV Ce Fra er DEN 
tn an aaE E ange 5 BuP ER] E Zus Bus 
aan wein a ertäite;‘ Mu ie ishfe ann seh. 
5 Asia IR. TENGUE DEREN) ERS 
anbot ebd wei ie 
2 Knjan Bol an ul: 
Ahern u Ja) enläai fe » 
unligchndl cs ai 
% ERSTER 
mei Bi un ai: a 
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«« Meiner beiden AuBen AIDA 


“h des. treffichen gelben m Bosaotag 
««Ohren hat er sie .gertaekkiy 1.2521 npwl 
««Gehe und suche diese, ... LT 
««Findend, bringe sie, 4 } j 
Altyn Kus lief jetzt ale 
Hinlaufend, die todten, ent 
Hob er jetzt empor, ; - artzrna we agb 
Des gelben Pferdes Karpmeneinnn 
Mit dem Schwerte ner} 1; 
Besah er jetzt sein rechten Ak Ben 
Die beiden Daumm ARE dert 
Seine beiden Dana; Ba 
Sie nehmend, bringt ar. 
Kattan Kan nimmt en inter 
Oeffnet beide EEE act Beh 
Seine beiden bunten A % 
Glänzten wie der More ga 
Glänzten wie der, A) | 
«O mein Kind, Altya-K 


«Meine beiden er 
«Wasche mit Beifpin; 


STR 
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Burch drei: Erdgründe schaut er; 5 

Drei ‚Bteppen und den schwarzen Pelsen sicht er‘ auf 
Zurüchkehrend spricht er: gg 

«Du einziger Altyn Kus, a a 

«Mein einziges Kind, ae a a EEE 

«Das trefliche Weib Ak Pürtjäl | 
«Nimm dir jetzt. zum Weite | DO. 0 

«Um die Hochzeit aussarüsten, . I E 
«st hier nichts vorhanden, 
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Packen sie sich jetst:: scılar 
:Das schwarze: Dakid wuktjanaali. he 


‚Der Himmel schwankt. Kr un ul : e- er 


Als die guten Monde gewechsditjrg: in 
Als die guten Jahre vergange;i; werkzuch 
Der hochbejahrte Kattan:Kanıbränltan 
Trat wenig mit den Pameti bern an = 
Stützte sich viel auf die‘ ei 
Trat wenig auf die Forwunswefıa ii 
Stützte sich viel auf die Duuieniiıue 
An den Tabylgy-Strauch ie ER: 

Ä re 
An dem Linsenbaum sich ‚nicht 6 “ 
Auf der Hand hob ur ihm Ko 
Ihn aufhebend, : dep 
Als er ihn fassen will, ist ı 


"Als er ihn packen will, kin 
Als Altyn Ka male 
Bein Schwiegervater K 
Ist in einen weisschi‘% 
Der weisse Nebel v 
Kattan Kan werd 
Hinzuspringend, 'r 
Hinzuspringend, 
Biek nach‘ von 


“un Min 
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Ist Kattan Kan eine Quelle soronden, | 

Rinnt unter ihm dahin. Ä 18070 
Die Quelle vereinigte sich, . : — 

Wurde wieder Kattan Kan. 

«Ja, mein Kind, Altyn Kus, 

«Du hast von Gott’ verliehene Stärke, 

«Ja, lass uns jetzt in’s Haus zurückkehren. "3078 
«Möge doch dein Leben lang sein! 

'«Mögest da höher als der Schöpfer sein! 

«Nimm: da:auch meine treffliche Kraft! 

sAmch: die mir von Gott:verliehene Verwandelung 

«Möge die deine sein!» “ tele. nd 3680 
Mil dan; Eibaden Ahrion. u eich, ı* Don Din 
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«Vor den Augen ei 




























Zu der Thür. mit: 
Die sechs Schlüssel st 
Die goldene Thür: umwendeiidh,; 
Oeffneten sie geränschvoll.. hsche nd 
Sie öffnend, traten sie ein, .ıi ir ve 
Der Schwarzfalbe steht da, . « ee 
Von dem Feuer seines sehenden: &; 
Erhitzt sich der Felsen kis'sur.& 

Wie Harz. tröpfelt er: hereb::: zT nun 
Der hochbejahrte Kattan Kan: : «1 = 
Dieses sehend, stand.da, -: 1.11: ir. voii 
Aus seinem sehenden Auge losen Zukäii 
Der Schwarzfalbe lief herbei. RE 
Sieht seinen früheren Herrn. -: ar ndg 
«Held und Herr, Katten Ban. a 
«Du hast deiner grossen & Rh 
«Traue nicht deiner grossen A EEE 
«So sprach ich, mein Herr! ..:: a a . 
en a 
«Zerschiessest, \ wird er s 
«Deiner Kraft v 
aDas Feuer deines. Dani 
«Hast du dir raubeniie 
«Auf der schwarzen # 
«Wenn ich hinter « 


«Ich, der mit dir z 
ein dom hwersn # 
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Die goldene Thür schlossen sie, - a 7. 
Die sechs Schlösser anlegend, 
Mit sechs Schlüssel verschliessend, | 


Kehrten beide zurück. - 

Altyn Kus, um sie fortzuführen, 

Hatte kein Pferd für Ai Pürtjil. 3740 

Altyn Kus nahm sie, 

Sie in einen silbernen Ring verwandelnd, 

Steckte er Ai Pürtjül an seinen Finger. 

Hinausgehend stieg er zu Pferde, 

Die Schwiegermutter und den: Schwiegervater 8708 

Grässte er 

u Peitsche schwingend, ritt er davon, 

- grossen Sprüngen galoppirte er, 

Kinen Mengt Weges ritt er in noch nicht zwei Tagen, - 
Ein: Jahr Wegea:ritt:er in:noch nicht sieben Tagen, 8750 
Dibiguten Monde wechselten, 

geben ‚Jahre vergingen, Ze = 
Melia Ian vier Jar ja komme, 

. are Kus. - te Nyon oe 
B . 4 2 wie ein Mannsobchen, Nele 3788 
AR Möipleh wisiein Biuodartebnn.ı 
er bon Me FOR ringe, IL Te I 

. nk ai Hr Hirs 
‚to wi Bari 
ale RER splaemıV) :  8I60 

un nt Mi dia. == 












. ee v a A ;: un 'e 
ru RER ah, N karn.tugr PAchL är 
| 7 





a * - Z r 
" TER ER EEE ER v- EI 
N san rg, —. u Be 





3770 


3775 


3780 


3785 


37% 


3798 


. «Bereitet Airan und Kumyst " won 


Jetzt erhob sieh Altya Kun, er er 





























« Befestigt die langen Füllenstrieket 
«Fanget die grossen Füllen: ee! ": 


«Morgen wollen wir ein Gastmahl'& 
Das schwellende Lager breiteten' Pr 
Mit der weiten Decke bedbckten ee 
Zusammen legten sie sich, ler 
Die Nacht übernachteten sie. rt 7 
Sich gelb färbend brach der Morgen m 
Funkelnd ging die Sonne auf;  " an Ü wei wu 
Sich biau färbend brach der Mord ne 
Strahlend ging die Sonne auf. 


u | 


Von seinem Volke = "riet ei 
Liess er sechs Haugnäncnde nor BR 
Sechs Staten wählte er ums, wei ie nn N 


Ein grosses Fest bereitete: af: #w 4 WÄR er 
Ein grosses Mahl bereitet 2 wi ve PH 
Sieben Tage lang schtni 
Nach sieben Tagen +78 
Das zum Feste rund‘? 
Alles zerstremte weh. | 
Die Leute, die g Esch 0 u 

Lobend, kehrten Bio ui 
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ER 
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. «Mein weissblaues Pferd! 
«In der Niederung trinke Wasser! 
«Auf der Höhe grase!» Ä | 3308 
In sein weisses Haus trat er, 
Den silbernen Zaum 
Hängte er am goldenen Pfosten auf, 
Den dicken Panzer zog er ab, | 
Legte ihn auf das Fach, on 3810 
‘Den mächtigen goldenen Bogen 
Legte er auf den Kasten, 
Den um seine Hüften gegürteten 
Goldenen Gürtel jetzt nehmend, 
Legte er auf das vordere Fach, . 2: ss15 
. Den .goldenen Pfeil nohmend,, a 
. Legte er oben auf. den Kasten... ..° ..- 
Dich. zum golden Bette wendend, 1.72 00. 
AR.MiO an den goldenen Tisch, . 
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N en Rn 
An der Ök-Mündm 


FE 1 
sell ü 
inter er = 
XV. Karta gs Mi m Bere 


Das Eckenland bewohnt er, : °: A url 
Das Eckenwasser trinkt en . ® we ic | a 

Sein Haus war voll Habe, : : : Iv11,257 ee Ä 
Die Steppe war voll Vieh,: : "r oh We 
An der Seite des weissen Mr | 
Unterhalb des weissen Berges ;; ae. 

Wohnt Kartaga Mergän. * -'-: er y 
Kartaga Mergän hatte einen’ ie Bu 
Um auf die Jagd zu reiten; ' uk Br a Yo | 
Kartaga Morgän hatte ein P Fan 
Um in den Krieg zu ziehen; ch 
Diese Nacht übernschtet: an 
Als sich weiss färbend der :# 
Als glänzend die Sonne auiyiihg 
Ritt er, um zu jagen, um. V ge 
Den Berg entlang reitendya Ehe 


NL: 
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Diese Nacht übernachtete er. 

Als sich weissfärbend der Morgen anbrach, 

Als glänzend die Sonne aufging, 

Rüstete er sich zum Aufbruch, 

Zog seinen eisernen Panzer an, so 
Den Schwarzschimmel sattelte er, | 

Bestieg ihn, ritt davon. | 

Des Kartaga Mergän jüngere Schwester, ‚0 
Kan Purkan, das Weib, 

Nachdem Kartaga Mergän fortgeritten, Ze" 
Steht sie von dem goldenen Bette auf. 

Als das treflliche Weib aufsteht, 

Ist ihr Bruder nicht im Hause. 

Jetzt ging sie hinaus, = E 

Als'siö draussen nachsah, . | “0 
Ist ihr Bruder Kartaga Mergän TE Ä 
Bis zum ’Saume des Bergrücken a 










2 € ' SB “ 
Au Ri an Bald Karags Meran, on: 
Rrnehrhürt, thut üdch;'äls’oh- are höre. 
BE achtet: Kt er duch, ale Ob! er’snicht 
We Es Bene Ride De sehe. 
ren Barkanunie at rin. | 
Bi er rau arhabanzelerti vo 
EREHER —— di ab an 8 
reis zuyenlılan „0 Ze reE 
are woran | 
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70 ««Wirst du auch hören, 
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«Ich habe keinen ı Menschen. BrnbeRrsin “ “ 
«Mich hat kein Meusch Besaben; ont riie Sr 


























a«Nein, Brüderchen, sprich, ul: ken E men 
««Du gebst nicht, um Menscheuisu: 4 | 

««Um den schwarzen Fuchs, m; 
««Gehst du, mein Bruder.  ...,. u 
«« Verfolge nicht den schwarzen | Pal x = a 
a« Wenn du ihn verfolgst, wirsä.dy; sie .. En Ya 
««Ich habe noch etwas zu. ein kiasten „ 
a«Diese Rede will ich thun,.. .. um a 


«Von weither wird ein Held ke 
««Dich zu tödten, wird er kommen. 
«« Deine Jurte dir zu eurer 
««Dich tödtend, deine Sara 
«aWird er dein Hutvieh.% 
««Dein Volk wird er hrttreiben.m 


«Lang sind zwar deine Hi 
Aber kurz ist dein-Veg Rei 
«Was. sprichst: du: Bar An ne 
«Lass dan Zügel lie, ich ıy de Ban; . 
«Wenn du den ZAgr Bi: AR 
«Werde ich. dich # 
««Tödte mich, R uni‘ 
««Wenn du mich n 


s 


REED. 


— 503 — 
Bringt er nur zwei Tage zu, 


. Auf einem Jahr Weges 


Bringt er nur sieben Tage zu. 

Der treffliche Schwarzschimmel, 

Sein Jagdpferd sprach: 

«Trefflicher Held, Kartaga Mergän, 
«Lass uns nach Hause zurückkehren! 
«Ein trefllicher Heid kommt. 
«Und wird: deine Jurte dir entreissen, 
«Wird all dein Volk forttreiben, 


. «Wird dein Hutvich forttreiben.» 


««Das innen Unrath und aussen Fell, 
«Du Vieh, was weisst du nur?»» 


Seinen Fuss zerschlug er, 


nen Kopf erschiug er, 


100 
IL 


105 
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All sein Volk befindet sich 3% 
«Dass zu meiner Jurte ein Heil 
«Dass re mein Hutvieh fort > ” 
130 «Dass er all mein Volk $ 
«Wie hast du nur gesagt, mein 
«Mein Volk und Vieh befi den ih f 
«Du hast die Unwahrheit: ges 
««aIch habe nicht die Unwahrkeit:g | 
135406 ««Geh zu deinem weissen Hanse % 
Als er in sein weisses Haus ei Kit 
Und nachsah, war seine:® este \ 
Kan Purkan, das Weib, war! 
Einen Grossen fragt er, 
140 Einen Kleinen fragt er, 






















145 Am Ufer des weissen Meoros'6 
«Du Herr des Wassera, N 
.« Wohin meine Schwestsr’fi 
«Weisst du es, 0 Herr dos: iR 
«« Nein; Freund, ich lisa 
ı60 «Da du dies nicht’ wisst 
«Waa hast an denn 


Y2r 2 


— 505 — 


Auch Kartaga Mergän .eilt davon, 

Steigt den Bergrücken. empor, - Ä . 
Sein Sehwarzschimmel, der treflliche, | 

Spricht zu seinem Herrn: 

«Jenseits von drei Himmelsländern, 2468 

«Die beiden Adler,:Männchen und Weibchen, 

«Von deinem Vater auferzogene vögel, sind da. 

«Die Adler rufe!» | 

Kartaga Mergäu rief, Ä [ 

side Adler, Männchen und Weibchen, Ä 170 








Liessen sich vom Himmel herab. 
«Weshalb hast du: uns. gerufen?» | 
«Meine Schwester, Kan Purkan, ist. verschwunden, 
“ „Wohin meine Schwester gekommen, u 
| ««Wisset ihr:es vielleicht, ihr Adler'= — 175 


‚% ‚wissen enmicht.n. 
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210 


215 


«« Wenn, du sie fin 1: 























««Ob wir sie finden oder. ichs. m... 
Die beiden Adler, un N ar nn , 


Hoben das Fleisch: der eu De 


Ruft Kartaga Mergän, em 
Das Pferd mit gemischten 


“ mehr 


«Weshalb hast du mich g 


««Kan Purkan, ı meine en | e n { 
«a« Verschwindend, wohin: iR: q 


«« Weisst du.es, mein Piedm 
«Ich weiss es nieht.» ..:.; ir 4 2 g 


«« Wenn du dies nicht ” sat 
««Was hast du denn getha: he. 


«Mit weissen Welken mie, a; 
«Die schwarzen Wolken mir. yet Be | 


«Habe ich geschlafen, Held ı u 
«« Wenn. du sie ER h 
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Kuttaga Mergän fragte sie: 

«Habt ihr sie gefunden oder nicht?» 
Die Adler sprachen: 

«Sieben Himmelsländer 

«Haben wir siebenmal durcheilt, 
«Neun Himmelaländer 

«Haben wir neunmal durcheilt, 


«Hüben sie aber nicht finden können.» | 00.98 


«« Wenn: ihr sie.nieht gefunden, kehret heim! - . 
«Gehet zu euren Kindern, füttert siel»» 0) 


Zurück kehrte Kartaga Mergän, 
Ritt zu seiner Ansiedelung, 
Kam zu dem golänen Pfosten, 


Dabteeflich geborene Pford mit genischtem Haare 


‚Bilte über dei Bergrücken, 
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Zwischen die weissek "Wernau 
Fliegt er mitten’ Kieler veranchiaß | 
Als er zurückschaut, tat ni ee: 
Kommt ein Vögelchen gelogen; ae 
Der Jalbagai-Vogel AmgendT re m | 
Verfolgt das Vögelchen; '- '' Zu“ a RN 
Vermag es nicht zu fasagem| +>rih ie \ 
Das Vögelchen lässt dk skrHEnl 
Auch dort vermag ihn der-äi 
Der Held Kartagsi, dies sehe 
Kam dort hingegangen,- Sam ne 
‘Fängt das Vögelchen. mAh ;” ws 
Bis zum Pferdepfosten geiit;ätf! wo i 
Da: würde der Jalbagei visit ie Ip 
Zu Kartaga Mergän spricht N 75 u 
«Als dein Pferd mit ge unlweh wi 

‚« Wurde seine Seele ala V 


PC - 





«Flog nach oben, ig ut (nl 
«Da du jetzt das Vögelch _E 
«So mache dein Pferd haben | 
«Das sehen re 


«Btecke in des? 
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auHist' deine: Behwenter fortgeführt, . 
««In seinen Wohnsitz hat er sie'gefährt, 
e« Vier Pflöücke einschagend, . on 
««Hat er sie daran fstgebunden. | 
««Neun kahlköpfige Knaben hat er gerufen, 300 
«Um sie zu tödten, schiessen diese, 
 iWenm.du ein treflliches Boss hast, | | 
«Wenn du selbst in Held bist, | 












j «Bi Ile deine. Schwester.» E . 
ga Mergän fragt: - :: 2 or 000 308 
«Bist du weit gelaufen, Pferd?:. zu 
«Bist du wenig gelaufen, Pferd? " _ 
_«lch bin wohl:gelaufen, mein: Baltiand Herr! . 
Dias Haar unter: der: Setteldecke sache Bpammn 
u u Ve -. a Lara Zee Er Fr er 1 Pal gewachsen, 
\ £. Bikes: nerlanfen! wi ILL. Baaır BEL FE 15 GE Se 310 
2 Kr gen EI WIE Be ye EDEL SE Er Bee Zu 
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77ER ET Er 77 


ji bene Rsasiimae “ 

























Sattelte. er. seinen Soktwar = 
Reitet um seine Schwester si 
Das Pferd. mit gemischtess: Bb ons f 
«Von hieraus wirst dudzei 4 | 
«Ein Meer wirst du üben 


«Wirst du einen Ber ran 
«Von der Höhe .des Bargrt 
«Wirst du das jenseitigeik, 
«In der man. vierzig: Na 
«In der man vierzig Tage.te 
«Die stählerne Steppe: w 

«Vierzig Nächte reitendy «a. 
«Vierzig Tage reitend, .rhül 
«Wirst du die stählerne Dis mREn 
«Wieder wirst du aber 
«Wirst wiedergi 
«Von dort. wirt dm 
«Da werden 


br 
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«Mit den Lanzen stachen sie, 0 | . 
«Von den Lanzen habe ich mich nicht ef las, Ä 
«Auf die Lansenschafte tretend, EEE 
«Bin ich geaufn. | 
«Den jenseitigen Bergrücken habe ich erstiögen, _ s26s 
. «Das jenseitige Land habe ich » erschaut; 
-. Da fliesst. ein Fouermeer, - 
«Des Feuermeezes Dampf wirbelt 
«Bis zum Himmel empor; : N 
* «Von dem emporgestiegenen Dampfe 0.370 
* «Brennt des Himmels Rand in Gluck, 
«Brent das Erant der schwarzen Erde, 
«Dieses Meer 'bahe,ich. überschritten: .. a 
«Drei Nächte ud dr Tage Dich geladen, en 
«Auf dem Wege stand:olm Blutöuche, in 378 
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I Mean . 
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«Kan Tongts mit 

«Als er Kan Purkan fo 

«Und als ich ihn versel Kyoih 
«Hat mich getödtet, una 


«Dein Held und Berr,; 
«Wenn er seine 8 kat 


«Ist des Kan Tooghe di 
«Wenn .du ein. Beid ie 
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:* Läuft der Schwarzschimmel, 
Seines Athems Schnaufen ertönte, 
Aus der Stahlsteppe herausreitend, 
Ersteigt er den Bergrücken, 
Beschaute das jenseitige Land. 
Da Siesst des Fenermeer, oo. 438 
Des Feuerm eeres Dampf. 
- Erhebt. sich zum Himmel, 
| Des Himmels Höhe 
‚Brenat i in rother Gluth, | . | 
Der schwarzen Erde Gras EEE so 
Bremnt heil. .. .  " 
Als.er den Schwarzechimmel. teit der. Peitsche schlag, 
6.0R, springt, über, das Feuermeer;:: re \ 
‚or ‚den Schwarzschimmel mit.der Peitsche‘ eg, 
Fein Jahr Weges ia sioban Tagenzurück, :: aus 
Freuden Wegen in awei 1 Tagen rück. - 
E ent 3 ; ‚ Mi a n, Erde er th le | 
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#156 Nach neun Tagen 
Wiehert der. Schwärzschim ei | 
«Held und Herr,. Alyp Kartäga, 















Ida 


Zu dem goldenen Beite komabend, + Ki 
Setzt sich Kartaga Mergän.! -;; as: 
Die trefflichen Helden trinke Prem 
Trinkend betrinken sie Mh, Sa 
Lange tranken sie, .! He [ 
Kurze Zeit tranken sie, Fe | 
Neun Tage lang tranken sie, „lu 


Neun Nächte lang. rn h Ri 





no; 
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BEWEIER 


«Wohin bist da itten anPeii; ji 


Spricht zu ‚seinem Schw; 

«Bist du etwa we 
«Durstet dich nach War 
«Was wieherst du?» 






mat; ol th “ 
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Hatte er seine Mütze vergessen. | 

«Das trefliche Weib Altyn Aryg, 

«Das mir bestimmte Mädchen wird schon meine Mütze 
an aufheben.» soo 

Beinen Schimmel schlug er mit der Peitsche, 

‚Rettet über der 'Belgrücken, Ä 

. Beitet duch: die weite Steppe. 





Legt er in sieben Tagen zurück. 

„ Andem Bande der schwarzen Eirde, EEE 

_ Haeitet:er den Bergrücken empor. 
‚(Al erden jenseitige Land beschaat, en 
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Dem Durstigen giebt = 
Sein Magen wird i g 


Seine Rippen schweilen,"R ” A Erb a 
Bein Aga wurde feunig;t SHE TEEN 
Seins Stirn wurde feucht." Sri HRORHE 

«Was für. ein.-Held bistrindeN aiiy Ps 
««Meine Jurte ist jeibeı ur, ea PIERRE 
««Der mit dem treflich. _, __' Mag 

««Kartaga Mergän bin ich. 
««Mein Reitpferd im Kradg u n $ 


Bet 


{ 


«Reitest du weit oder uahit Ai 
a«Die.zugleich vom. Vater. 


««Die einzige Kan Purkan, 
««Suche ich jetzt. ..: nr re 


80. 


««Ohne Kan Purkan.zw:f 
««Bin ich vierzig Jahr be 
«Man sagte mir, du ‚ab Ms N 
««Man sagte mir, du habest.' 
«Ich habe sie enbeu | i“. “ 
«Der sechs Klaf N Rn Ani 


«Sein Pferd a EAELS 
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«Ba:bin ich gestorben, 
«Dein Pferd hat mich: lebendig gemacht,» 
««Mein Pferd mit gemischtem Haare, _ .: 
«ıWenn es dich lebendig gemacht bat, . . . 
««So lass uns: zusammen reitenio» nn 
Der von Gott geschaffene Kan Mergän:; 
«Beis, ich reite nichts, ssgte er, . 
«Wenn ich. reite, wird er mich wiederum tödten.n. 
Kartaga Mergän.spricht: 
; ale wäernde: seine heiden Hände fan, 
- Ad fan weine beiden Füssele 
Er uöthigt ihn zu reiten, : .:.:.:.. Er 
Jetzt reiten beide; RRASEIZTN Il a. arm. 
Den Bergrücken: Aherreiten sie, ae the 
ee ee durchreitön is, 
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«Als er spannend nach 























«Kan Töngüs mit schw 
«Hat deine Schwester: fox 
«Das treffliche Weib:Kanı® 
«Hat er hinter dem Sattel: 
«Sein treflliches Pferd schlug: 
«Das treflliche Weib sching er: iD 
«Das treffliche Weib weinte, i: IE Hin 
«Das treflliche Weib jammern 
«Da ich ihr Weinen nieht e 
«Verfolgte ich ihn, sie sm su 
«Der treffliche Held Ka 
«Nahm die Bogentasche, 
«Nahm den Köcher, zog: 


Pr 





«Schoss er mich mitten: 
«Dort: bin ich: 
««Wenn mein Pferd: 
««Wie der Gurt mit 


6 “So wollen ı St 
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.. Willich das Auge des Bären erschanen.» 
«x Lass uns reiten|»». spricht Kartaga Mergän, 
 «&Ich will seine: beiden: Hände fassen, 
«lhr fanset seind beiden. Füsse:»s- 
Ueber den Bergrücken reiten sie, ra , 
‚ Diurch ie rei Ptoppo reiten nie, 
Beiten sie in zwei Tagen, : 
Ob:es auch wenig ist, sie reiten, BEE 
Zam Bande der schwarnen Erde kommcn no, 
tm Grund des Elsunneds komuien sie, Bu 
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Ging in das Derf;: EE 
Zu dem Pferdepfossen: bc 
Sein Pferd band echt: yon 
Geht auf die Thür des: Stein 
Als er zur Thür kommt, ir. 
An beiden Seiten der Titeircani 
Sind zwei Hunde mit eiserwerisähgit a 
Er öffnet die Thür, wii dire 
Beide Hunde springen auf. naar 
Mit der einen Hand Kartage 3 “ er in 
Den einen Hund packt er; na m 
Mit der andern Hand.} PERORSNR 
Den andern Hund nackter here wi 
Zerreisst die oinersen Kettaeysc 
An des Steinhauses Ecke: "Iwnläkl 
Zerschmettert er die beidewä 
Die Thür öffnend tritt er u 
-Da ist eine zweite: Thürjunre 
Zu beiden Beiten der war 
Stehen zwei Bären, .'': N 
Als er die Til Eretndee 
. Springen beide: E Be 
Mit der einen Hand Are 
Packt er: 
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Sichen zwei Helden, ua 
Der eine hält ein stählernes Schwert, re 
Der andere hält eipe stählerue. Lanse, Ä = 
Der eine spricht: -- .:: 1: 0:00. 
." «Des Helen Kartaga Hals re: 
' «Zerhane mit dem Schwerte -  : 
Der andere spricht: - Era Er 
«Mit der ‚neunzackigen stählernen Lanze . 
«Durchbelire ihm die Brust» - : : .. u 
Der eine mit dem Schwerte - - — | 
Eua:zu stechen springt hinzu. nen 
‚Dun Giefliche Hold Kartaga Morgan, RuE ZupE EEE TE 
Des din Helden Hsupt nz . FE Paare Ge Be 
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Da springt der treffliche Hold a u , 
Als er aufsteht, fassen, dedchiiann aim r Per 
Das Steinhaus 4 a 


Darauf schritten, Pe Feen zuik a Fo 
Im Freien rangen sie wiedetmiß, nah a 
Ob’s lange war, sie rangeyy «.ı10& un 
Ob’s wenig war, sie.FangeR, « nz 


Sieben Tage lang fangen sis... nailontahmih 
Neun Tage lang rangen Wie. 1: Alien u Wi 
In den Staub fielen. sie nichfs> vn. a 
Zu der Höhe des Be 


Stiegen sie ringend empor, ı a 

Wie junge Stiere AETITTIEL 
Brüllten «ie, en LT Ka 
Zum Hause rissen sie sich ı nr: De 
Wie wilde Füllen rr re! 
Wieherten sie, 
Lange rangen sie, rk: _ 

Wenig rangen sie, . ra a 
Sieben Jahre lang. rangeniöigg &2 
Zur Erde fielen sie ne 
Neun Jahre lang r: Bi: 
In.den Stanb ln ne. 

Trat wenig nr 
Viel Bang rs 
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Die beiden Helden, die ihm Gefährten waren, 
Sprengten heimwärts. . oo, | 
Der als Held geborene Kartage Mergän | Zu 
Und der als Held geborene Kan Tongüs . j 
Kämpften lange, 
Eizapften wenig; y u 0 
Der.als Held geborene Kan Töngüs oo 
Hob ihn: hoch in die Höhe; : - ..- : 
ha. nar sohwarsen Erde beingend, ME Eee 
Da.thiten vermag e er r ihn nicht, a 
Seinen: Kopf tritt er nieder, nem 
Bein Hlintartheil erhebt sich, ie re 
BT a? Bun. 23 SE SE BE 
ame vr, 
arm ne 
en En 2 SEE: 
Ant. phone an? 
“ ih eettntn menge & 
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sı5 s16Sieben Tage lang rangen « in: 













Aus der Erde karvof wein 
Aus der Erde hervor ka s 
Zu dem Helden Kartaga;tett „ 
Packten sich beide; '' u ie 
Hier und dorthin serien‘. 
Wie junge Stiere br. 
Wie wilde Füllen dead ho 
Wieherten sie, be 
Ohne Erfolg rangen sie, i«- u. 
Wie Stiere schnauften de 39 rw: ge 
Lange rangen sie, Be 
Wenig rangen sie, tn: iz S ni En 


H 

















Neun Tage lang raugen « 
80 vergingen neun Tage" 
Der Erd-Aina Tjer Kara“ 
Trat wenig mit den nt 
Stützte sich viel 8 
Hob er von “ Di 
Hob ihn emp 
Zwischen d | 


SIE En 
Dar rd 









«Komm und hilf mir schnelltet- TEE Eee 
Im zur schwarzen Erde bringnd, 
"Schleuderte er den Erd-Aina hin, : -:. - 
Seinen Rücken anısechs Stellen :::; ı. .  - 

Zertritt Kartaga Mergän, a ES ue 0m 
Jetzt starb der Erd-Aims TjerKava.. - 
Veh sieben Erdschichten dervor ı: i «.: . - 


Konsnt die üchwandran Tjebtschäkäi hervor, . in 


Der Heht Kartags fasst le, 1.1 
‚Ob’s Inge war, Bio rangen, 0 it 
Ob’ wenig ware rungen, 1 tn: et el 
Ihren’ linken "Hanfzopf MEET RIEE SIT TREE BEER 1 Pas 
BKisst Kı , Mergän ab, ie IE RER 
ati vu eimh.dehruiien Pelssursnpor, EAlABEETST 
ehe Haatogt ERBE. een id 
10 Ts te it. 
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«Unsere gronse Jurte wird; 
«Unsere kleine Jurte wall FMRDE 
«Um uns zu bemitleidemn: ik er kr 
«lst kein Bruder da, ‘:: ai eben a 
«Um uns zur reehten Beitiuu & 
«Ist kein Verwandter da; Be 
«Durch neun ander Altea 


«Will ich neunmal berundiundni neh 
«Ich muss irgendwe. eines 


«Durch sieben Himmel .si- Pens 
«Will ich siebenmal bernd nr @ 
«Ich muss irgend wo einen ‘B 
Durch neun Himmelsläader is 


Einen Bruder: vermag) | 
Da er keinen Bender dad, 
Läuft er weiter. 
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In} ein. Reunzweigiger.eiserner ‚Lärchenbaum, re 
An diesen mit inem Hicke. — 0 
Banden sie den Sehwarssehimmel, - .. :: 
Beide Helden traten ins Dorf, a | Ä 
Tranken Branntwein. a 
Der angebundene Schimmel weint, 
Seinen: Auge Thräne wurde Biät, : I: ©: 
z Be wurde seiner Nase Wasser, 
Windet er sich, schlägt aus; 1: 
Die Pferdeleine zerreissend, .: 1: rn m ..-t- 
„List: der Schwarsachimmel daven. u la.ena ea 
«Waum. ich-gesund bleiben selltej.: m ni... 15 
enn ich meinen Helden lebendig wische,: ;.;;- ‘1.1 
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er an ne 
Wo der Rabe sich nichit-aie 
BEELE TREE NER, (0 
An dem Fusse des Bergrä 
Steht eine weisse Birke; Bon Nr 
Goldene Blätter hat sie;:i- tm 
Silberne Binde hat it: ti 
Der Sch warsschimumei oprichtiold 
«Wenn ich zu unserm: 
«Wer könnte un 
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Ist es das Pferd mit gemischtem Haare, das horbeiläuft, 
Es lkuft hinzu und: sche. :; ©. 10. on 
An dem Fusse des Bergrückens Du | 

Ist ein schwarzes Wäldchen,.: er 7\ 
In der Mitte des schwarzen: Waldchehe Ä 2 
Steht ein Held. nv ih Denon 
:Bieser Hold nahm ia: die-rechte Hand dem Pi, 
Nah in die linke Hand den Bogen; 
| Opazut thus, schieust,. : - rot db ei ehr De 915 
Doch das Pferd weicht der r Pfeilapitze a aus. - 

Als.es zurückschaut, ' a 
" Hatider: mit dem teffichen Schwarsfäiben » a. 
Mutti Alyp. geschomen:  : wu: < m ana ni. ae 
«Wiens ich meinen Helden und Ban, Harsiga Mhorsin, 90 
"Wiebeniäig machen könnte, ri: mw su au nf 
Miles bean Napfo eins Elunden -- Be) are >= 
Fans pie hear a Wirk ei 

y che Mena sah. sten en 

| Bine Welser lasken;n” 7.1: zu wen 

Ta ee ua" u 
6; zittert du Bbirwentune insel; 
ie gebnamen au. 0ealW 
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„lit der Sehmäalran ingtup 


‚Kamen beide Pferde, 


‚Wussten sie nieht. :- :i :ud Ai 
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«Ob: or tedt ist? ob. or } Bu 
n«Ich weiss 8 nicht.sotenn Fra 
«Wenn du weisst, wo‘ er. germungäli ne 
«Bo zeige den-Wegyws 
Der Schwarzschimmel en 4 
Wie ein Fällen folgten, 1. 1.» BT: ET ur: 
Zu dem weissen Berge: u 'und® an 
Ih per 
Ob er gestorben, ob er let 


Ein Mensch giebt einen: er 
Beide Pferde hörem'ss; reiste 
Woher es tönt, wissen: sie slohtss: 
Ist es unter der Errde,: un1i:8 
Ist es auf dem a 
Wo der Mensch.den: I; 
Wie das Wein 
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Zurück üsch unten liess-es.sich: hiab, :- en 
Als der goldene Kuckuk'sieh nach: unten: hinabliess, 
‘ Zwischen dem weissen und: sohwarzon Berge. rn. 4088 
Mitten. drianen Achte 68: +: 9: 11. 
Der Knskk vonder Grtm eins Pedekute . . 
Setzt siok:izwischen die Felsen, : er... 
Bidet: nicht den ächzenden Menschen. | 

„ule ‚Ber: weisen. Felsen ist vom Himmel hinabgewachsen, 1040 
Ber schwarze, Pelsen: ist von.der Eirde: kinaufgewachsen, 
Zwischen beiden Felsen. Fa? TEE ee Heli 
Refbdenigallöne Kuekuk; .. :- onen 
" Ale: dan goldene Kuckuk ruft, . ee a FEREEeeR } 
Der:achwarze Beisen:als schwarzes Blei: : ::: : : 1: 1088 
Söhmälst: mir schwarzen Erde herab.: u. :: © „ur. 
Dun weihse Felsen als weisser. Nebel. =». .u + '' 

| Sieigt.in-die Höhe, erbte Dr zaiine a Je) 
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1073 Die Seele der Schwanfren; 


1000 Ob’s wenig war, a br 
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Kommt dieses: Manz: mn ff | 
Au dar ‚Mändung:de 
Ist ein kupferner # 
Bis zur Erdoberfläche.i 
Ist dieser kupferne FeibiE 
An dem Fusse des:k 
han barnüh Pr! ur to ya 
Auf dem ‚Boden den. nal 
Dort ist die Seele der $ 


Wenn man die sieben ‚Vf 
Wird sogleich: die 

Auf den kupfernenBelsen: zu ‚Inm 
Ob’s lange ‚war, deiifen.ciand 


Zu dem kupnferpem.klel 
Beige eo da 
An dem Oupde.d 
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Osffaet der Kahle, been no 
Als er ölfnend nachseh; - IE WeL T Dr BE GE EEE Sp 
Bind sieben Vögeichen: deinden.  - 
aan Vapcehen. TE TuR CN Fa Sn Far Er 
s " . Milewent ung or heraus, . u 
| Bchneidet den sieben Wogshehen den ala, 5 
Da kam der Schwanfren: Seele am. : Ba EEE EEE SE Ze 
Jetzt; wendet sich der HaldıKartagn, Burn 
Diebe Hals euiasst. en, > = 
Ea init Karte Mrstn. ie in ab am. ' Ion 
"ber, mean Dirk, night 
srzechiamel.bastiag uuzlı“.. u ai cn 7» 
Iurtes Kan Dingte: Ansiediumgiärnkier ein; ın.-- Paz N 
Das Pferd mit gemischten Ziner Yinter Ihamriier, 
a gar re aha 
| 0 graniiihetnde Es 1: ST RRIE 
wagen ea eb, vM 
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Eis wurde seiner Na 
«Meinen Sattel nimm, 
«Und meinen Zuums % 
«An dem Rande des. E 


«Oben auf dem:e 

«Die neun sten, 
«Haben das: sechsg) 
«Dureh- dieses Kraut wird 
«Dieses Kraut wiß ich ie 


«Sollte ich gltekilicki hä 
«Werde ich nach ri 
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Legte er in’zwei Tagen zurück. ' 
Es'scheint, als ob er Alles’wisse, = 11m Ä 
Es scheint, als ob er Ales erice,_ —  :; = 
Ik seiner Kommtalss scheint er ein Held zu sein.‘ 
Zudem kahlköpfigen Menschen kam et;  - ' 
Marta Mergän sprich zu dem Kahl: en 
«Wen du keine Kleidung hast wi ich: dir: Kleider 
ih h vn oiet. 0 geben, 1175 
FR ER OF Prrdaun, ieh re gutes: Pferd 
Be gif ya rn Fr geben, 
rk: de wir PRICE een 7 it. "eis 
Wirt du mir dieses Hutvich Iorttreiben?sae ii > 
Nfoue du: cin Pferd:giebet, Wenn du: Ricidun giebt, 
"Was got ich sis nicht forttsäiben; kehr werde'kie fürt- 
Katien rin. dam dena een 1180 
InilkbsiHehäike aba er; rnit nr 
an h Be ea 
| ur ii ” . eh dia wr ar wiagiahl gest th 
ER rd he er ferhe he = 
rei ln 
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FR at ER GH Vi ARE 
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| «Das Vieh, das den Weg u 
«Das den Weg nike meh 
Mit der einen Hand » u 
ı200 Mit der andern: Handı 
.: Das Hutvieh treibt ex Sort, TER 

Alles Volk treibt er. 

Tas Kinäs mit schwarzbeams 


Der Held Kartaga ern 


1308 «Anf dem Wees habe ich 


1310 Das Pferd mit gemis 
Ob’s Junge’ wer,:en 
Ob’s wenig war, en 
Abo ern kuselige Land 
ısıs Des Kattan Alyp mit den 
Wohnsitz war da. ter 





— 557 — 


«Hinterher wird -Tas. Kinds Ieölamen; Ä " I iutz 
«sDer wird unsere. Sache: entscheiden,  . ; mi. 
ae win ansenk: Eochn siehe ge 


© Was int bier zu than? had Frsız nam aboi.sı 
sis du richte unstem.. u mei 805 does 
Tan Kinks fragt: -.: PER RETURN Fin 1) TpA TER/ 52 20H Yan LEN TE TE RE) GE 

(Man int zwischen euch? yes Le in re 

Kartagı Morgän spricht: LIT IERITITTmEd BEFEHL See 
© % ©} hat-KektanıAlyp gehandelt: ans gehe 
dach meinem Pferde hat: Kata Sir nen 
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Bin Gastmahl war in diesems Deste, ui... weit. 
ists: Hans tritt on, Speiss-äbsbier,. ©: ; ir. 
‚Wein Magen wird satt.  - stumm nun wen”. 
Tran Altyn Kan’s Tochter sa.nehmen, ı:; ni 43. ©. 
Der bei. Altyı Kan; ent 
. D E°? ‚kereitenisie,. Serpie:indberan UV 
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. 100 Diese Nacht übernachie de, T 
Sich weissfärbend brach : 





“ Stellt « er sein weisses Haus auf, LS EEE fr 
= An: dem: Saume des Bärgrückens: : ui ou in 
Lässt er sein weisses Vankweiden, IDIrt KLEIN 2) Bu u) BET EAU 
Ber. init. dem Bintfochse,i han) on ee 
Ber ssohnjähiige: Kani-Merginl De nah si, 
eng Walk hatte, alas ae ir a 
Wenig: Vieh hatte er, > baranı nah Bo. la 
Die einzige Abali: Kattyr'> ta adlchinur Heer nd 
War seine. ültere Schwesten ° Re arten disbern one s 
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Abs ihr Magen gesättigt, LE I PREIS Er VaE BE GT 
Schwellen ihre Rippenan..  . ! a 1. its ad 
Diese Nacht- übernachlensda,;ti:  :n io ati je 
. Als der Meusgen: sich weissfärbend angebrochen; 
Als die Beune glänzend aufgeyungen,' le um ui 
Der als Held geborene Kan üorgiu“ TE 5: 7 ee 
Springt auf, spricht: _ U Ste Basti 
«Meines einzige Belwester Aiakt tz: Ina med 
«ih: will wieder jagen gehub - "= an“ .: is. iu cut. 
Bu '«Bik wüll: wieder Vögel schiomen !' IR Io Bar SEE ETRRFE GE TOR 
2 Geh nicht! bleibols spricht die Belrwener. ni hai 
Rn Male fragt eur anisel: KANN 
unh du aniehe ulcht Jagam: Medegt,sn simunı zus "tl 
wi er: Weib freien gehenkinsl 1 ıuccı: wis uatl, 
ü j:uoch klein, 'meisBiade; 5:9 ana or! 
\ nieht ein Weib melmdatt ig as sel 
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«Wenn du diese hörst, thue als ob du : nichts gehört 
DEZE 'hibest, 
«Darnach wirst du weiter reiten, 
«Ein Himmelsland wirst du Aurchreiten, ee 145 
«Ein Meer yirst du durchreitn. - 
«Wenn du das Meer durchritten,: : ı ' 
«Wirst du einen Bergrücken'emperreiten, 
«Oben auf dem Bergrücken :: ci." : 
«Wird:sin Felsen da sein, : 9 mung 
«Mitten zwischen dem Pelsen sitzt DE Pe Pr 
«Ein hockbejahrter Greis, al “ var 
“Bein. supt- Koh sehneswuhn gewerden u 
x «Bäind: wird eriauf Velden EEE 


‚ Seh auf ainosi goldenen Btab stätscn, wird. dasttken. 185° 
kai wech: diesen: Gweis wiclakt, * LEE Ze 232 


LTE FE TE r 


68 ten »wirst te versteigenh,' DREI me BE Te DZ 


TEREE OT WR LITT EUER Erle 
Hal hen err 
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«Thue als.ob.du 98. nicht. genchen 
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«Beite nur.varähberl.i. ut. zrrbe 


«Hast du gehört, du vom-Yaka en | 
«Mein Bruder Kan. Mergän?s ;. ia neh je 
««Ich habe. gehört,» spricht er 
«Von.hier aus weiter Kegrhk 
«Jenseits von vier. Hin 
«Da wird das dir bestinumte: 
«Wenn du in ein anderen X 
«Wenn du ein anderes. Madcbmn.ai ak 
«Wird deine einzige Schwsenun vun. 
«Dem bunten Auge nieht. si ieh 
«Wenn du zu einen end. 
«Wenn.du ein, fremdes: Mi 
«Wird die von der Mutter. 
«Deinem Auge nicht mehr. ie oh 
a«Ich werde dieh sehen wis 
u netietk 
Kan Mergän schwingi.die Bi nn: 
Reitet jetzt davon... rt wu | 
Seine Schwester Abakai E; ver 
Ihre beiden Lenden € 
Bleibt weinend - 
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Die Hälfte eines dichten schwarzen Waldes 


An eine Stelle zusamenziehend, haben ihr Nest gebant, 


Ernähren ihre: beiden Kinder. : 
Kan Mergän spricht: 
«Auf meinem Wege habt ihr euer Nest k gebant, 


«Habt ihr keine andere Stelle gefunden, es zu bauen?» 


Die beiden Adler Siegen im die Höhe, 
Der als Held geborene. Kan Mergn 

. Die Bogentasche fassend; zieht den Bogen herans, 
Den Köcher fassond, zieht den Pfoil heran, BE 
Die baden Adler schiosst er; on a: 

_ Des einen Adiers-rechten: Fißgel zerschieist er; . | 
Des andern Adlers- linken Flügel zorschiesst er, Bu 
ee schwingt er die 2 Peitsche, in 
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Eia angenloser Grein mr dei narinen: 
Auf einen goldenen Stab aiksiiie: aut ulk win DR 
Kan Mergän spricht: =: - : en en - 
«Ausser meinem; Weg > alien T Per nn 
«Fand er keine andere Stelle uuun-isunkl 
«Daher setzte er sieh anf ucinun Alu 
Da jener dem Stock -Saklein lie Rip: ehe R. 
Vom Pferde herab Kan Mergiia u: 
Vermöchte den Stock nieht zu fi 
‘Vom Pferde steigend, nimant.e 
Jetzt schlag er sein Pferd;'r% 
«Möge dein Weg glücklich: sei; Aängi: 
Spricht der Alte: .-: 1: 1: 6Fndiali 
Kan Mergän reitet davon, ıı« wo 
Jetzt schaut er nach. dem Alk au b 
Der Alte steht zwischem dem-E: 
Den Stock hing ar ii 
Darauf fliegt er hoch e: 
Seinen Blutfuchs a 


Sprongt wann ustak 


u 


x 
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Singt jener Mensch. ar 

Der als Held geborene Kan Mergin: er 

- Will in jenes Haus eintreten, 

Sein Pferd weiss, dass er eintreten will, 

Der treflliche Blutfachs te. :..290 
Beisst den Zaum mit den Stahlzähmen : 

Und läuft schnell davon. " : va. 


Kan Mergän vermag sekn-Maul nicht zu zofren. 

Den jenseits gelegenen Brgrücken : 

Eilt der Biutfachs empor, 98 
Der Biutfuchs bleibt.dort stehen. en 

Darauf sieht er. eich um; : ern ni 

Vor. der: Hause aus’ Hon- LE 

_‚Saahk ok treflichen Weib, ein Madchmn. - ee 
IR einen schönen seidenen Pe it gekleidet, 
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In die Hütte traten sie eilt? rer euirit te 
























Seinen Biutfuchs ee 
Band er an den Pitrdeleiiii ments 


Als er eintretead nschsah,) " +3 ; Fre ei " u Bu 
Mit kupfernen Augen und F war er; . 


Eine Bchwanfran Möge Krariä in 
Süsse Speise setzt sie ihm‘ voruiiß eh ee 
Es ernährt: ihn Au ia ip AA En u, * wo u 
Lange war es, wenig war!es;:' vr | 
Als Kan Mergän zu sich kanns Si m " j 
Ist er sieben Tage im’ Hause’ göws Mg | 
Da gedenkt Kan. Mergän re ., 
Die Tochter der Schwenfran u 
Um der Schwanfran Tockter# 
Der Schwanfrau Tochter: 
«Du bist von allen Held ei 
«Meine hochbejahrte Mutters 
«Wie soll ich dich eine 
«Wenn meine Mutter m 
«So wollen wir threGehe 

« Wenn meine hoeiiiejaliiät 
«So möge sisihier in Hiduse 
Der Schwanfrau 1 Too en 
Diese Nacht t übe 
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Zu der Hütte gelangt er, Ä Pr 
Zum Pferdepfosten kommend, steigt € er. ab. 2.348 
Wild und Vögel ladet er ab... I: un 

In die Hütte tritter, ara rn. 

Des Wildes Fleisch kochen sie, - si ebon 
Als des Wildes Fleisch ‚gekocht, perachren. sie 8... 

Die Schwanfrau liegt im. Hause, \ Er 350 
Hainen Lant von ach gehend, io ie km da, Gi 

Da fragt Kan Mergän: u rn 

_ «Deiner Mutter, der Schwanfran, reed 
«Was giebst du keine Brühe?» Pr 
««Meine Mutter. zu aoehhalahrk,. Er FE rn, N 
«iBie. isat. keine Speise, BT er a re 
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' Einen guten seidenen Pelz. Pe 
Bash sein Walk any Due DE Br 
Gute Stiefel zieht sie an. 
Bei der Hand fasst sie Kama 


ri Bl 





















Beide steigen Er 
Ueber den Bergrücken re reiten. Peer 
Durch die. weite Steppe reiten. SZ 
Lange reiten sie, al Ar) Sehr: e ii 
Wenig reiten ie, . wäh, le 
Durch drei Himmelsländer. 
Den Bergrücken reiten Io 
Das jenseitige Land t | 
Zu Kan Mergäns Jurte k 
Die Ansiedlung eehlicken. 
Das Voik lebt in Wo ER 
Vom Bergrücken. meine nn 
Des Kan Morgän.K 
Sieht das: Volk, 

«Der zu einem. ander 
«Kommt zu 
«Zwei: 
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«Hab’ ein anderes Mädchen gefreit. ' : T:.7. 
«Meise einzige Schwester Abakai Kattyr; ».; " :- 
« Was hast du'mir keins Jurte sufpenteitti Zu 
‚Auf springt die Schwestes; +: -:': a. HE Pa 
Begreift den‘ vor ihr Hogenden Stock, En 
Eitten Sprung macht die Schwerter; >>: ' 1: 

- Ben Kan Mergän schlägt sie an die Blirh,: ur 

Bas Feuer seiner beiden’ Adyen kisikt’'herab, ä 

Ander Nase herab sinkt:ebj ' m 2... 230. 

430 
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. > Tage lang weintiieiv 7 are De er?" 
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| 450 
| a " 
Dem Reichen giebt sie michtiv 
‚, Dem Armen giebt sie nicht 

Das Lange zerschneidet 
Das Breite schneidet's88' 

#0 Vertheilt es allem Volks? -# 

- Alles Volk test ink 
‚ .. Trefliche Speise 


Nährt sie sie, "+ 
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«Was ist mit dir, tn PB, 00 an: | 
«Weshalb jammerst dud».. ı .;. =- 1. 2.2... 480 
««Was soll mit mir sein, Kan, Mergän?.. NEE BE: 
«Deine Schwester Abakaj,.Kattyr..; :. . hd 
«A ni don Holae mir den Kopf mernchagen, 





zu Eis 8er: BE ren ehr ar) MIO 
. wokes ‚schlägt er. [7 WR yet be in. re ' 
‚Daakaak schlägt. er... EITIEEE SEA ETTE ' ten einig & n 

De vom: Veran kan.Mergän.n....ic, ah a. un 

| ı ‚S4hlägst: dm mich: Bei: eat an 

| ; d ‚oehlage. a nichain.. DEP) LTE fin f fir - 40 
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Reitet den Bergrücken- Pe 
Der Held schaut sich iche ; 
In dem weissen Hause jammenkeil 
Vom Bergrücken. rit$. a8 
Zu dem goldenen Pferd 
Vom Pferde stieg. aaa M 
An den Pferdepfesten:} 
Abakai Kattyr kommt Deyamiiil 
Vertheilt alles dem. Tal, : ä Er 
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«Was weinst du wiederum?» ' 14 
'«Abakai Kattyr, deine Schwester, 3 
wi Hat'nit iöikem Stoeke: inte Kopf terachlgen, 
«Meine Len@öhhat'sie'; PER 580 
Dein Kind hat'si6 genemaneij lt 
«Gegen die Thür hat sie’öskesehlendert, :-: . 
‚ueDött.ist: yein-Körper Hogen wöblieben; en Zu 
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oe el: geborenen Kan Margen er! 

‚sieht; das: weisser als Schnee, | 

Wirt schwarz; ehe tat ahnen! 

Wektwie due Konmehnu;t: Bil ee, rad. 

Biist Besicht, das röthertele: Bint;T it: üie ahr Ä 

Ar hi Ba 5 ENTE TE RE TTSE EEE Bund! ae '.' 55 
Ä geborene Kam Mendkncır4 tt. ©. 

N. Hat; ei tabg ie shgk : te 
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AU ihr Fleisch zerfetzt er; .; Haha 4 
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Die Sonne lässt sich herab; 
Doch kein Platz ist, Aunscie M 
- Ietiaid RTL inte 
soo Die Sonne get’ zwi Monde ı 
«Mond, du gehe! hole di 
«Mich vermag die Erds ni 
» Der Mond lässt sich aut Er 
Ä Aus der Hand des & 


6 Eutreisst er das Mädehenfshsmet 
Bringt sie nach oben; A. 
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Des Altyn Kan Bohn - een a 48 
War. Ai:Mergin. HERE arm een 
Die Abakal Kadtyr : Eu ro are on iu 
Wiebe der Schöpfer dom AiMorgin. eh EEE u 

IMa Hochzeit rüstet er aus; ix + oo 0. 630 
Alien Volk bewirtket: Pr: " FaEe Et: 77 ee PPrE re 
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«Gehe nicht jagen! 
65 ««Weshalb soll ich nicht je 

Sein Weib Ahalen Kasn EL 

Als Ai Mergän;die.6 RN re ü 
"660 Goldene Schrift war es, 

_ . Die Biegel riss er.auk,, «x oe 5 

Die Sehrift las er: _ said 

«Ai Marek möge vom. F 
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«Lasse or gute Pferde heteignte 
‚Als Mi Miergän diene Schrift sicht; - er 7" 
Des Weib fragt ihren Gatten: m 
«Weshalb weinst du, en Bu 
«Mein einziger Ai Mergän?» PR Er 
«Was solch nicht weinen, Abakal Kattyr! en 
' «Die hungrigen Leute Er Br 
Auf dem eisernen Bergrücken, on 
init soll ich sie nähren? ron 
««Die darstigen Leute, learn hf 
«Woher soll.ich ihnen Wasser aeben?: or. 008 
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«Wenn du das Voll 005 






























«Wird des goldenen 
«Den andern Knoten zu 

«Kleidung für die nadiikei ‚Alle 
«Wird da fertig seif. =. 
«Mit dieser Kleidung wirst 
«Den dritten Knoigg, wieuk übe Rieät —... 
«Da werden Pferde sein, ‚ut 
«Neun Jahre lang | 
«Wirst du sie diese: Pinrie 
«Nach neun Jahren, 
«Wenn das Volk sich -zerst 
«Die drei Knoten diesgg, e" 
«Alle dreie knüpfe wie« 
«Jetzt wirst du gelien um 


«So fälle nicht selbst die 
«Die bejahrten Alten m 
«Wo du selbst sein mau 
«Die unbedeutenden:, PRO 
«Wenn du dort _  . 22 
«80 wird der vo 
«Kan Mergän an: nn 5 | 

«Richte an ihn nicht ae: 
«Betrachte ibn. 
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Zieht. seinen Eisenpanzer an,:.  . 750 


Besteigt jetzt nein Pferdy 2... . 0. 
Sehwang die Peitsche, ritt dayon. | 
Als Ai Mergän fortgeritten; en . 
Lebten sie. nn 
Die Monde wechselten, . a nn 155 
Die Jahre vergingen, u or 

In der Abakai Kattyr Ä en | 

Leib ist ein Kind. nn 
Lange war's, wenig war's, nn 

Da wird das Kind geborn, .,  .  :. .; 2.200 
Bein. Kopf war von Gold, : nn... _ 
Sein Körper war von Silber. _: .... 2.2.2.0 
Versammelt wieder Toll. ı ie 
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798 


Durch des Himmels Ranchloch . aa 
















«Reite grade zum: Einenböitgöt: EU 
«Bringe sie zum Ai Mean 
Der gesandte Untertheiis?":#113: zuhpiss 
Besteigt sein weissblaues mr 
Es reitet davon jener Mensch, Se A: 
Zu des Himmels Rauchlock % v 





Lässt er sich als Nebel herab, : ern 
Zur Erde kommt er herab, 
Ein Mensch mit weissblauend 3 WER . 
Ritt er auf der Crane aa 
Als er so ritt und nachsah, «ılyR; Huf 
An der Seite des weissen: Mer A 
Ist ein Dorf, A ng ii 
Bei dem Dorfe reitet vorkei! 
Hinter ihm her ruft et Mile? 
Als der mit dem weiseblauen RR 
In einem schönen seht. une, 
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Nährt ihn das Weib, . | oo. 
Starken Branntwein 
. In eine silberne Schaale giessend. Ä Ä 820 
“ Bringt sie, reicht sie ihm dar. 
‘Der Mensch auf weissblauem Pferde 
Sagt: «Ich trinke keinen Branntwein.» 
Den silbernen Napf nehmend, . u 
* —— Wirft:eriha:sur Thür hin. on Ä 825 
- Das Weib in einem goldenen Napfe 
.. Den goldenen Napf nehmend, 
Prinkt.der Mensch mit 'weissblauem Pferde. 
«Ist noch da?» fragt er. Er 8% 
Binen ‚grossen Napf giesst sie-ihm voll, nn . 


’ 835 
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B [FEN War! Ierge Ba ur DE SE 
Base, on, a Ei Fk Dee 
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Die Schrift aufmachend, Kent or: nina 
«Mein einziges id Me 
«An dem Tage, da du don Sinnt EN * =. 
«An dem Tage, ist. der: FOREN Kaal 
«Und dein Weib Abe Bat. 
«Hat .sich mit ihm zusammengskban;.; 
«Aus ihrer Verbindung ist ein Sehr 
«All dein Hutvieh verzahrt es, |... ın: Kai 
«Was soll man mit ihnen thapd:.1aur.n 
«Man muss sie tödten.» .i. DEREN Vet 
Der als Held geborene ‚Ai Mergie d: di rn 
Eine Schrift schreibt er: _..zus 
«Tödte sie nicht, sie.ist mein: Mg 
«Tödte es nicht, ea ik mei 
«Bis ich komme, tödte sie ; 
An sechs Stellen legt er Bis 
Schickte den Gekommenen ® 
«Ja geh! auf dem Wegen ze | 
«Von dem. Kisenbe w 
Er steigt auf sein ‚ wei 
Steigt als Bauch zı m] Bir 
Zu der. weissen und« sie 

Mitte gelangk; re 
Das Weib, das jı 
Weiss, dass er zum, E 
Tr ma ang ey 
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.:Nimmt. sie in beide Hände, 
Hält sie nach beiden Seiten — 
Ale schwarze Fliege geht sis hinaus, | .. 
Fliegt davon. oo: Ze 
Der Menschmit weiseblenem Pferde kommt zum Himmel, 890 
‚Die Schrift mit sechs Siegen 
Unbergiebt er dem Altyn Kan, | a 
Altyn Kan nimmt die Schrift, 
Ruft alles Volk. | E 
«Von meinem einzigen: Kinde Ai Mergn. = | 
«Ist eine Schrift. ‚gekommen, ich * wilt sie vorlesen, | 
«Höreti» sagt er. 
Die söchs Siegel zerbricht er, u Er 
En HosteAkin Kan: | 0: © | 
«Bis Weib Int nichtiinein, Dre Kae Pe Eee Br *° 
«Des Kind ist nicht mein.’ = 7000000: © 
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««Nirgend bin ich einget 
«Bist du irgend Jemhänd 
«« Niemand bin ich bg 
Der hochbejahrte.& 
BRaft einen Menschen mut 
«Auf dem Wege zeige N u pr 
«Dem einzigen Ai Mergägi! ;<; et 
«Bringe grade diese Ber 
Davon trabte dieser N 
Kam zu des Hinsssele 3 
Liess sich als Nebel herab 
Grade zum Eisen! : ToR AHsGRg 
Das Weib, das alleig,.itpowei 
"Weiss, dass er sich zum. 
Hinaus-eilte das Weib ® 
Verwandelt sich in‘ eine’ 
Erreicht den Menschen 
Tritt in seinen Busen; 
Nimmt die Schrift ı mit 
Hält sie nach I} 
Kommt wiedegang 
Sich in eine Fiege 
Der Mensch n Ä 


at nöcloic 





Year. man, iha.tädten?. eg 
Sal man In din? vl man ik nicht ten? 


Bis dn af den Wa In din Dart gogngeate 





Ich bin wielt gegangene», sagt er. 7 1 12.1. 
oo en ir immdmand bogen. - .\ 
‚ist mir begegnet.a» 7. Ba EEE Era 

BE An schreibt eine Schrift: .. a 
«Das Weib ist mein! tadtet sie:nichtl do me 











“ Kind int mein! tödtetion nicht bme.n 
rt ' EEE u ee 
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‚idtaheie sicht; & sl: Ze hin 
were. ich kosımen.n wand 


Hi. yet ya AT, 7 


auch ‚mr Amer Dipin ie, urHe 


Maob;.. ı. ine Yeafdz 
allem ou wer 
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Die sechs Siegel zerärüchtien ol 















«Tödtet das Weib bi 
‚«Tödtet das Kind: Winde 
«Wenn da es nicht, 
«Werde ich'meineu:# 
«Werde auch all. mei: 
«Werde auch mei: 
«Ein schwarzer Felsen. \ 
«Dort habe ich neun. 
«Diese ians: aus. dem. 
«Nehmet die an 
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«Wie soll man’ein’soitrefliches Weib tödten? : 
«Wie soll man ein so trefälichen Kiki ebdten?» : 
Abakai Kattyr sagt: De TEE EEE 


«Um: meiner einzigen Seele wegen. :: 41. i.. * 


” 


«Soll alles Volk sterben, 100 

" ... %Bn dem. Helden im schwarzen Feisen.  — 
‚aM iehunelbet gehen und slärben.s BE EEE 

Ihr einziges Kind führt sie beider Hand; -  - 
Den schwarsen Felsons-Behlänsel ninamtdo,. ne 
‚tan. Mit Zonen bikumen bebbtätent Feisch nu I 
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«Wir werdemäniete: 


















«Ich habeiakı ! 
««Ich will meine Rede: thum.»e - 


«Meine Bonne, main 
«Nehmet mich: u sach; vun 


«Du vom Vaterıen Ni 


«Wenn da hente konnen, 





«Lege deinem. Kale-hin! ac 
««Haltet ein wenigioe- 


«Meinem einzigen Kinde Sure 
«« Wil ich die Brust g 


«« Tödtet mitrambr[oan Ä 
Legt sich jetzt auf den Bil 





Bis zu der schwärsen‘ und: weissen: Wolken '' wi | 
-  Mittebebteren, ii tiv cine de 40 
Jetzt schlägt ru, tee Br 
Die beflügelten Vögel kamen geflogen; - TEE 
Legen sich auf Abakai Katiyp; mn.‘ | 
Der befiügelten Vögel Hals bat: er abgeschnitten. £ _ 
&bakanäüattyr’s Hals hat er nicht ahgeschnitten. 1008 
Dis nein Helden sprechen: it 
 «hbekei Hattyr,'da:stehanft - etih. I itnrasın - 
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130 Wie ein junger Kadkık jun 
Wie ein‘ ‚alter Kucktik‘ I“ ur 

Den Bergracken Wih 

Das jenseitige Land | 

Zr Da ist ein dichter, \ | 

| 1135 Jenseits vom dichten wid 3 
- Steht eine Hätte aus Hau. "> > 

«In der Hütte aus Het 

«Wird wohl ein Mens 

u «Dort werde ich 
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««Kan Mergän ist mein Bruder.» - Dom o.dlhe 
«Wohin gehst du jetzt?» : : et 
«Ich gehe, uni eine Todesstätte : zu suchen,. um 
«Wenn ein Mensch mich rüdtet,, ‚ixseiner Hand. zu 
»sterberi.e» 1160 
| Die Bean sand jetzt nl, a Ba HEEE Eve ar ae are Be ne 
‚schwirrte ‚(kochte) e e8 vom Läre eines "Val, 
De’schwirrte es vom Lärm von Hutvieh. 2 1168 
Als:das treffliche Weib nachsah, : .. .. B BE 





i Ist eu keine Hütte, . . ä en a ER 


Ist in ächnoeweisses Haus das; Berk u nn 
_ VoikSitasen tritt jenexein, METER ER nn 


1170 








# ches ni PAR Ber a, N alle vn, 
m Meinerany ı 4 ınkläia ll 
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Abakai: Kattyr. ee Fa j 
«Ai Mergän, : melieM 
" ı#0 Jenes Kind spricht: ira 
«Mein Vater kommt,» H 
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Starkan Braunbwein tzinkt er, Eu EEE 
Ob’s lange war, sie zechen, re 7 | 
Ob’s wenig war, die zochen. a 
«Weshalb 0 ganz allein 000000. 
«Lebst du: hier, treflliches Waib; . |... © 
«Und gast nicht zu an Mergt a er 
«eZu Kan Mergän gehe ich: nicht, .- Er e 
«Bei Kan Mergän sind viele Aina’a. en 
«Wenn du zu Kan Mergän wicht gehst, - Fu | 
«8o komm in mein Land! a N 
«Less uns zugammen Jebenbeii . .: + 22T Saat. 1288 
«Wenn du mich einladest, komme ich, :.-. 
dich ich ind, nm ch. | 
Zum Eiljinschensle-sichifertig, . 0.0 ©; | 
Für das trefiliche Weib Abnkal Kai. IE | 
‚men ein trefiliches Pferd ein. 24240 


- 









mei ud un lands 
lBAulE wies, BE TW, k iR in Pi Mi 1248 
Rs ; Sul! er niah, Er, sc wusbeei ” Tyızer 









ı05 Des beklauten wilden Koeckeni.n Se 


1275 


1380 











Lagen dort, hi aRY, bar. 


«Sind meinothalben g . 
«Ist meinethalben g 
Jetzt traten sie inaD 


Starken Anti n 
Jener Sohn.sprach;,. +. 17 
«Ist ein Pferd da, eg: 
«Ist Kleidung da, maipe Sehe 

Kleidung für. deine & ut ter 
Der treflliche Held Ai.y 





wAltyn Kiris mögest dd sein! 7" © 1008 
Lass vn: Heldin dich nicht berwihgeni! u 
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Den silbernen Zaum legt er'iah; : > 
eijährige weissblaus Pferd ne 
Wachet. zu einem Pferde von der Grösse eines Berges 
heran, 1208 
Das treffliche weissblaue Pferd 
Verdunkelt Sonne und Mond. 


Ins Haus eintretend, sagt dr Knabe: 


«Gebet mir meinen Namen!» 
Kanar Kö giebt ihm den Namen: 4500 


«Dessen Grossvater Altyn Kan, 
«Dessen Vater Mag it 
«Dessen Mutter Abakai Kattyrr,_  ° 
«Dei mit dem dreijährigen’ weissblauen' Pferde 











el >. ix ln ja Ne ia 
2 tip: dit, Y 
L no nie sah In ' 


Aa salz tula 4948 
FR: tat: wÄ veit 
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1330 
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1340 


1345 


Zu Bas a re una 


Ueber den Bergsörkan.n ehe 




















«Lasst uns jetzt reiten! TEE 
«Dem Kan Mergän ied svi-lbi “ u 
«Mit zwei schwarzen Pad n Be. We 

«Kara Tas Möks,: :: men, Fein | 

«Kattyg Tas Moko, auesah“ eichiän 
«Zwei Brüder sind de Zi ai. ni 
«Grosse Helden, ‘grosse. Btacbe an 


Kanar Kö, Ai Mergän, Ei 
Alle dreie reiten, .:::::.,! sn 





Durch. die weite Steppe veitent DR 
Zu dem Rauchloche dep Ki ei ei ni 
Als Nebel liessen nie alch- wur 
Den Bergräücken. reiten L 
Kan Mergän’s ‚Juste:se 

An dem goldnen FOREN Urne 
Mit dem Blatfuchse »... .« u . 
Stehen zwei schwarze Pferd. Sl 
Ai ı Mergän ruft: 






TE 
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Die Bogentssche paukend, zieht er den Bogen heraus, 

‘Den Köcher ergreifend, zieht er den Pfeil heraus, 1360 

Er legte ihn fest auf. den Bogen, ' 

Legt-ika an’s Ange; zieht ibn zurück, - En 

Den Kara Tas Mökö schiesst er, En 

Pferd und Reiter schiesst er &u Stücke, ' 

Kan Mergän und Kattyg Tas Mökö, er 

Beide traten hervor, a 

Ai Mergän und Kan Mergän, a 

Rangen mit einander. a  E | 

Kan Mergän’s Weib - NT 4870 
mmt auch da herren, | | 





Die Heldin Kunar Ka mad Kan Mirgiaie 







Dirt ihwenlfren; kommt such Mebin. :. 7 4978 
5 Ge Ko macht ie eich“ ed ö . BEE SE Bere 
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Gipfel hängte sie sie zuf. - ia SROWE B a. 


Kan Mergän und Al Mergais- »ir'%= Tin 


Gw 


pfen noch, 4: De ER? | Bee 


1400 Kanar Ko, den Ai Mergän 10 . 
Drängt sie fort und ringt;:';1%'? on 2a 
Sieben Tage lang rangen Sie,‘ EP En 
Nach sieben Tagen Ben .:.. 
Der als Held geborene Kan Merdia 7 ER 

44085 Tri werig mit don na az 
Stützt sich viel'suf:die Hhanih 

Von der schwarzen Bra eb 

Zu der weissen hau ware 
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1810 


1415 
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Alle drei traten ins Dorf, 

Kan Mergän und Ai Mergän 

Und auch Kanar Ko, alle drei. 

Der als Held geborene Altyn Kiris 
Ist irgendwohin geritten, ist nicht da. 
Treffiiche Speise 





Sieben Tage lang trinken sie, 
Nenn Tage lang trinken sie. | . 









Ra. Joy ‚ae. ws.T Kir. 
ge: ih, g3 unpin a ul: ak 
aa: ei Wdain aa: ee 


A! ae 

ei 

m ie jetzt and, an 
sie, a aa Ad | u 
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1435 


1440 


1443 
















u. XVI. Tara Trgan Kan undt 


Kinder hatte er nicht, | 
Der mit dem zwölffüssigen:w Ei, 
Olangar war sein Schwagn, sr # u 
s Umein Weib zu nehmen, % u 


Mit Olangar, dem Schwage 

An der Seite des. weissen. N epr 

Lebt Ak Kan mit weisen :Pikelngää 
Zu dessen Jurte kommend, ii‘ 
io: Von der Höhe des Altai Be Eaa 
Viel Hntvieh war [ t: hal we 
Viel Volk war. u ak 





Bu: 


«Giebt er sein.K) 
«Giahk er rec 
Köht Joner & na | 
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Lachte, indem er hierhin sah, _ 
Sagte nicht: «Ich eb», 
Sagte nicht: «Ich gebe nicht», 
Sass schweigend da. 


Der Saisang kehrte zu Kara Tygan Kan zurück: .» 


«Ak Kan mit weissem Pferde 2 
«Bugte nicht: Ich gebe, 

«Bagte nicht: Ich gebe nicht.» 

Den zweiten Saisang schickt er, 

Sagte Ak Han nicht: «Ich gebe,  -"' 
Bagte nicht: «Ich gebe michen | 

: "Büdsch Krehrte'der Saisäng. ” 
+ä6i5 ar zurückgekehrt, sprach er: 

eh Ki nicht: Ich gebe, 
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A Ein ingte wicht: ‚Ich gebe siehts ’ 
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Sagte die gesprochenen "Wer a 
Des Ak Kan beide Söhne Et ” 
Sattelten ihre beiden weiß| Bu En 
Ritten beide zugleich, 
Den Altsirteken ritten Sie bin Er 
Als sie den Altairücken akpfkeukäik ih " | 
Riefen die beiden Helden: * AUSM 
«Kara Tygan Kan zu schiai ri 
«Zum Kämpfen kommett *HrIu AR 
«Du schiesse!» sagten sie; Sr Nah A 
Kara Tygan Kan kam, "Im 5 vr wi 
Fasste seinen Pfeil und Bößh Be ra 
Spannte ihn zum Schiessen: HERREN 


EN 


Als er geschossen, vom’ Biggi 
Senkt sich ein Nebel hand 

Als der Nebel sich 'auttt 
Und er sehen wollte, ' BR 
Ihr Pferd beige rt 
Und kinkommend, ah . 
Mit dem geschos 
Waren beide Helden verschw 
Von den beiden herrlichen } 7 
Wareh nat He" Beidi Ä 


Von den beide Per 
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«Meine Schwiegermutter I». use er. TE 
«Gebt ihr sie im Guten, u 95 
«Gebt ihr sie im Bönen, = on 
«Ai Aryg, das Weib» tn 
So fragt Kara Tygan.Kan. . 
Jetzt feiern sie die Hochzeit, 
ag und Nacht. sechen sie,  :.. 78 100 
u „Tisse Bucht “bernschten sie, 
Am;äfßergen stehen sie auf, 
Seine Gattin Ai Aryg 1. | 
‚Spricht zu Kara Tygan Kan: 200.408 
«Du, der mir von Jugend auf bestimmt, 
‘«Der mir von Gott beigegebn, . . 
'a@estern hast du dich gerühmt, . - :- 
«Als.d vom Branntwein trunken warst, or, 
'#Die.beiden Holden aus ihren rechten Daumen. 0 40 
| -ERNR je Vebendg unchen, hast du.gesagt,; 
| Bin be m weisshlanen Pferda.aus: ihren: rechten Hufen 
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aAuf dessen Gipfel ist das sechsgliedrige, 

«Das die Menschen lebendig macht, 

«Das weisse Kraut, so habe ich gehört, 

«Dort wollen wir hingehen, mein Schwager.» 

Lange ritten sie, wenig ritten sie, 

Zum Eisenfelsen kamen sie, 

Zum Altaigipfel emporsteigend, schauten sie sich um, 
An dem Fusse des Altaiberges 

Sind Pferdegebeine zu einem Doppelberge angewachsen, 
Sind Männergebeine zu einem Hügel angewachsen. 


140 


113 


150 


185 


160 


Früher als die Erde entstand, 

Haben Helden dieses weisse Kraut 

Nicht nehmen können, 

Dort sind sie umgekommen. 

«Wie werden wir es erreichen?» 

Fragt ihn Olangar. 

Kara Tygan Kan spricht: 

«Unsere Pferde hier 

«Müssen wir in Schwäne verwandeln, 
«Sie müssen uns führen!» 

Ihre Pferde verwandelten sie, 

Die Pferde flogen vor ihnen her, 

Als die Pferde vor ihnen her flogen, 
Verwandelten sie sich selbst in Schwalben, 
Flogen empor. _ g 

Zu des Felsens Gipfel kamen sie, 
Hinkommend schauten sie, 

Eines neunzweigigen eisernen Lärchenbaumes 
Kopf zusammenziehend, 

Haben zwei bunte Raben ihr Nest gebaut, 
Diese Vögel bewachten das weisse Kraut, 
Gaben es keinem Menschen. 
Herumfliegend schauten sie, 

Als sie nachsahen, im Neste 





Zächen des. Erwet:die: Beiden Schwaiben-hervor, on 


Zu ihren Pferden kamen sie. Kan Tre 
Ihre: Plorde bestiegen: sie;ct- 9 9 0 u 
Die Peitsche schwingend; rittenäie, * ' +: '- 
Bgbengtue davon. U deab mh but nd 10 
Zu Iuromi Lande kamen :sie,: Dr uuE Pre Eee Ep Eee Pe Z BE FZ 

Assen Speise, EI E Bee Te Dee PP EEE BEE EEE Ze 

Zum Borgrücken rittenidde, -i: ii 0 

Zum Altsirücken reitend EI Be a Fer 75 5 Zeus Bez 

, Dar beblnn Heiden: roehte: Diwalen. -: De Eur ne EZ; ' 

sie auf dem Bergräcken,; Bez er I! u 


Mitdem, sechsgliedrigun weissen Krause: NET LUFT 
sie die Daumen, aha 1 ui aha _ 
Ä . wardeli teböndig;-' * a Ion 
ri he Arab 
Tr re: . 
er ae. KOTTIFER A Me 
Wende Kaas REF IE 
" we; LEN I FIRE WEN En 
N ar 1, 
Ä Beinen LEER 5 
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Beide Helden fragten: 
aWie heisst du denn?» 
««Kara Tygan Kan mit schwarzem Pferde, 
«« Aus meiner Leber ist kein Kind entsprossen, 
200 ««Deshalb, um ein Weib zu nehmen, 
««Bin ich zu Ak Kan gekommen.» 
ss Zu seinen Füssen verneigten sie sich, 
Auf den Mund küssten sie ihn, 
Darauf ritten sie zum Dorfe. 
205 Die Hochzeit rüsteten sie aus, 
Ein Gelage liessen sie halten. 
Jene Nacht schliefen sie, 
Am andern Morgen ritten sie zurück. 
Einen sechsfüssigen bunten Passgänger 
210 _ Fingen sie jetzt ein, 
Altyn Ergäk und Kümüs Ergäk 
Sattelten ihre Pferde, 
Begleiteten sie einen Tag Weges. 
Als sie einen Tag Wegs geritten, 
215 Trennten sie sich. 
Kara Tygan Kan mit schwarzem Pferde 
Mit seinem Weibe, seinen Gefährten 
Kehrte nach Hause zurück. 
Zu ihrem Lande gelangten sie, 
220 Ein Gastmahl rüsteten sie aus, 
Alles Volk luden sie ein, 
Zechend belustigten sie sich. 
Diese Nacht schliefen sie, 
Am Morgen Kara Tygan Kan 
223 Sattelte sein treffliches schwarzes Ross, 
Trat in das weisse Haus, 
Um Wild und Vögel zu jagen, 
Macht sich Kara Tygan fertig. 
Den Altairücken überschreitet er, 
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Die weite Steppe durchreitet er,.- : BE Eee Zr Ze 
Auf dem Lande sah er kein Wild, : :: .  ... :« 
Am Meere erblielite er keinen Vogel, FE 

Er ist erstaunt, wundert sich. 1. ii... 
Der um Morgen griiene Kara Tygan Kan a 

Kehrt am Abend heim, ne Te oo 
Bin WI sah or ich, inen Vogel oh er miaht, ME 
Auf. dem Heimwege, FE PorreR Ze 
Mitten auf der weiten Steppe : : wir... 
Steht ein schwarzer Felsen mit Linsenbtumen, 


Auf diesen reitet er zu, En 4 un Base Er T Pas re DER Ee: ot 


Des: Felsen mit Lindenbäumen : = u ui nn. 
Erreicht Kara Tygan Kan, : un ulm na 
Dort schnie:: ii Ai All a Ten LH Zu od 
Ein gelbes Maral mit-einem Horne.ı... :siurtir| +, r 
Auk.nein schwarzes Pferd. schung: er. die Peitsöhe;:.: 











SE. in meinen ni austinb: Ar nA 

—, er u | Br alszeı du -desschhehren. ;.;. ‘ Ty Gy? se: Je 
NEN elle 4 Baht Bond 
# \ j Bang; union. ade lnsutorin. 


de ir ih ak 
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0: Auf einem: treflläche 


275 














«Wie soB ich dich abiiigui 
Als er so .dastand; u nnloneg 
Bis zum Gürtel hin abe. Ae 
an rin dire A name 
Aln ex von Hart so und, 


Mitt drei eisernen Stäben,. hihi 
Ein ganz weisser Gireis arg N: 
Steht vor ik... +1... u nut 
Der Greis spricht zu ihm; 
«Unter deinen sechzig I 
«Giebt es weiter kein # 

«Ueber das, was aussen: Piper 
«Was jammerst du nur? ke 
Kara Tygan Kan spriehtziya-i ar 
«Erbarmen! mein: schwarme 
«Schaffe mir, Alter! In. er 
««Kehre zurück zu: 
«Ich werde dir: ai 





Kehrte Kara Tygan Kan zurück,  . ie! 
Kam bei seinem Hauss’ahı,:* wine nf Ze 
Zu seinem Volke pricht : >... 
«Meine sechzig Hengstheerden :: | 
«Zur Seite des weissen Mer : ' - 
«Treibet sie zusammen!»  : :-: : 020005 
Die Pferdeheerden rien ee men; en 


Kara Tygan Kan ging hinaus; m ii: 0% 
Als er hinabschaute, vom  Alairäcken. mn, 
Jener Alte ritt herab.’ | ' „mir: er 


«h; Kara Eygan Kan!» richten, TU EE TEE SrEe Zee 
«Ob ir! ich ‚werdeseinr Pferd ‚Bates Bers 
‘Deii "sellinen Fangstrick'ushn erdin.die’ Hand, ' 

Wisöhen den sechzig Hönkstheurden NOY net nl 
I jetzt der Alte umher; Hıldsiindsi unge al 






















” Ser it dem Fingetrick ai, amarin.d want) 
B Fat *äbe Elfi un ut führte okthbrbet. 1» #/ 


bu be ak ri cal ch, u 
Brei dur galtli 
Be a lag ul 
aa enden a ar ET 
Kate +8j:39 1A 
Biol. rn. are 


#tröffliches sehwarsen Pforäiliin,:' 3.51 sul 
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Der Spur a an a 
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Am Abend kam der Alba nat N 
on Kara Tygan Kanis s 
«Das gelbe Maral mit eintun: Ne 
«Jetzt verfolge es!» ::.1u44° a 


Sein treflliches schwairues: Basti n a 


Bestieg jetzt Kann Ryan 
Ritt den Alteirücken er 
Als er den Altairärken. ex RE 





Schaut er das jenseitige Land 
Von dort aus reiteh, en;!-s: 7 Be 
Kam zu der. Stelle, wo anin a 
Als er von dork asia’ weilien ag 
Des einhürnigen gelben: Mat 

















Lange ritt er, menigait. serie 
Einen Altsiröcken it su 
Als er von.dart aus 6 
In der weisen Spe a 
Hütete sechzig H 
Des geben Marala 8 
Zu diesen Heurden: 





Ra ee 
‘ 


nie 4 F 
ei 


Von hieraus ritt er weiter, re 

Da steht ein Altairücken, ion 

Diesen ersteigt er jetst,.. , | Ä 

Das jenseitige Land beschaut er, u 

In der weissen Steppe ist din Held, 0.0.8390 
"Der hütet sechzig Hengstheerden, -. = 

Kara Tygan Kan reitet, 

Kommt zu dem Helden, ... : :.- - 11 > | 

Hinzukommend fragt eriı..  — : .- Pe 

«Was: für oimen Mensch Veh . :... . 





«Wer ist der dich beherrschende.Hamr?.. BE 
«Wer ist der dir gebietenda FürtPe ...ı un... 
««Wer soll. mein Herr sein? ..: 2-1. Yo =... 800 
‚««Buksagal Kan mit ven Imaten a Falbon,. san 
«<Diennen Vieh ist es.w. uote bonn el 

reitet er BED fa ginn ven 

| |  Mazals Spam, aa tn. 7 : 

Iereiitundmacheah, m 2 

B4 ara ent. ron u 

| nr eis At te we 

er aa. EP TEEN | EEE? ra 

| wre nalen 

an tina 800 
ei eier Hg . 
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Alles Volk sah ihm, Nr | 
Zu dem Suksagal Kan: m. 
Spricht das Volk: .ı, ud 
«Ein Pferd von ander) 


Suksagal Kan sagt: , 
«Ein Mam von | 
«Sechs Menschen mögen | ze Im | 
«Und sein Pfordheer 
«Sieben Menschen mögen. 
«Den treflichken n 
Der treffliche Held trat en 
Begrüsste sich meittihubpgg. 
Bewillkommnete sich y BEER 
Suksagal Kan stand auf, 
Fasst den Helden'ieä, 

Stützt ihn unter die 
Zum goldnen Tische b. 
Auf das goldne Bett 
Mit süsser Speise 
Mit starken Brar nate 
Bewirthet ihn Sukge 
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Sie zechen, betrinken sich. veul onen 
«Suksagal Kan mit dem bunten Falben,. Te}. 
«Ist vom Vater her dir:eine Rache?: :: :- :: -. : 
«Mein treflliches Pferd, ale tale mt ni 
\ı «Wohin hast du:on gethan? BET LI BES  UEEeE Ve Eu 
«« Wenn du dein treffliches: Schwarzes Pferd. 
«Unter meinen Pferden erkenast, '- Huren I: 5:8 460 
a«So goll es dein sein! re Hat Do eb rttoo 
‚«ı Wenn du es nicht kennst, soll es’ moin sein.» Be 
«Wohin du:es auch geihan, .ich' drkeuine ei. 
Suksagal Kan stand auf, age alter laspo 
-Exliess seinem Volke denBkfehl;.: Re u 
aDie sechzig weissgelben Hengsthierdin DL ES er 
«Treihet alle zusammen.s1‘ ri AR NA ale 
"Nach. nicht langer Zeit . ia OR ITS TA Ns RIRE 
‚Die: sechzig weissgelben Hoerden Pair: BEN 59972 Bra Kaas zu 
„Eriöben. sie alle zusammen. alt tdol oo ve KENNT ggg 
Mara: Tygen Kan kam bartaysı tl urn ı fu va iur 
‚Bing:dureh- die Heorden, ia fan tar dl 
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In der Mitte dieser Heerden 

Ist ein schwarzes Pferd, 

Das dort gehende schwarze Pferd 
Packte er bei dem Schwanze, 


Schleuderte es gegen einen Stein von der Grösse einer Kuh, 


Sein Fell blieb in seiner Hand, 
Das Fleisch löste sich los, 

Das Fleisch nahm er, 

Warf in das weisse Meer, 

Das rohe Fleisch bedeckte er mit der Haut, 
Dreimal bespie er es, 

Das treffliche schwarze Pferd 
Wurde jetzt lebendig. 

Das treffliche schwarze Pferd 
Führte er jetzt zu dem Hause, 
Zu Suksagal Kan trat er ein, 


'Suksagal Kan lobt ihn: 


«Du bist ja ein (herrlicher) Held.» 
Wiederum zechten sie, 

Suksagal Kan spricht: 

«Wie Hörner der Kuh zwei Freunde wollen wir sein, 
«Dort bist du berühmt, j 
«Hier bin ich berühmt, 

«Lass uns zwei Freunde sein.» 

Zwei Freunde wurden sie, 

Als sie so dasassen, 

Bellten die Hunde, 

Das Volk kommt und spricht: 

«Ein anderfarbiges Pferd ist gekommen, 

«Ein Mann von einem andern Volke ist gekommen.» 
Suksagal Kan sprach: 

«Bringet sein Pferd herbei, 

alhn selbst führet her.» 

Der treffliche Held Olangar 
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«Du wirst nichts merken.» 

Diese Nacht hingehend 

Uebernachtete er in des Schwagers Hause. 
Kara Tygan Kan legte sich, 

Schlief ein. 

Der Morgen brach an, 

Die Sonne ging auf, 


Kara Tygan Kan stand auf, 


Als er aufstand und sehen will, 
Sind seine beiden Augen nicht da, 
Sein Freund hatte die beiden Augen gestohlen. 
Vom Suksagal Kan kam ein Mensch, _ 
Ruft den Kara Tygan Kan. 

Kara Tygan Kan erhebt sich, 

Jener Saisang führt ihn bei der Hand, 
Suksagal trat zu seinem Freunde ein. 
«Hast du gut übernachtet, Freund? 
«Während ich übernachtet, 

«Hast du mir beide Augen gestohlen.» 
Süsse Speise assen sie, 

Starken Branntwein tranken sie, 

Vom Morgen bis zum Abend 

Assen sie, tranken sie. 

Kara Tygan Kan stand auf, 

Spricht zu seinem Freunde: 

«Ja, jetzt gehe und übernachte! 

«Ich gehe jetzt zu meinem Schwager, 
«Diese Nacht erwarte mich, 

«Ich werde diese Nacht kommen 

«Und dir etwas stehlen.» 

Diese Nacht übernachtete er, 

Der helle Morgen brach an, 

‚Die lichte Sonne ging auf. 

Kara Tygan Kan mit schwarzem Pferde 
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«Irgendeinmal, 

«Wenn du sterben solltest, 
aDeine todten Gebeine 
«Werde ich kommen zu sehen, 
«Wenn ich eher sterbe, 

«So komm du hierher, 


610s8«Sieh meine todten Gebeine.» 
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Jetzt rüsteten sie sich zur Rückkehr. 
Suksagal Kan stieg zu Pferde, 

Begleitet sie. 

In der Mitte der Erde ist ein Eisenberg, 
Oben auf dem Eisenberge 

Ist eine siebenzweigige weisse Birke. 
Suksagal Kan kommt jetzt, 

Den buntgefärbten Pfeil 

Zieht er aus dem Köcher, 

Schiesst nach der weissen Birke, 

Die Pfeilspitze kommt zur andern Seite heraus. 
Darauf spricht Suksagal Kan: 

aJa, Kara Tygan Kan, Freund, 

«Wenn du sterben solltest, 

«Wird die Farbe dieses Pfeiles 

«Abfallen, 

aWenn die Farbe abfällt, » 
«Werde ich wissen, dass du gestorben bist.» 
Darauf jenseits der weissen Birke 

Stellte sich Suksagal Kan hin, 

Einen befiederten Pfeil 

Zieht er heraus, schiesst, 

Der geschossene Pfeil von der andern Seite 
Durchdrang die weisse Birke. 

«Wenn ich sterbe, die Federn dieses 
«Werden abfallen, 

«Darnach wirst du meinen Tod wissen.» 
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Vater und Sohn kennen sich, 

Ai Kanat betrinkt sich. 

Vom Milchsee, vom Sübür-Gebirge 
Kommt das mondschwarze Pferd gelaufen, 
Bei dem goldenen Pferdepfosten 

Bleibt das mondschwarze Pferd stehen, 
Wiehert laut. 

Das mondschwarze Pferd sagt: «Steh auf, Ai Kanat!» 
Ai Kanat schläft trunken, 

Der Berg schwankt, 

Das Meer schlägt Wellen, 

Das mondschwarze Pferd wiehert: 

«Ai Kanat, steh auf! 

«Es wird dir schlecht gehen!» 

Ein Held auf dunklem Pferde kam, 
Sprang von seinem Pferde, 

Band sein Pferd an, 

Trat in’s Haus. 

«Des Kara Kan Sohn, 

«Ai Kanat, ist er am Leben?» 

Ai Kanat schläft. 

Aryg Abakai singt: 

«Bist du als guter Held gekommen, 
«So tödte meinen Bruder! 

«Alles Vieh wirst du forttreiben! 
«Tödte meinen Bruder! 

«Wenn du ihn nicht tödtest, 

«Wird es dir schlecht ergehen.» 
Hinaus ging der Held, 

Sein Schwert ziehend, trat er ein, 

Des trefflichen Helden Ai Kanat 

Hals schlug er mit dem Schwerte, 
Das Schwert zerbrach, drang nicht ein 
Einmal wendete er sich um, 
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Als das Hermelin nachsah, 

War Aryg Abakai dort, 

Aryg Abakai spricht; 

Was sie spricht, hört das Hermelin, 

Hinaus eilte es, 

Wurde ein Mensch, 

Rief laut: 

«Du mit dem Blutfuchse, 

aKannyg Kylysch, wo bist du?» 

Kannyg Kylysch kam gelaufen, 

Ai Kanat lief in’s Haus, 

Den als Helden geborenen Altyn Mergän 

Rissen sie aus dem Hause, 

In- drei Stücke zerrissen sie ihn. 

Ihre grosse Jurte fanden sie insgesammt hier, 

Alles Vieh trieben sie fort. 

Die Aryg Abakai 

Jetzt mit beiden Zöpfen 

Banden sie an ein Pferd, 

Sie nachschleppend, ritten sie davon. 

Zu ihrem Hause kamen sie, 

Nach neun Tagen kamen sie, 

Das Haus füllten sie mit Habe. 

Kannyg Kylysch spricht: 

«Was wirst du mit Aryg Abakai thun?» 
(Unbeendigt.) 
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«Habe ich kein der Leber entsprossenes Kind, 


«Habe ich keinen dem Innern entsprossenen Liebling, 


«In einem andern Lande lebt 

«Kartyga Märgän mit weissmauligem Pferde, 
«Dies ist der mir bestimmte Gatte, 
«Südäi Mergän ist dies nicht. 

«Den Helden Kartyga Märgän 

«Werde ich herrufen, 

«Den Südäi Märgän tödtend, 

«Mag er mich nach Hause führen!» 

Eine am Himmel befindliche Schwalbe 
Ruft sie mit Worten herunter, 

Schreibt auf ihre Flügel eine Schrift, 
Schickt sie zum Kartyga Märgän. 

aLass von keinem Menschen dich tödten, 
«Lass von keinem Vogel dich fassen, 
«Zu dem trefflichen Helden Kartyga Märgän 
«Eile schnell!» 

Jenes Vögelchen flog davon, 

Ädschäng Kö kocht Branntwein, 

Funfzig Eimer Branntwein bereitet sie, 
Sechzig Eimer Branntwein kocht sie. 
Südäi Märgän kehrt zurück, 

Das treffliche Weib Ädschäng Kö 
Setzte ihm Speise vor, 

Stellt Brantwein hin, lässt ihn trinken. 
Das am goldenen Pfosten angebundene 
Goldhaarige, steinschwarze Pferd 
Spricht wiehernd: 

«Trinke nicht! trinke nicht, Südäi Märgän ! 
«Du wirst sterben, Südäi Märgän.» 

Das treffliche Weib Ädschäng Kö 

Singt ihm in die Ohren, 


Lässt ihn das Wiehern des Pferdes nicht hören. 





— 609 — 
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«Da ich Südäi Märgän a un63 
«Kam ich dieh nicht freiengeiruätiig 
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«Möge mich des Waldes Bär fressen I» 


Drei Jahre vergingen, 
Er erreichte seinen Todestag, : 
Als er zum Saume des Waldes gekommen, 
Kommt ein neunjähriger grimmiger Bär, 
Ihn zu fressen, kommt er auf ihn zu. 
«Was soll ich dich fürchten? Ä 
«Tödte mich!» nn 
Der Bär fürchtete sich, kehrte um, 
Den Bären Süadäi Märgän, : nn 
Packte er bei dem Fuss: : . .. 
Ihn hochhebend, - schleuderte er ihn gegen die Erdp, 
Des Bären Fell blieb ihm in- der. Hand, ir 
Des Bären Fleisch fiel anderswo wieder... - .- ; 
«Für meinen Körper, der keinen Reiz: waBN - 
«Hab’-ich einen Pelz gefunden;. ne 
«Für meinen m Körper, der keine; Oeideng gehabt, Wi 
gefunden.» 


1} . 
e ae ı RR J H z ... 


- 





ce | Bi Dre JITEETRITRREN TE 

Bde paastenie le ändescnn. ie 
Bl Fe mn die Füsseyn. x: :ubun div ut: 
a WERRGRE fror niehtiin dee Käler.ı.iie suis ER " 
Bafbsi RE aund: ER, Fr et. rel 
BE 1 na il ee 













BR sah ara lid 
n elle | 


a. ee u 


ige wu ER Bu 


ein ee ut 
ee 


130 


185 


140 


148 


7 | 





170 


175 






















"r N 

b . ” jr r 
R .. r- B 

DER et £ u 

— 6 —— © ) ir 

v 4 Do KuBee ” 
. . : 

. 


Dort steht ein-köheen- law}: ei 
Vor dessen Thüre I0 
Stehen zwei trefliche Brand ini wei 
Ein Mondschöske mit;gel Act: ie or 
Ein Sonnenschseke nit eiiterie u er: u 
Vor dem Hause inne en u 
Sie laufen durcheinander. ı: Het Yo gi- . & 
Südäi Mergän sieht es, ; 2009 | 
Läuft bergabwärts, tritt WDR 
Als das Hutvich ihn KT, 


LäaR davon, 

Als das Volk ihn orbliekt,: 
Meint es, des Wales: Bark 
Mit dem Bogen, um. Innen 5 
Kommt es auf Sadai Neger 
Sndal Märgän Ber i 
«Todtet mich nieht!: g« 
«Ich bin. ein KCHWAREMN 


= 


Das Volk kehrte zur 
Er trak, nicht And 





— 615 — 


Sie grüssten sich, reichten ‘sieh’ die’ Hände. Ä 10” 
Sadai Märgän fragte: | 

«Weshalb ist so viel Volk hier?» 

««Meiner Schwestern Hochzeit Pr E 

««Meine beiden Schwestern worden vorheirathet. > 

Ihr Vater traten, 200 
‚Mit einem Helden trat er ein, el 

Ai Märgän mit weissblauem Pferde, 66 
Des Mädchens Vater, spricht: 

«Ich werde dich diesem Menschen geben, 

«Wirst du ihn nehmen, mein Kinds 208 
««Nein, ich nehme nicht im — . : 7° 

«Wenn dieh der Vater giebt, Ta gt che e 
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aMöge sie nicht zu Ende gehen, wenn das Volk isst. 
Es kochte das Volk den halben Ochsen, 
Obgleich sie trinken, er geht nicht zu Ende, 
Obgleich sie essen, er geht nicht zu Ende. 9885 
Seine Bärkleidung zog er ab, | | 
Der als Held geborene Südäi Märgän 
Spricht zu seinem Weibe: | 
«Nimm von des Ochsen Fleisch, 
«Lege es auf eine goldne Schüssel. | 006 270 
«Bringe es deinem Vater.» 
Bie: brachte ihrem Vater vom Fleische, 
Der Alte isst, 
Es war süsser als Honig und Zucker, | | 
«Wenn:'er auch ein Bär ist, e8 ist ein tefficher Schwie- 

...’ ersehen. 975 
Beine beiden Schwiegersöhne waren such in; | | 
- zu Kinen spricht Ger Vater: DEE 
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Spricht sie zu ihrem Manne: 

«Die Trefflichen, die Pferde haben, reiten, 

aDu ohne Pferd, wo sollst du hingehen?» 

Südäi Märgän spricht: 

«Gattin, geh zu deinem Vater, 

«Bitte von ihm ein zweijähriges Pferd, 

aWas es auch nur für ein Pferd sei.» 

Aus dem Hause gchend, ging sie zum Vater, 

Bat von ihrem Vater ein zweijähriges Pferd, 

Ein schlechtes Thier, das zum Schaafhüten gebraucht, 
gab er. 

Die schlechte Mähre brachte sie, 

Band sie an den Pferdepfosten. 

Am Morgeu stand er auf, sagte: «Ich will reiten!» 

Stand auf, machte sich fertig, 

Das Bärenfell zog er an, 

Bestieg sein Pferd, ritt davon. 

Die, die es sahen, lachten, 

Den Altairücken ritt er empor, 

Jammerte, weinte, 

Da war ein Weg, wo ein Heldenpferd gelaufen. 

«Das ist wie meines frühern Pferdes Spur!» 

Ein Wind sauste daher, 

Hier und da fiel ein Regentröpfchen, 

Als er hinsah, kam das steinschwarze Pferd, 

Das schwarze Pferd, das ihn abgeworfen, kam. 

Alles Rüstzeug, aller Nothbedarf 

Befand sich auf dem Pferde, 

Das goldhaarige steinschwarze Pferd 

Hatte einen silbernen Sattel, 

Hatte einen silbernen Zaum, 

Die Kleidung war hinter dem Sattel, 


‚Panzer, Bogen, Pfeil war da, 


Schwert und Lanze, alles war da. 
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Schwert und Lanze, alles war da, : 

Das schlechte Bärenfell zog er aus, 

Des schlechten Pferdes Füsse band er zusamnıen, 
Des Bären Fell legte er unter sich, 330° 
Die gute Kleidung zog er an, 

Das gute Pferd bestieg er, 

Davon ritt Südäi Märgän. 

Zu dem Lande, wohin er ritt, 

Auf drei Tage l,andes 333 
Der Falbhengst mit siebenhundert Stuten 

Aus dem Milchsee Wasser trinkend, 


Auf dem Sübürberge Gras fressend, 608 
Dort hielt er.sich auf. | | 
Die dort Wache hielten, 340 


Die beiden Schwiegersöhne, Ai Mergän und Kün Märgän, 

Schlafen auf den Pferden. 

Als er hinsah, 

Die silberhaarige blaue Stute 

Windet sich dorthin, um zu gebären, 345 

Windet sich hierher, um zu gebären, 

“ Ein schwarzes Füllen mit goldenen Haaren 

Gebar die blaue Stute. 

Droben vom Himmel, wie eine Wolke, 

Lässt sich ein mächtiger Vogel herab. 350 

las goldhaarige, schwarze Füllen 

Drehte sich um, sog (bei der Mutter), 

Der vom Himmel herabfliegende grosse Vogel 

Fasste das schwarze Füllen, 

Hob es in die Höhe, flog davon. 355 

Als Südäi Märgän dies sah, 

7,0g er Pfeil und Bogen heraus, _ 

Machte den Bogen zurecht, schoss, 

Den Vogel, der das Füllen furtführte, 

Schoss er mitten durch, machte, dass er herabfiel, 360 
u. 39* 
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«Packt mein Volk, meine Leute, 
a Tödtet und frisst sie, 
430 «Dorthin gehet und tödtet es.» 
««\Venn wir nicht gehen, wer soll hingehen? 
«« Wir werden es schiessen: 
a«@restern haben wir einen Heldenvogel geschossen, 
«« Was sollen wir dieses nicht schiessen.»» 
435 Die beiden Schwiegersöhne machten sich fertig, 
Aufwärts am weissen Meere 
Ritten die Schwiegersöhne. 
Jenes Weib kehrte zurück, 
Kam zu ihrem Manne Südäi Märgän, 
440 61 Zurückkehrend jammerte sie: 
«Meine gutberittenen Schwäger 
«Ritten zu dem weissen Meere, 
«Um den bunten Tiger zu schiessen, 
«Du hast kein Pferd zum Reiten, 
445 «Du hast keine Kleidung zum Anziehen, 
«Wohin wirst du gehen?» 
Darauf erhob sich Südäi Märgän, 
Zog sich das Bärenfell an, 
Bestieg seine schlechte Mähre, 
450 Hinauf auf den Altaigipfel 
Ritt Südäi Märgän. 
Die Lacher lachten über ihn, 
Die Sprecher sprachen über ihn, 
Wie ein Wild rief er, 
455 Wie ein Vogel pfiff er. 
Da kam das steinschwarze Pferd wieder, 
Seine Kleidung zog er an, 
Zog das Bärenfell ab, 
Band die vier Füsse des gelben Füllens, 
460 _ Bestieg sein steinschwarzes Pferd. 
Davon sprengte er, 
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Zu des weissen Meores Qüolle .: :— : — ::t .' " 
Ritt Sadai Mäörgän empor, ii. u nr: 
Da stand ein goldener Berg: -v:: | DEE E EEE EEE Ze 
= Von des bie zum Himmel emporgewschoenen, : De * Te 
‚Goldnen Berges Höhe ee! ten alone 
Brällend und :heulend kam er. °:: ir isn 
‚Der als Held geborene Bndai Mürgän - 1: +: 


ä Behlug vein steinschwarzes Pferd, "410 
4. Das steinschwarze Pferd spreugte davon, 1 
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Er liess das steinschwarze Pferd frei. 
«Wenn du wieder nöthig bist, 

«Wirst du wieder kommen.» 

Das Bärenfell zog er an, 

Bestieg sein gelbes Pferd, 

Durch das Volk ritt er, 

Durch das Hutvieh ritt er, 

Grosse und kleine Leute 

Lachten, sprachen, 

Unterhielten sich, redeten: 

«Wenn er ein gutes Pferd hätte, 

«Hätte er den Tiger geschossen, 

«Wohin reitet man auf schlechtem Pferde, 
«Trotzdem hat er ein Wild geschossen.» 
Zu seinem Hause kam er, 

Es trat Südäi Märgän ein, 

Aidang Aryg, das Mädchen, 

Als sie ihn sah, spricht sie: 

«Du lebst so als Bär, 

«Weshalb verwandelst du dich nicht wieder?» 
Südäi Märgän sprach: 

«Was soll ich’s dir verbergen, 

«Früher hatte ich eine Jurte, 

«Hatte mein Land, mein Wasser, 

«Hatte mein Haus voll Habe, 

«Hatte die Steppe voll Vieh.» 

Als er sprach, des guten Helden 

Augen Thräne wurde Blut, 

Eis ward seiner Nase Wasser. 

a Viel Qualen habe ich erlitten, 

«Viel Martern habe ich erlitten, 

«Am Rande des Himmelslandes lebte ich, 
«Mit goldhaarigem steinschwarzen Rosse, 
«Südäi Märgän war ich, 
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«Ädschäng Kö wer-meine Ondtinid. . wei 
Was mit ihm sich: 'zugetrage,: 1.0 Nndviun it, 
Erzäbite er weinend und jammemnd. : - . 
u «Jetzt will ich zum Altaigipfel reiten» '  -  .: 
. Diese Nacht übernachtet er, all ne bie typ ha nl. 
Bu Eretiog am audorn-Tage dem Akeirüchen,: Tre 
Basd.on an des gelben Pferdes Bchmass, en 

- gelbe Pferd jagte.on hinab, a 
En En hief zur. Niederung. genden tabs sh fen en 
Bin dienen Pilard von Drknglommun, te. 
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Darunter eine hundert Klafter tiefe Grube: 
Hatten sie fertig gemacht, die beiden Schwäger, 
Sie drückten Sadai Märgän in die Grube. wo 
Südai Märgän stürzte hinab, Ä | 
Raum war nicht da, dass er sich bewegen konnte, 

Badai Märgän’lag jammernd da,  - 

Biut wurden seiner Augen Thränen, 

Eis wurde seiner Nase Wasser. EEE 608 
Ans: unserm Rücken hast du Riemen gemacht, 

«Unsern kleinen Firiger' hast du abge Tnitien, 

«Wenn du herauskommat, lebe als Bei 

«Wenn du hier nicht 
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Hinkommend, schaut sie, 

Ihre beiden Schwäger sind zurückgekehrt, 

Die Köpfe des Wildes und der Vögel, 

Alle haben sie aufgeladen. 

«Haben sie sie nicht irgendwo gefunden? 

«Sind sie zu meinem Gemahle Südäi Märgän 
«Gegangen, die beiden Schwäger, 

«Den Südäi Märgän tödtend, 

«Haben sie nicht Wild und Vögel hergebracht?» 
Ihre beiden Schwäger ruft sie zu sich, 

Bringt Branntwein, lässt sie trinken, 

Da sie ihnen zu trinken giebt, werden jene trunken, 
Als sie betrunken sind, bringt sie sie in ihr Haus. 
Die Grossen und Kleinen vom Volke versammelt sie: 
«Saget nicht, dass ich wohin geritten bin!» 
Das Volk sagt: «Wir wollen es nicht sagen.» 
In dunkler Nacht, als alle schlafen, 

Rüstet sich das treffliche Weib, 

Bestieg ein goldhaariges weissblaues Pferd. 
Da ist ein Weg, auf dem zwei Pferde gegangen, 
Diesen Weg verfolgte sie, 

Ritt hinein in den Wald. 

An der Seite eines ganz schwarzen Wassers 
Steht ein einzelnes Haus, 

Das goldhaarige steinschwarze Pferd 

Ist in’s Haus gedrungen, jammert; 

Das goldhaarige steinschwarze Pferd 

Bringt sie heraus aus dem Hause, 

Das schöne Kind tritt in’s Haus, 

Eintretend sah sie die Grube, 

In der hundert Klafter tiefen Grube 
Jammert Südäi Märgän. 

alch habe es gesagt, spricht sie, 


«Dass du, der mit dem goldhaarigen steinschwarzen Pferde 
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«Südäi Märgän, ein Thor bist; Ze DEE EEE - 
«Weshalb hast du meinen Worten nicht: gehoreht, 
«Wer kann dieh aus dieser Grabe holen?» N 
Das goldhaarige steinschwarse Pferd SF 
Brachte sie in das Haus, 7 ::070° = ..610 
Seinen Schweif liess sie in die , Grobe hincb, on 
Damit ihn Südäi Märgän mit der Hand agree. 
Und es ihn herausziehe. : ' -: v : 
Als sie ihn hinabgelassen, KimE er 
War der Schweif drei Klafter za kutz 1m Zr BEE 675 
Das sieinschwarse Pferd erieb sie hinus, KEre 
Kammte Ihr eigenen Haar, Br EEE 

nnand 4 sl cn I die Gruben er 
Des Weibes Haar: streichte wicht; Ban. BITTE IL .080 
Bis auf einen Klafter reichte es nicht. en HIER 
Da Jummert das Mädchen, Kan DIT EEE ET LITT EEE Enge TEE 
Da: weint das Mädchen, ae 377, 5 Ba 2 TI IS ae Br Ber Eee 
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Das im Frühling fortgelaufene Pferd 
Lief bis zum Herbste, 

Zu des Törömön Mökö mit paarigen Falben 
Lande kam das steinschwarze Pferd, 
Ein bis zum Himmel emporgewachsener 
Altai-Berg steht da. 

Das goldhaarige steinschwarze Pferd 
Erstieg den Gipfel desselben, 

Das jenseitige Land beschaut es, 
Dem Volke zum Wohnen 

Reicht der Wohnsitz nicht hin, 

Dem Hutvieh zum Weiden 

Reicht das Gras nicht hin. 

In der Mitte dieses Dorfes 

Ein bis zum Himmel emporragendes 
Weisses Steinhaus steht da. 
Weiterhin neben diesem 

Steht ein goldenes Haus, 

Dort lebt das herrliche Mädehen; 
Das goldhaarige steinschwarze Pferd 
Sieht es von dem Bergrücken, 

Sieht alles Hutvieh, 


Der schwarze Hengst mit 300 Stuten lebt dort, 
Zu dessen Heerde gesellte sich das steinschwarze Pferd, 


Sein goldenes Haar glänzte wie der Mond, 
Sein silbernes Haar glänzte wie die Sonne. 


Ein kahlköpfiger Mensch auf schwarzem Pferde kommt, 


Das goldhaarige steinschwarze Pferd sehend, 
Bleibt er verwundert stehen. 

«Bist du vom Himmel herabgefallen? 
«Bist du aus der Erde hervorgekommen? 


«Ein Pferd, wie du bist, habe ich nie gesehen, 
«Demjenigen, der, wenn er befiehlt, mein Fürst ist, 
«Wenn er herrscht, mein Herr ist, 
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«Dem Törömön Mökö mit den :paarigen Falben. 


«Hingehend, will ich es melden, - 
«Ihm werde ich-eg sagen und. mittlseilen.» 
Darauf begab er sich zu ihm, 

Hinkommend sprach. er: 


«Törömön Mökö mit den paarigen Falben, 

«Der du, wenn du befiehlst, mein Fürst bist, 

:« Wenn du herrscht, mein Herrscher bist, 

«Ein goldhaariges steinschwarzes Pferd 

«In des. schwarzen sngsien mit 809 Beuten 
«Hcerde befindet sich, :. nn 
«Willst du hingehen und zuschanen?d» u e 

w« Was soll ich hingehen! ich: gehe: nicht, 

waGeh, treibe dasselbe mit der Kosrda her 

Das steinschwarze Pferd.kompt; :: R 
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Das treffliche Mädchen 

Kam aus dem goldenen Hause, 

Da erstaunte das Mädchen, 

Das eine Pferd bestieg ein Mensch, 

Auf das steinschwarze Pferd stieg 

Das treffliche Mädchen. 

Als sie darauf fortgeritten, 

Läuft es (sanft) wie das strömende Wasser, 
Darüber sich wundernd, reitet das Mädchen. 
«Auch vom Schöpfer bist du herabgekommen, 
«Wo bist du nur herangewachsen?» 

Das goldhaarige steinschwarze Pferd 

Läuft über einen Bergrücken, 


78062: Zu einem Bergrücken kommt es, 


785 


790 


An dem Fusse zweier Berge, 

Liegt eine weisse Steppe, 

Als es zur Mitte der weissen Steppe gekommen, 
Drang die Erinnerung in des schwarzen Pferdes Brust. 
«Im fremden Lande mich marternd und quälend, 
«Was soll mir das?» 

Das Gebiss presste es zwischen die Eckzähne, 
Führte jenes Mädchen davon, 

Zu seinem Lande kehrte es zurück. 

«Du führst mich von dannen, 

«Wohin bringst du mich?» 

Spricht jammernd 

Das herrliche Mädchen. 

Das steinschwarze Pferd eilte davon, 

Ganz ermattet langt es an. 

Zu Südäi Märgän’s Hause kamen sie. 

Das herrliche Mädchen 

Sass noch immer jammernd da, 

Das treffliche Weib kam heraus, 

Das Mädchen aufhebend, setzt sie sie nieder. 
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«Du goldhaariges steinschwarzes Pferd, 
«Du hast wohl sechzig Listen! °— — "00 
«Du hast wehl fünfzig Schlauheiten!» 
Sadai Märgän’s Gattinsmach: : DO oo 
«Um den sterbonden: Büdai Mären | 805 
«Aus der Grube herausukolen,_ | 
«Deshalb hat es dich:hergebracht, 
«Mein Haar reichte nicht zum Grunde der: Grube, 
«Wird nieht'dein Haar hinsbreichen?s | | 
Daraaf nähırte sie das Mädchen; ey en 
Betztö ihr süsse Speise-vor; 
Betzte sie ande gehen Pas ee 
Nährte das Mädchen, : 0/1157 oo on 
Deren fanfzig Zöpfe Wer en en; N ge 
- Deren sechzig Zöpfe am: Nacken hingen; ° Een og 
“ -Disiherrliche Mädchen jammerte:“ Eee 
Bude In der Grube liegenden: Sndai Bre 
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alch lasse dich jetzt nicht ziehen, 

«Dich will ich freien.» 

a«Törömön Mökö mit den paarigen Falben, 
««Wenn er kommt, tödtet er dich, 

««Schicke mich zurück, Südäi Märgän!»» 

«Mein herrlich Weib, ich lasse dich nicht zurück.» 
Ein grosses Gastmahl bereiteten sie, 

Alle drei schmausten. 

Südäi Märgän schoss Wild, 

Beide Mädchen schmausten, 

Die beiden Mädchen heirathete er. 

»Ja, jetzt lass uns heimkehren» sprach er. 

Aus der Mitte des Waldes kehrte er heim, 

Zu dem Alten, dem Altyn Kan, 

Zu seinem Schwiegervater kam er. 

Ueber den Altairücken ritten sie, 

In das Dorf hinein ritten sie, 

Wieder ein grosses Gastmahl ausrüstend, 
Schmausten sie. 

«Der Altyn Kan, mein Schwiegervater, möge kommen», 
Rief jetzt Südäi Märgän. u 
Sein Schwiegervater, der Alte, kam, 

Auf den goldenen Tisch setzte er Speise, 
Nährt und bewirthet ihn, 

Auf den goldnen Tisch setzt er Branntwein, 
Lässt den Alten trinken. 

Südäi Märgän spricht: 

«Deine beiden Schwiegersöhne, die Helden, 
aAi Märgän und Kün Märgän, 

aLass herrufen, Alter!» 

Die Helden, die beiden Schwiegersöhne rief er, 
Ai Märgän und Kün Märgän 

Traten in das Haus. 


DieSchwäger, die sichnicht gefürchtethatten, fürchteten sich. 


En En 2 Fick 2 DE - 1 
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«Setzet euch, esset Speisel» u zen 
Er liess sie sich-setzen md sm "io 
«In des blauen Hengstes Hoerde: BE 
«Das voh der blauen Stute geborene Füllen 
«Zu bewachen seid ihr ausgeritten, ! 
«Als die blaue: Stute ein Füllen geworfen; Zu 875 
«Habt ihr geschlafen. 
«Auf einem goldhaarigen steinschwarzen Pferde 
«Ein Held hat den Heldenvogel geschossen. u 
«Habt ihr diesen Menschen beten : 
«Was du willst, geben. wir, habt iır gebeten? sw 
«Dieser Mensch 'verlangte:von' euch 0 
«Den kleinen Finger abzusehneiden oo 
«Den kleinen Finger-abschheidend, ::" i::  :  - " 
«Den Heldenvogel nehmend, 1: st 
| an bh ihn geschossen, 8885 
‚Demnt u den weinen Mosren Qui, DU ee BE 
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Zeigte er, 

Der Schwiegervater, der Alte, sah sie, 

Jener zürnte den beiden Schwiegersöhnen. 
Südäi Märgän mit dem steinschwarzen Pferde 
Rief jetzt zornig: 

«Weshalb habt ihr in des Waldes Mitte, 

«In meinem Hause ein Loch gegraben? 
«Weshalb habt ihr mich in die Grube gedrängt?» 
Wie ein Berg wuchs er an, 

Wie ein Meer stieg er auf, 

Seinen beiden Schwägern zürnte er, 

Da er seinen Schwägern zürnte, 

Verneigten sie sich zu den Füssen Südäi Märgäns. 
Der Alte stand auf, 

Nahın das Schwert in seine Hand. 

«Ihr habt mich betrogen, 

«Nehmet sie, haut ihnen draussen die Köpfe ab!» 
Hinaus brachte man sie, 

Südäi Märgän ging hinaus und sprach: 

«Von Gott. möge mir Gutes 

«Irgendeinmal kommen! 

«Schlag ihre Häupter nicht ab!» 

Beide Schwäger verneigten sich vor ihm. 

Altyn Kan sprach zu ihnen: 

«Fortan handelt nicht so! 

«Betrüget mich nicht. 

«Wenn ein Anderer es geschossen, 

«Saget nicht: Ich habe geschossen!» 

Südäi Märgän will zurückkehren, 

Zurückkehren zu seinem Lande, seinem Wasser. 
Der Alte gab ein Haus voll Habe, 

Der Alte gab die Steppe voll Vieh, 

Gab des Volkes Treffliche. 

Südäi Märgän ging hinaus, 
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Sattelte das steinschwarze Pferd, 

Zwei paarige blaue Pferde brachte er, 

Sich; selbst zur Rückreise rüstend, Paz ‘90 
Verneigte er sich zu den Füssen des Alten. 

«Heil dir! lebe glücklich!»  .: 

Sein Hutvieh forttreibend, 

Dreihundert: Menschen mit: sich nelmmend, 

Beide treffliche Frauen nehmend, Ä 945 
Kehrte Sadäi Märgän heim. 

Ueber den Altai-Berg ritt er, .: 

Zur. weissen Steppe: Tr ehand, trieb er sein Vieh. 
Beide:'Weiber singen Lieder; - : 


Beide Weiben singen Melodien, "7 "| 
Zu dem früher vrlamenen Lande kam er. > Ä 
Sadai Märgän spricht: N Ks 


«Hiet«bleibet, ihr. beiden Weiber, we 
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Reichte zum Fressen das Gras nicht hin, 
Für sein Volk 
Reichte zum Wohnen der Wohnsitz nicht hin. 
Kartyga Märgän mit dem dunklen weissmauligen Pferde 
978 Beherrscht sein Volk, 
Hütet sein Hutvieh. 
Darauf reitet er vom Altai-Berge hinab, 
In das Dorf reitet der kahlköpfige Jüngling, 
Zu dem weissen Hause kommt er, 
980 Bei der Thür steigt er vom Pferde, 
Band das räudige Füllen an. 
Zu dem Hause ging Südäi Märgän, 
Die Thür öffnend, trat er ein, 
er Dem fünfzig Zöpfe über die Schultern hängen, 
985 Sechzig Zöpfe am Rücken hängen, 
Ein Mädchen sitzt da. 
«Bist du wohl, Schwesterchen?» 
Sie fassten sich begrüssend bei den Händen, 
Auf das goldne Bett liess sie ihn sich setzen, 
990 Den goldnen Tisch zog sie herbei, 
Stellte Speise darauf, 
Sie nährt den Kahlköpfigen. 
Als er satt geworden, 
Fragt das Mädchen den Knaben: 
995 «Bist du von fern? Bist du von nah?» 
Der Kahlköpfige spricht: 
«Von dem Himmelsrande komme ich, 
«Dort lebt ein alter Fürst, 
«Von dort bin ich gekommen.» 
1000 Das Mädchen fragt ihn: 
«Hast du ihn mit den langen Ohren gehört, 
«Hast du ihn mit grossen Augen gesehen, 
«Von dem mit dem goldenhaarigen steinschwarzen Pferde 
«Dem Südäi Märgän, hast du gehört?» 
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Der kahlköpfige Jüngling spricht:  :— 4008 
«Ich habe gehört, habe ihn auch gesehen, | 
«Er hat des alten Fürsten jüngste: Tochter gefreit, 
«Ein Bärenfell anziehend; ist or’ schwach geworden, 
«Die beiden Schwäger sannen Böses gegen ihn, 
«Haben in der Mitte des Waldes eine Grube gegraben, 1010 
«In dieser Grabe ist Südäi Märgän. gestorben.» 

Aus den Augen! des Mädehens E 

Fliesst Blut, fliessen Thränen herab, : 

Es wehklagt das Mädchen: Up Eee 
Büdäi Märgin war mein Vater;: 5 a 24018 
. «Meinen: Vater haber.ich-nie:gebehen, - et 
«Nachdsm mein Vater: en bin ich air. 
«Wäreier lebendig; : : 7 ::- wur: es 
«Wärde er wohl. kirer zurückgekehrt vi. uni 
“Unbemutzt steht das lans voll'Habe; DT * 
“Unbenntzt ist die Stzppe vol Vieh; - Era 
Ohne Zweck wächntidas Volk „3 Si 17. 0: 

Dias herrliche Madchin ra at HH BE Be in 

Ale: 06:10: gejammerschuttejo) He, Dr 
Ent Ältsching Ko, Oas Walbiehiych « Bin. SR 4088 
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«Ein anderes Pferd ist dies, 

1040 «Ein anderer bist du selbst (d. h. als du scheinst), 
«Dein Auge ist feurig, 

«Deine Stirn ist kräftig, | 
«Des Mannes List ist fünfzigfache List, 
«Der Bessere hat sechzig Ränke, 

1045 «Dein Pferd ist auf dem Wege ermattet, 
«Du selbst bist auf dem Pferde ermattet, 
«Füttert das Pferd! 

«Selbst mach dir ein gutes Lager, 
«Bleibe, Knabe, in unserm Hause!» 

1050 «aEin treffliches Weib bist du, Ädschäng Ko, 

e9 «ulch übernachte hier nicht im Hause, 
««Deine Speise ass ich, dein Wasser trank ich, 
««Ich muss reiten, ich übernachte nicht.»» 

Bei der Hand hält ihn Ädschäng Kö, 

1055 Lässt ihn nicht hinaus. 
aHeute übernachte, lass uns schwatzen.» 
«alch muss reiten, ich bleibe nicht, 
a«Ich muss gehen, ich bleibe nicht.»» 

Es erhob sich der Knabe, 

1060 Ging hinaus, 

Hinter ihm her ging Ädschäng Ko, 
Fasste den kahlen Knaben, 

Südäi Märgän liess sich nicht halten, 
Das Pferd band er los, schüttelte es, 

10685 Es nahm seine wahre Gestalt an, 

Als goldhaariges steinschwarzes Pferd stand es da. 
Er selbst schüttelte sich, 

Er nahm seine wahre Gestalt an, 

Als Südäi Märgän stand er da. 

1070 Das treffliche Weib Ädschäng Kö 
Sank zu Boden, sprach: 

«Dich habe ich gequält, gemartert, 





«Wenn du mich tödtest, dein Wille geschehe, | 
«Wenn du mich leben lässt, ist’s deine Güte. » 
Sadai Märgän sprach: | 1075 
«Treffliches Weib, Ädschäng Kö, | 
«Wir werden später mit einander sprechen!» 
Sein steinschwarzes Pferd: bestieg er, 
'Sprengte zu dem Altai-Bücken, E 
Alles Volk jammert: 1080 
«Das früher fortgegangene steinschwarze Pferd 
«Ist heute nach Hause zurückgekehrt, 
«Der einst entwichene Südäi; Magen 
«Ist nach Hause zurückgekehrt. . z 
«Bas Füllen wird ein Pferd. werden... £ 1088 
«Der junge Knabe wird ein Mana werden.» . a er 
Sadai Märgän ritt über:den: Altsi-Rücken, - :: 
Die dreihundert Menschen kehren zarüch, 5 
Des Törömön Mökö Schwester; ELF EI SuSE EEE TEE En EEE 
Tüng Asyn Aryg,. dan: Weib,: ;. Bye aa Be 1090 
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«Jetzt bist du geboren.» 
Das Hutvieh forttreibend, 
An der Spitze alles Volkes reitend, 
1110 Beide Weiber mit sich nehmend, 
Ritt jetzt Südäi Märgän. 
Ueber den Altai-Berg ritt er, 
Das Hutvieh that er zum Vieh, 
Die Unterthanen that er zum Volk. 
1115 Als er zum weissen Hause gekommen, 
Nahm er seine beiden Weiber, 
In den goldenen Napf Speise thuend, 
In den silbernen Napf Honig thuend, 
Kommt sich verneigend und jammernd Ädschäng Ko. 
112061 «Ich habe schwer gesündigt, 
«Tödtest du mich, bin ich dein, 
«Tödtest du mich nicht, bin ich dein.» 
Südäi Märgän weint, 
Blut wurden seiner Augen Thränen, 
1125 Eis ward seiner Nase Wasser. 
aBevor der Mann Leid erfahren, 
«Wird er kein Mann sein, 
«Bevor das Pferd Noth erfahren, 
«Wird es kein Pferd sein. 
1130 «Meine Gattin Ädschäng Ko, 
«Ich werde dich nicht tödten, 
«Möge von Gott mir Segen kommen.» 
Darauf machte er ein grosses Gastmahl, 
Belustigte Klein und Gross. 
1135 Ein grosses Haus stellte er auf, 
Der früher gekommene Kartyga Märgän 
Kam jetzt zu Südäi Märgän, 
Die Thür öffnend trat er ein, 
Fiel ihm zu Füssen: 
1140 «Herrlich geborener Südäi Märgän, 
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«Nieht die kleinste Sünde habe ich gethan, 

«Nicht einen Tropfen Unrecht habe ich gethan,- 

«Wenn du mich auch tödtest, bin ich dein, | 

«Wenn du mich nicht tödtest, bin ich dein, 0 

«Vor dir, hinter dir werde ich gehen.» 4168 
Südäi Märgän spricht: rn | 
« Weshalb sollte ich dich tödten, 

«Wird’s nicht vor Gott Snde ein? . 

«Wo dein Land und dein Wasser, 

«Zu deinem Lande kehre urüch miiebe,— DO 110 
«Zu deinem Wasser geh und.lebe, 

«Du hast mein Hutvieh gehätet, 

«Mein Volk hast da mu:Menscheh:geinacht.s | 
Darauf -fasst er ihn am Kopf; hebt Ian auf, nr 
Setzte.äkn:an. den goldenen Tinob, Ver  448B 
Speise gebend, nährt er ihn, : : 1 
Branntwein gebend, läset er ihn trinken; un 

Mi faufzig Zöpfen waf: den Sehuiterm, 
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«aGieb mir einen Pelz den Rücken zu bekleiden!» 
Südäi Märgän ging aus dem Hause, 

Schrie wie ein Wild, 

Pfiff wie ein Vogel, 

Wie ein Wind weht es, 

Wie ein Wirbelwind wirbelt es, 

Kommt das silberhaarige braune Pferd 
Gelaufen und bleibt stehen. 

Den silbernen Zaum legt er ihm an den Kopf, 
Zu dem goldhaarigen steinschwarzen Pferde 
Band er ihn an dem goldnen Pfosten. 

Als Südäi Märgän eintrat, 

Rüstzeug, Sattel und alles Nöthige 

Brachte er hinaus, 

Zu dem silberhaarigen braunen Pferde kommend, 
Sattelte er es herumlaufend, 

Den Schwanzriemen legte er unter, 

Neun Bauchriemen zieht er fest, 

An zwölf Stellen befestigt er Schnallen. 

Der Vater trat zum Sohne ein, 

Gab ihm Bogen und Pfeil zum Schiessen, 

Das Schwert gab er ihm in die Hand, 

Die Lanze gab er ihm in die Hand. 

«Vater Südäi Märgän, gieb mir den Segen! 
«Von Gott erflehend 

«Will ich jetzt Wild und Vögel jagen.» 

Der Sohn verneigte sich zu des Vaters Füssen, 
Der Sohn verneigte sich zu der Mutter Füssen. 
«Segne mich, mein Vater! meine Mutter!» 

Es segnet ihn und spricht der Vater: 

«Der beflügelte Vogel möge dein sein! 

«Das beklaute Wild möge dein sein! 

«Dein Auge, das sieht, möge nicht fehlen! 
«Der gezielte Pfeil möge nicht fehlgehen!» 
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Der Knabe schritt hinaus, 

Sein Vater Südäi Märgän ging mit hinans, 1310 
Das silberhaarige braune Pferd | 
Machte Südäi Märgän los, . 
Hob sein Kind auf das Pferd, 
Seine Mutter. Töng Asyn Aryg kam heraus. 

«Mein einziges von Gott geschaffenes Kind, - 1213 
«Du wirst durch den Wald streifen, 

«Ueber das schwarze Wasser. wirst du reiten, 

«Sechs Bergrücken wirst du überschreiten, 

«Sechs Wasser wirst du durchreiten, : 

«Kein gefiügelter Vogel wird dir begegnen, 128 
«Kein beklautes Wild: wird dir begegnen. - - 


[4 


a 1 ame euporgownchmenee. au 
«Eisenberg ‚wird dastohen, - EEE 
Dessen Höhe wirst du ersteigen,. EEE EEE 
«Das jenseitige Land wirst dn schen, er 


«in der Mitte des Waldes LT. 
'«Wird ein goldner See wieidas: Auge du Pierdos ‚sein, 
ei seinem: Innern nun ac 
Des seldhaar ge Eienathiers HT are ont 













B ernten use nl ne 

re re eb 

either 1:20 772 RM 
ae vrenban. Sud: a7. 


. 


ERZERN Kernel annge KR rer IN e ar ji m 


Done Pain “ De | 
IUuPR A BuPrRGE Burn ZU Des SE BE SEE BEE Ze) ‚ 





12343 


1250 


1253 


1260 


1263 


1270 


1273 


— 644 — 


Steht ein weisser Bergrücken, 

Auf diesem Bergrücken 

Reitet ein Mensch empor. 

Den goldenen Bogen spannend, 

Schoss der Knabe das Elennthier, 

Der Mensch an der andern Seite schiesst auch, 
Zugleich mit dem Knaben schiesst er. 

Dieses Elennthier stürzt zusammen, 

Der Knabe schlägt sein Pferd mit der Peitsche, 
Sprengte hinab vom Eisenberge. 

Jener Mensch reitet auch hinab und kommt hin, 
Es war ein Mensch, der einen kleinen Falben ritt, 
Breit waren seine Schulterblätter, 

Weit waren seine Schultern, 

Aus seinen Augen brannte Feuer, 

Aus seinen Nüstern wirbelte Rauch. 

Es begrüsste ihn jener Mensch, 

Sie begrüssten sich, 

Sie bewillkommneten sich, 

Jener Mensch sprach: 

«Habe ich es geschossen? hast du es geschossen ?» 
Als sie eine Seite ansahen, 

Von der einen Seite hatte ein Pfeil getroffen, 
Von der andern Seite war er hinausgegangen, 
Als sie die andere Seite sahen, 

Von der andern Seite hat ein Pfeil getroffen, 
Von der einen Seite ist er herausgekommen. 
«Bist du gesund, mein liebes Kind? 

«Ein trefllicher Mann wirst du sein, 

«Ein schönes Pferd wird der Braune sein, 
aDein Pfeil hat nicht gefehlt, 

«Als ein treffliches Kind bist du geboren, 
«Wenn deines Mundes Milch getrocknet, 
«Wirst du besser als alle Männer sein. 
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«Wer ist dein Vater, wer deine Mutter? 

«Wie heisst du denn?» or 

«« Mein Name ist noch nicht gegeben, . 
««Heute bin ich erst zu Pferde gestiegen, 4280 
««Meine Mutter ist Töng Asyn Aryg, 

««Mein Oheiin ist Törö&mön Mök6 mit dem Falben, 

«« Mein Vater ist Südai Märgän mit dem steinschwarzen 


Pferde.»» 
Der Held schlug seine beiden Schenkel. | 
«Deine Mutter Töng Asyn Ay 1285 
«Törömön 'Mökö mit den paarigen Falbn, : - 


«Wenn er dein Oheim'ist,'sobinich dein Oheim, 
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14310 «Der einzige Knabe wird ein Mann sein! 
«Ein Elennthier hat er geschossen.» 
Zu seiner Mutter kam er, 
Sein Vater kam ihm entgegen, 
Sein Kind umarmend, hebt er es herab, 
1315 Des Elennthiers Fleisch nimmt er herab, 
Er schnitt es mitten auseinander, 
Gab dem Volke die eine Hälfte. 
«Kocht es und esset es!» 
Die andere Hälfte brachte er in’s Haus, 
132° Den Knaben nähren die Mutter und Schwester. 
«Was hast du gesehen, mein Kind?» 
Da kommt der Knabe und spricht: 
«Einem Helden, der einen Falben ritt, 
e&7 «Meinem Oheim, Törömön Mökö, bin ich begegnet, 
13285 «Morgen, Mutter, wird mein Oheim kommen.» 
Die drei Weiber bereiten Speise und Trank, 
Machen den Branntwein fertig. 
Der helle Morgen brach an, 
Die reine Sonne ging auf, 
1330 Das schwarze Land erbebt, 
Das Meer schlägt Wellen, 
Von dem oberen Lande 
Wo sechs Berggipfel zerstreut liegen, 
Kommt ein kleiner Falbe. 
1335 Wie der Wind kommt er gesaust, 
Wie das Wasser strömt er herbei. 
Zu dem grossen Meere kommt er, 
Das grosse Meer durchlief er, 
Das tiefste Wasser kam bis zur Hälfte der Rippen, 
ı340_ Der Falbe setzte über, 
Zu des Südäi Märgän Haus kam er. 
Törömön Mökö blieb auf dem Pferde 
Spricht und redet: 
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«Meine einzige Schwester, Töng Asyn Aryg, . 
«Du einziger Südäi Märgän, | 1345 
«Nehmet mein Pferd, 
«Helfet mir selbst herunter!» | 
Sadäi Märgän sprang auf, ” u 
Töng Asyn Aryg, das Weib, 
° Hiess ihn sich wieder niedersetzen. 1330 
«Geh nicht hinaus, Südäi Märgän,. 
«Wenn du nicht gestorben, wirst du dann sterben, 
«Wenn du nicht gelegen hast, wirst du dann dich 


hinlegen, 
«Wenn da hinsusgehst,, hat. er einen Pfeil, der Helden 
| u  ..,.. durehbohrt; 
«Den Bogen spannend, steht ee dd» . Ä 1855 
Inden goldenen Napf:that sie:Speise, . 
In: den silbernen Napf that sie. Honig,.. - 
nn An Weib. 5 
Bisht Tordınön Mökö da.. u vn n.on 100 
Das treflliche Weib epricht: de nn 













Kunst. meiner niht,che PIE" a ROT RER TEE BEERE 
EREEWR | et un le 

ei Du are 1, Er on 

Uri, 1 iyrra kur) 1006 

vr ph Ka Eee 

Pe hey 





Zu sat, 
ne De 
BE Rn 


1380 


1388 


1390 


1395 


1400 


1405 


— 648 — 


Südäi Märgän sprang auf, 

Zu des Törömön Mökö Füssen 

Warf sich Südäi Märgän. 

Dieser hob Südäi Märgän auf, 

Sie begrüssten sich, 

Sie bewillkommneten sich, 

Er führte den Törömön Mökö, 

Liess ihn sich auf’s goldene Bett setzen. 

Die drei Weiber kommen gelaufen, 

Südäi Märgän steht auf seinen Füssen, 
Bewirthet, kredenzt. 

Südäi Märgän kommt herbeigelaufen, spricht: 
«Machet ein grosses Gastmahl! 

«Erfreuet Jung und Alt! 

«Machet ein herrliches Gastmahl! 

«Erfreuet Volk und Leute!» 

Als er so gesprochen, gehen die Weiber hinaus, 
Versammeln Volk und Unterthanen. 

Der Knabe kam gelaufen, 

Fleht zu seines Oheims Füssen: 

«Gieb mir jetzt den gewichtigen Namen! 
«Törömön Mökö, mein einziger Oheim! 

«Gieb mir jetzt den Namen!» 

Darauf giebt der Oheim ihm den Namen: 
«Mit dem silberhaarigen braunen Pferde, 
«Dessen Mutter Töng Asyn Aryg, 

«Dessen Oheim Törömön Mökö, 

aDessen Vater Südäi Märgän, 

«Der auf dem Wege geborene Joltai Märgän sei! 
«Dein geschossener Pfeil falle nicht zu Boden! 
«Sei ein Mann, der nimmt und findet! 

«Stirb nicht! verschwinde nicht! sei ein Held! 
«Oeffne du der Helden Brust, 

«Fasse die Schönen du beim Zopfe! 
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«So denke, dass ich (über Berge und Wasser) reite, 
«Kehre ich nach sieben Jahren nicht zurück, 
«Denke, dass die Erde über mich gewachsen.» 

Zu seinen Füssen warf er sich, 

Auf den Mund küsste er ihn, 

Mutter und Vater weinen. 

«Reite glücklich, mein Kind! 

aIln der Fremde möge dir kein Unglück begegnen, 
alm fremden Lande mögest du nicht unglücklich sein, 
«Joltai Märgän, mein Kind!» 

Des weissen Meeres Wasser schlägt Wellen, 

Als das braune Pferd davonsprengt, 

Unter dem Himmel brennt alles in Gluth, 

Unter der Erde bebt es. 

Das silberhaarige braune Pferd 

Springt in Sätzen davon, 


4460 s1ıStieg empor zu den Quellen der neun Meere, 


14685 


1470 


1475 


Stieg neun Bergkegel empor, 

In einem weiten Lande Joltai Märgän 

Reitet (über einen Berg) sich umschauend, 

Wie der Wind saust es, 

Wie das Wasser strömt es. 

Weit davon steht ein Berg wie die Mähne eines Pferdes, 
Empor kommend, schaut er sich um, 

An der andern Seite wohnt ein Fürst. 

Als Joltai dorthin gekommen, 

Kommen zwei Raben geflogen, 

Von der einen Seite dringen sie in seinen Kopf, 
Von der andern schwirren sie heraus, 

Joltai Märgän fällt um, 

Doch das braune Pferd lässt ihn nicht herabfallen, 
Mit der Mähne hebt es ihn auf, 

Wieder lebendig wurde Joltai Märgän. 

Zu beiden Seiten von ihm standen Helden, 
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Joltai Märgän spricht: 

«Wie wollt ihr mich tödten?» 

Sein Stahlschwert zog er hervor, 

Den an der einen Seite schlug er einmal, 
Den an der audern Seite schlug er einmal, 
Beide Helden zerhieb er. 

Darauf ritt er weiter, 

Joltai Märgän, der Knabe, ritt, 

Da steht ein goldener Hügel da, 

Als er das jenseitige Land beschaut, 

Ist da ein weisser Stein von der Grösse einer Jurte, 
Oben auf diesem von der Grösse eines Pferdekopfes 
Läuft ein goldener Hahn, 

In der weissen Steppe läuft er fressend, 

Als er diesen gesehen, 

Spricht das silberhaarige braune Pferd: 
«Lass den goldenen Hahn nicht krähen! 
«Zerschiesse ihm den Kopf! 

«Die in weiter Ferne wohnt, 

«Purkan, der Mädchen-Fürst, wird es hören, 
«Wird die Männer vorbereiten, 

«Wird die Pferde zurechtmachen.» 

Darauf spannt er den Bogen, 

Ehe er krähen konnte, zerschoss er seinen Hals. 
Das silberhaarige braune Pferd spricht: 
«Schneide den Leib des goldnen Hahns auf! 
«Nimm das Bauchfett heraus! 

«Es wird uns einst nöthig sein.» 

Joltai Märgän, der Knabe, kam hin, 

Schnitt dem goldenen Hahn den Leib auf, 
Nahm das innen befindliche Fett, 

Band es in ein weisses Tuch, 

Ritt darauf weiter. 

Da steht ein grauer Hügel, 
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ıss0 Kommt das Pferd gelaufen, 
Mit der Stimme von vierzig Helden 
Ruft der treffliche Held; 
Die vierzig Pferde fielen um, 
Die vierzig Helden fielen um, 
1ss3s Auf den Hals der Pferde stützten sie sich, 
Die vierzig Helden fielen von den Pferden. 
Als sie zur Erde gefallen, 
Fasste er sich mit den vierzig Helden. 
Dem einen riss er den Kopf ab, 
1890 Dem andern zerriss er den Rumpf, 
Alle tödtete Joltai Märgän. 
Darauf rief er: 
«Als Held geborener Mädchen-Fürst, 
«Schicke heraus deine Helden!» 
14895 Der Mädchen-Fürst trat aus dem Hause. 
ss alch finde schon Helden, die dir gewachsen sind.» 
Der Mädchen-Fürst rief, _ 
Liess zwei Helden aus den Stein-Speichern, 
Jäkä und Mökö, zwei Helden, kamen, 
4600 Liefen hin zum Joltai Märgän, 
Fassten sich, rangen, 
Wenig trat er mit den Füssen auf, 
Viel stützte er sich. auf die Handflächen, 
Er denkt und jammert: 
1608 «Törömön Mökö, mein Oheim, 
«Wenn du zu diesem Lande kommen kannst, 
«Meine Rippen errette! 
«Mein Leben richte auf! » 
So jammert Joltai Märgän. 
1610 An demselben Tage, 
Zu derselben Zeit, 
Sein Oheim Törömön Mökö 
Kam von seinem Lande her. 
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Lud er auf Pferde, 

Lud sie auf Stuten. 

Wo der weissgelbe Hund 

Erschossen war, dahin kam er, 

Ein Mädchen mit drei Zöpfen 

Sitzt singend da, 

Sitzt trillernd da. 

«Als du ein Fürst warst, 

«Hast du das gedacht, 

aDass du heirathen und ein Haus halten solltest?» 
Dreimal bellte dieses Mädchen, 

Da senkte sich ein Nebel vom Himmel zur Erde, 
Nichts war zu sehen, 

Von der Erde stieg der Staub auf, 

Nichts war zu sehen. 

Joltai Märgän ist zornig; 

«Auf unserem Wege 

«Wie ist uns ein Aina begegnet?» 

Sein Stahlschwert zog er hervor, 

Sein Weib neben ihm sprach: 

«Schlage nicht, tödte nicht dieses Mädchen, 
«Mein Gatte Joltai Märgän!» 

Zu dem Mädchen spricht das Weib: 

«Jetzt bin ich nicht Fürst, 

«Jetzt bin ich nicht Herr, 

alch bin Joltai Märgän’s Weib, 

«Du sinke unter die Erde.» 

Das dreizöpfige Mädchen 

Sank in die Erde hinein. 

Joltai Märgän ritt weiter, 

Was unter dem Himmel ist, schaut er, 
Was über der Erde ist, schaut er, 

Als er weit fortgeritten, 

Kam er zu der Stelle, wo er den Hahn getödtet hatte. 
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Ak Tas und Kök Tas, zwei Jünglinge kamen. 
«Das Weib, das du genommen, a 
Wollen wir nehmen!» 

Alle drei fassten sich, rangen, 
Die Berge schwäankten,_ 
Das Meer schlug Wellen. 


int Nachdem si6 viel gerungen, wenig gerungen, = . j 
- . Tödtete er beide Helden. . 
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Wenn allerlei Volk nicht da wäre, 
Woher sollten die Spiele kommen? 


2. 


Wenn des Bockes Hörner nicht abfielen, 
Würden sie bis zum Himmel wachsen, 
Wenn die Menschen nicht sterben würden, 
Würde die Erde sie nicht fassen. 


Wenn des Elennthiers Hörner nicht abfielen, 
Würden sie bis zu den Wolken wachsen, 
Wenn die Leute nicht sterben würden, 
Würde die Erde sie nicht fassen. 


Hochzeitslieder. 


3. 


Schnatternd kommt die Gans geflogen, 
Unter die Flügel dringt der Wind, 

Zu dem Mädchen, das mir Gott beschieden, 
Will ich jetzt gehen und sie schauen. 


Der Schwan kommt singend, 

Unter seine Flügelknochen dringt der Wind, 
Zu dem Mädchen, das mir Gott beschieden, 
Will ich gehen, es jetzt schauen. 


4. 


Auf der bläulich sich färbenden Steppe 

Möge der Blauschimmel glücklich traben! 

Wenn ich zu dem mir von Gott beschiedenen Mädchen gehe, 
Möge mein Vater mich segnen. . 


Auf der weiss sich färbenden Steppe 

Möge der Schimmel glücklich traben! 

Wenn ich zu dem vom Schöpfer gegebenen Mädchen gehe, 
Möge mein Vater mich segnen. 





. 


Ö. 


Den vor die Sonne gehaltenen Peppich *) 
Möge man mit silberner Schnur ‚aufrollen, 


Das für das Volk geschäffene "Mädchen, an ra 


Muss man nach Ihrem Lande e bringen. 


Uycenlnard 
Den vor den: Mond gehaltenen Teppich. nd 
- Möge man mit goldener Schnur aufrollen, " 
- Das für das Volk geschaffene Mädchen, 
Muss mau nach Ihrem Lands Bringen. E 
.. 6 Da Fe En Ze 


"Dein gefertigtes kleines Haus u 
u} ein Haus sein, ı ‚wo, mon ag cs 
| e Kind“ 








ei De Sn 


N -, . , 


! | Bi. : vlikdı u rt, | 
‚ich Ko Far nf; 3 


br ıp WW UV 58 
[8 .tz 


Wer nn 










7 - 


— 660 — 


8. 
Das Mädchen singt: 


Während ich in der Mutter Hand lebe, 
Denke ich immer ans Heirathen, 

Während ich in des Vaters Hand lebe; 
Denke ich immer ans Gehen zum Priester. 


Der Knabe singt: 


Willst du fliehen, du Mädchen, 
Sieh das Pferd hier am Pflocke; 
Willst du fliehen, du Mädchen, 
Sieh das Pferd, das angebunden. 


9. 


Das Gerbholz aus Birkenholz 

Ist wie von den Russen gefärbt, 

Ihr guten Verwandten kommt in’s Dorf 
Wie der Vogel, der zum Fürsten geht. 


Das Gerbholz aus Pappelholz 
Ist wie von Russen gefärbt, 
Als die erhabenen Verwandten gekommen, 


“ Waren sie wie der fliegende Vogel. 


10. 


Was des Mondes Auge bedeckt, 

Ist die Dicke der weissen Wolke, 

Den Sänger unter dem Volke hole! 
Lass ihn singen, es ist zu hören schön. 


Was der Sonne Auge bedeckt, 

Ist die Dicke der blauen Wolke, 
Der Sänger unter dem Volke, 
Wenn er singt, ist zu hören schön. 





Sn , 11. | ' 
Bei der Quelle des weissen Jüs .. 
„Möge Gras bis zum:Knie des Pferdes wachsen! 
Di6 trefflichen unter den Verwandten 
Mögen ein Volk sein, das nicht hier, nicht dorthin zieht. 


| . Bei der Quelle. des alten Jüs 

u Möge das Gras bis zum Steigbüigel wachsen! 
"Des Volkes Kinder, die Verwandten, 
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Meine Stimme, die ich bei der Hochzeit erhebe, 
Ist jetzt stecken geblieben. 


Mein weisses Pferd, das ich zum Volke (reitend) besteige, 
Ist jetzt ermüdet, 


Meine Stimme, die ich zum Volke erhebe, 


Ist jetzt stecken geblieben. 


15. 


Auf der Höhe des Berges 

Legte ich Gold, damit es wüchse, 
Sechzig tausend Gesänge sang ich, 
Damit sie alles Volk höre. 


Auf des blauen Berges Höhe 

Habe ich Silber gelegt, damit es wachse, 

Einen See schöner Melodien habe ich gesungen, 
Damit alles Volk sie höre. 


16. 


Deine Lippe ist rundum geschwunden, 
Deiner Mutter Segen möge es sein! 
Das Volk und die Leute umgebend, 
Möge Gott seinen Segen geben! 


Dein Mund ist rundum geschwunden, 
Deines Vaters Segen möge es sein! 

Das Volk und die Leute umgebend, 
Möge der Schöpfer seinen Segen geben. 


17. 


Das gesattelte Pferd besteigend, 

Kehre ich zu seiner Jurte zurück, 

Dass fürs kommende Jahr keine Hoffnung ist, 
Will ich sagen, höre du! 
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Das schnelle Pferd besttignd,_ _  _ 

Wil ich reiten, du sieh mt: 

Dass für das kommende J ahr keine Hoffnung ist, 
‚ will ich dir mittheilen, höre du! 
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Da auch viele Gute gestorben, 
Schaut sich nicht der Herr Gott um. 


21. 


Zwei Strophen aus dem auch bei den Kysyl bekannten Lie- 
der vom Kangsa. 

Kangsa, Tägdägäsch und Katkanak waren drei Brüder, diese 
verfolgten die Russen. In ihrem Lande blieben zwei Brüder zu- 
rück. Den Kangsa packten die Russen und hängten ihn an einem 
eisernen Haken an den Rippen auf. Oben sang er.diesen Gesang: 

Den Bauchriemen festziehend, 

Sollte doch Katkanak kommen! 

Wenn Katkanak kommen würde, 

Würde ich an den Russen Rache nehmen! 


Den eisernen Bauchriemen gleichmässig ziehend, 
Sollte doch Tägdägäsch kommen! 

Wenn Tägdägäsch käme, 
Würde ich an allen Russen Rache nehmen. 


22. 
Des Himmels Sonne und Mond ist hoch, 
Hätte ich Flügel, möchte ich hinfliegen, 
ss Volk und Leute trinket viel! 
Wenn ich dort wäre, würde ich auch trinken. 


Des blauen Himmels Sonne und Mond ist hoch, 
Hätte ich Flügelknochen, möchte ich hinfliegen, 
Volk und Leute trinket viel! 

Wenn ich dort wäre, würde auch ich trinken! 


23. 


Hochzeitslied. 


Des Vaters Erbe, mein Pferd, 
Bis es ermüdet, habe ich geritten und bin hergekommen, 
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Das vom Vater gegebene Mädchen Er Ä 
Fortzuführen, bin ich. gekommen. . . 


Der Mutter Mitgift, mein Pferd, 

Bis zu Tode reitend, bin ich gekommen, 
Das von der Mutter gögebene Kind 
Fortzuführen, bin ich gekommen. 
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Ich ganz allein singe Lieder, 
Damit das Volk meine Stimme höre. 


Die weisse Steppe färbt sich weisslich, 
Es ist der Weg des Schimmels, 

Ganz allein erhebe ich meine Stimme, 
Damit das Volk meine Stimme höre. 


27. 


Blau färbt sich das blaue Meer, 
Eine Brücke legend, kann man nicht hinüber, 
Diese Trefflichen sind gestorben, 
Den blauen Passgänger besteigend, holt man sie nicht ein. 


Weiss färbt sich das weisse Meer, 

Balken legend, kann man nicht hinüber, 

Diese Trefflichen sind gestorben, 

Mit dem weissen Passgänger holt man sie nicht ein. 


28. 


Unterhalb der Sonne ist ein blauer Stern, 
Nicht schlechter als die Sonne ist er, 

Die ich gesehen, die Verwandten, 

Sind nicht schlechter als das Volk. 


Unterhalb der Sonne ist ein goldner Stern, 
Nicht schlechter als die Sonne ist er, 

Die vom Volke gekommenen Verwandten 
Sind nicht schlechter als der Fürst. 


29. 


Das Mädchen: 


Gehe ich nach Holz, habe ich kein Holz, 
In der Hand habe ich kein Beil, 
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Komme ich vom Holze zurück, ; i 
Ist meine verliebte Seele nicht im Baue. u 


Geh’ ich nach Heu, hab’ ich kein Heu, 
Hab’ ich keine geschärfte Sichel, 
Komme ich vom Heu zurück, 


Ist meine (mit dem Geliebten) vereinte Seele nicht im Hause. 


Der Mann: 


Schnatternd kommt die Gans, 
Unter ihre Flügel. dringt der Wind, 
. Der mir günstigen Seele: ee 
MM ‚.. Wie.soll ich es ur sagen lassen? on 

Der Schwan kommt schreien, | | 
Unter. die Fiügelknochen dringt der Wind, DE 
_ Der mir befreundeten Seele, 

Winalich.e zur sagen Iasen? 
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Der Fluss Änbäsch fliesst im Kreise, 
In den Krümmungen bleibt Geröll, 
Wenn ich einst umkomme, 

Wird der Mutter Haus leer sein. 


32. 


Des Jälbägäi Vogels Flügel 

Halber Flügel ist einen Klafter lang, 
Mein junger Körper ist klein, 

Des Schöpfers wegen öffne den Busen! 


Des Kügünäk-Vogels Flügel, 

Der eine Flügel ist einen Klafter lang, 
Mein schöner Körper ist klein, 

Um Gottes willen öffne den Busen! 


33. 


Auf mein rothes Pferd vertrauend, 

Habe ich nicht die Peitsche mitgenommen, 
Auf mich allein vertrauend, 

Habe ich keinen Verwandten mitgenommen. 


Auf mein schwarzes Pferd vertrauend, 
Habe ich nicht die Peitsche mitgenommen, 
Auf mich allein vertrauend, _ 

Habe ich keinen Bruder mit hergenommen. 


34. 


Die Gans hat fünf Kinder, 
Schnatternd fliegt nur ein Kind, 
In dem Volke sind fünf Kinder, 
Fürst wird nur ein Kind. 


Der Schwan hat fünf Kinder, 
Schreiend fliegt nur ein Kind, 
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Das Volk hat fünf Kinder, Mc IT Tre Bee in PT SER 
Fürst zu werden istmur em Kind. 22: 
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Möge alles Volk meine Stimme hören. 
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Dieses Kind der Fremde, 
Wenn es so da sitzt, singt es nicht. 


Die Balalaika hat zwei Saiten, 

Nimmt man sie nicht in die Hand, singt sie nicht, 
Dieses Kind aus dem Volke, 

Wenn es nicht erregt ist, singt es nicht. 


39. 


Auf dem Berge ist die Bergbirke gewachsen, 
‚ Eine dichte Birke mit vierzig Aesten, 

Bei vierzig Völkern hast du gelebt, 

Lebe bis du vor Alter ergraut. 


In der Niederung steht eine Thalbirke, 
Eine dichte Birke mit dreissig Aesten, 
Dreissig Völker hast du durchstreift, 

Lebe bis dein Geist schwach geworden. 
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Den braunen Hengst mit drei Stuten, 

Seine Pferde beschaut er, 

Ausser ihnen hat er kein Vieh, 

Kein schwarzköpfiger Mensch ist da. 

Dem Helden Kulatai kommt der Gedanke: 
«Ist noch ein Mensch wie ich auf der Erde? 
«Ich will nachsehen!» 

Seinen Schwarzfalben sattelt er, 


- Will jetzt fortreiten. 


Niemand ist da, den er um Rath fragen kann, 
Er geht hinaus, 

Ruft seinen braunen Hengst, 

Als er herbeigekommen, 

Spricht er zum braunen Hengste: 

«In meinem Hause ist kein Mensch, 
«Willst du mein Haus behüten? 

«Die Sprache, die ich rede, 

«Musst du doch verstehen! 

«Wenn ich jetzt fortreite, 

«Werde ich in sechs Jahren kommen, 
«Wenn ich länger als sechs Jahre bleibe, 
«Werde ich nach neun Jahren kommen.» 
Der treffliche braune Hengst 

Spricht nicht mit der Zunge. 

Aus seinem Auge brechen Thränen hervor, 
Der braune Hengst mit dem Kopfe 
Schüttelt. 

Der Held Kulatai mit dem Schwarzfalben 
Legte ein Schloss vor sein Haus, 

Seinen Schwarzfalben besteigend, 

Ritt er davon. 

Zu dem weissen Berge ritt er empor, 
Oben auf dem weissen Berge 

Bleibt sein Pferd stehen, geht nicht weiter, 
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Irgendwo ist Pferdegetrappel zu hören, 
Er sieht genau nach, 

Da senkt sich ein Nebel herab, 
Unterhalb dieses Nebels 

Schreien Menschen, 

Von dort ritt er hinab, 

Das Geschrei der Menschen hörend, 


10064 Vom hohen Berge ritt er hinab, 


108 


110 


118 


120 


125 


Als er zu dem Fusse des Berges kam, 
Kämpften dort Helden, 

Der eine war ein kleiner Knabe, 

Der andere ein riesig grosser Mann. 
Der Knabe sieht den Kulatai. 
«Kulatai, Schwager, 

«Halt ein wenig, bis ich Zeit habe, 
«Du wirst mein Schwager werden.» 
Kulatai mit dem Schwarzfalben 

Steht ohne sich zu rühren, 

Jetzt kam der Knabe, 

Warf den grossen Mann in die Höhe, 
Setzt sich auf den Grossen, 

Zieht sein Schwert heraus, 

Schneidet ihm die Brust auf. 

Der grosse Mensch spricht: 

«Ohne Zahl ist meine Habe, 

«Meine Steppe ist voll Vieh, 

«Nimm alles! lass mich! tödte mich nicht! 
«Von jetzt ab will ich dein Sklave sein, 
«Will vor dir hergehen.» 

Der Knabe achtet nicht auf ihn, 

Die Brust aufschneidend, tödtet er ihn, 
Der Held starb. 

Nachdem der Knabe den Helden getödtet 
Wendet er sich um zu Kulatai 
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«Stellet Speise hin!» sagt er. 

Auf den goldenen Tisch setzten sie Speise, 
Nährten den Kulatai. 

Zum Vater sprach der Knabe: 

«Kulatai hat keinen Menschen gesehen, 

«Den Kulatai hat kein Mensch gesehen, 

«Ganz allein lebt er, 

«Er will um meine Schwester Altyn Suru werben, 
«Allein vermag er nicht zu leben.» 

Der Vater spricht: 

«Wisse du es selbst, mein Kind, 

«Wenn du sie giebst, gieb sie.» 

Kulatai mit dem Schwarzfalben 

Sitzt da, ohne einen Laut von sich zu geben. 
Unser Jüngling spricht: 

«Volk und Leute mögen die Hochzeit halten!» 
Volk und Leute treiben Vieh herbei, tödten es, 
Volk und Leute feiern die Hochzeit, 

Kulatai lebt dort drei Tage, 

Hat seine Braut nicht einmal gesehen. 

Der Knabe spricht zu Kulatai: 

«Lass uns, Schwager, zu meiner Schwester gehen!» 
Kulatai mit dem Schwarzfalben 

Geht nicht und spricht nicht; 

Sechs Tage war er da, 

Wieder spricht der Knabe: 

«Schwager, lass uns zu meiner Schwester gehen!» 
Kulatai mit dem Schwarzfalben 

Geht nicht und spricht nicht; 

Neun Tage war er da, 

Da trat der Knabe ein. 

«Ja, Schwager, es sind jetzt neun Tage vergangen, 
«Was hast du deine Braut nicht gesehen?» 

Auch jetzt sagt er nichts, sitzt nur da. 
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«Ja, Schwager, wenn du sitzen willst, sitze, I 

«Ich will jetzt schlafen.» :: : 7 tm me 

Als der Knabe schlief, *. : = tr cin m on 

Als auch der Greis schlief, :*. > .e 

Stand Kulatai auf, ging hinaus,  :- m! 0 

Zu seinem Schwarzfalben koninmend: a  °°° 

Alser sichumschaute, ie 

Dass von seinem eigenen Lande : ' 

Zwei Raben gekommen sind, "=. 1. 0:0 

Sieht: Kulatai. no aha en. ini 
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Er ritt und ritt, 

Einen hohen Berg ritt er empor, 

Das jenseitige Land beschaut er, 

Eine sechs Tage lange Steppe ist da, 

Jenseits der weissen Steppe 

Liegt ein sehr hohes Gebirge, 

Oben auf dem Gebirge 

Ist ein rother Felsen zu sehen, 

Als er ihn sah, schwang er die Peitsche, 

In Sätzen sprengte er davon. 

Bis dreimal in ihm Sehnsucht wach wurde, ritt er, 
Durch die weisse Steppe reitet er hindurch, 

Zu dem Bergrücken, wo der rothe Felsen war, kam er, 
Das jenseitige Land beschaut er. 

Da ist eine sechs Tage lange Steppe, 

In der Mitte der sechs Tagereisen langen Steppe 
Ist ein hoher Berg, 

Dort erhebt sich ein Nebel, 

Kommt näher. 

Nichts ist in diesem zu erkennen, 

Dieser Nebel erreichte Kulatai, 

Als er ihn erreicht, öffnete sich der Nebel, 

Als Kulatai nachsah, 

Kommt ein Held auf weissblauem Pferde, 

Auf weissblauem Pferde kommt der Knabe. 
Das weissblaue Füllen ist ein Pferd geworden, 
Der Knabe ist zum Manne gereift. 

«Du reitest zum Lande Kögdi Kan’s, 

«Weshalb hast du mich nicht geweckt? 

«Als ich erwacht bin, 

«Habe ich mein Pferd bestiegen, 

aEs besteigend, bin ich herumgeritten, 

aMeine Schwester hat mir den Namen gegeben: 
«Ai Märgän auf weissblauem Pferde. 
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«Ach, Schwager, Kulatei, * - ern hi] 

«Nimmst da mich mit in das Land, wohn du willst? 

Kulatai giebt keinen Laut von sich. - 65 

«Wenn du reiten willst, reitel» lot | 

Seinen Falben schlug er, EEE SE es 

Der Schwarzfalbe lief, = 2. 00 be 

Ai Märgän, sein weissblaues Pie LESE Fr EEE | 

Vermag er nicht zu halten. 't =. 15. 1.70 

«OÖ Schwager Kulatai, . . FREE Eee 1 ee 

«In dem Lande des Kögbi Kanı:: gioger nupmta: bot 

«Hast du dort etwas zu fürchten?» ii 2° 

Kulatai spricht: .:: day garuie BA Kit Po daran ge” 

«Der Menschen Gitsikenndich nicht; ur 30 gp 
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Reicht zum Fressen nicht hin, 

Viel Volk ist da, 

Dem Volke zum Wohnsitze 

Reicht die Jurte nicht hin. 

In der Mitte des Volkes 

Sind viele Helden versammelt, 

Die besten der Pferde 

Sind zahlreich versammelt, 

Die besten der Männer 

Sind zahlreich versammelt. 

Als er dies sieht, 

Spricht Ai Märgän zu seinem Schwager: 
«Sage nicht, dass ich Ak Kan’s Sohn, 
«Ganz allein geboren bin ich, 

«Dies ist der mir von Gott gegebene Gefährte, 
«Das Land, wo wir sterben, wird hier sein, 
«Wenn wir von hier lebendig fortkommen, 
«Wird nichts mehr sein, was uns tödtet.» 
Kulatai spricht nichts, 

Vom Berge reiten sie hinab, 

Hutvieh ist viel da, 

Durch dieses ritten sie hindurch. 

Als sie durch das Hutvieh geritten, 

Traten sie in die Ansiedlung, 

Zu Kögöi Kan’s Thür kamen sie, 

Ai Märgän stieg vom Pferde, 

Des Kulatai Pferd nahm er, 

Band es an den goldenen Pfosten. 

Zu Kögöi Kan traten sie ein, 

Wenn Ai Märgän trefflichen Leuten begegnet, 
So begrüsst er sich, 

Kulatai sagt nichts, 

Grüsst nicht einmal. 

Kulatai begrüsst den Fürsten, 
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Der: Fürst heisst ihn sich verahin niedersetzen, 
Speise setzte er vor. 

Kalatai isst Speise, Ka 

: :Kög8i Kan fragt ihn: 


«Wo ist dein Wohnsitz? en ss 

«An weichem Wasser wohnst du? 

«Wer ist dein Vater, deine Mutter?» ' 

««Meinen Vater und meine Mutter habe ich nicht ge- 
sehen, ou 


««Unterhalb des weissen Bergkegels lebe ich, 
««An der Seite des weissen Meeres Iebe i ich, : 0099 
««Ganz allein bin ich geboren, u | 
««Der mit dem bergkohen Falben, 

««Kulatai, der Held, bin Sahne EEE EA Pr EEE on 
Rögöi Kan.fragt ihn: 00. 0000:0& 
«Hast du einen: jüngere: Bruder, - FE EEE urn 22 
san du eine Schwester?» ee a Se 
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«Wenn die Pferde laufen, habe das erstgekommene (den 
Preis), 
«Wenn die Männer ringen, habe der, der geworfen hat 
(den Preis).» 
368 Die Helden kamen heraus um zu ringen, 
Um die Pferde laufen zu lassen, kommen sie heraus, 
Kulatai ging auch hinaus, 
Mit ihm zugleich kam Ai Märgän heraus. 
Kulatai für sein Pferd zum Besteigen 
370 Fand keinen Knaben *). 
Des Kulatai Peitsche nehmend, 
62 Schüttelte sie Ai Märgän, 
In einen pelzbekleideten, wenig Jahre alten 
Knaben verwandelte die Peitsche sich, 
375 Diesen setzte er auf den Falben. 
Die Pferde der Helden und Starken 
Liefen alle den Wettlauf, 
Nach Sonnenaufgang zu liefen sie, 
Weit von hier wohnte der Mädchen-Fürst, 
30 Um deren Land herum 
Liessen sie die Pferde laufen. 
Der pelzbekleidete wenigjährige Knabe 
Schlug seinen Schwarzfalben, 
Von den Pferden sechs Pferde 
sss Liefen vor dem Falben, 
Der Falbe vermochte die sechs Pferde 
Nicht einzuholen. 
Nach langem Ritte 
Kamen sie zu Kys Kan’s (des Mädchen-Fürsten) Jurte, 
390 Herumreitend wendeten sie sich zur Rückkehr, 
Da erreichte der Falbe die sechs Pferde, 


*) Beim Wettlauf werden die Pferde von kleinen Knaben geritten, die cöxöx 
genannt werden. Dieselbe Sitte herrscht bei den Kirgisen und sibirischen Russen. 
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Als er zu den sechs Pferden gekommen, u . 
Liefen alle sieben Pferde zusammen. - 2 
Ai Märgän schüttelte sich, Er ‘ 
Wurde ein beflügelter Vogel, | | 305 
Flog davon, | Ä | | 
Niemand bemerkte dies, _ 
Von oben schaute er herab, 
“ Gelangte er zu den sieben Vögeln, | 
Aus der sieben Pferde Mitte 400 
. Kam ein Blutfuchs (den andern) zuvor, | 
Lief, dass man ihn nicht einholen konnte. 
Ai Märgän, als beflügelter Vogl u ie 
Flog stossend von’ oben herab)  : > 
. Kam zu des Blätfuchses.Kreuze,  " ' 
Als er an dieses anstiens,  ; Da a ZT 
Kam der Blutfaclis ven: Woge ebd ara ” 
Der Schwarzfalbe kam: jetzt. zuvor: '.: 
Wenn irgend ein Pferd dew'Falben ‚erreichte, 
Drang Ai Märgän darauf ein,. Fa zum 
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Streift beide Aermel auf, 

Steckt beide Rockschösse auf, 

Darauf fassten sie sich, 

Kulatai wurde auch erregt, 

Er kam dem Ai Märgän zu Hülfe. 

Mit den sechshundert Helden 
Kämpften beide, 

Ein Tag verging, 

Ein Monat verging, 

Als ein Jahr vergangen, 

Starb Ai Märgän vor Ermattung, 
Kulatai blieb allein. 

Wenn man mit dem Schwerte auf ihn schlug, 
Drang das Schwert nicht ein, zerbrach, 


4406 Wenn man mit der Lanze nach ihm stach, 


485 


450 


4585 


Drang die l,anze nicht ein, zerbrach. 

Als er nach Ai Märgän schaute, 

War Ai Märgän gestorben, 

Davon wurde er erregt, 

Zog sein Schwert heraus, 

Schlug mit dem Schwerte, 

Wen er auch zerhieb, 

Hinter ihm wurde er wieder lebendig. 

Drei Jahre vergingen so, 

Als er sich darnach umsah, 

Ist auch nicht ein Held gestorben. 

Als er so um sich schlug, um sich schlug, 
Vergingen fünf, sechs Jahre, 

Nicht ein Held ist gestorben. 

So brachte er neun Jahre zu 

«Ich werde wohl sterben müssen!» 

Als er so (im Kampfe) war, ging ihm die Kraft aus. 
Elf Jahre vergingen, 

Seine Kraft war geschwunden, er konnte nicht mehr gehen, 
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Kulatai setzte sich. 1 800 

Die Helden kamen jetzt, u 

Als sie mit dem Schwerte schlugen, | 

Dringt das Schwert nicht eis, Ä - 

Als gie mit der Lanze tachen, oh 

Drang die Lanze nichtein: 000 0.000 46 

Kögdi Kan hatte, um Männer zu binden, 0 

Einen gelben Ripmen-Strick, no : 

Da sie ihn nicht zu tödten verioshten, Br 

Zogen sie ihm Füsse und Hände: anf dem Rücken’ zu- 
0 Sammel, 470 

Banden den Kulatai.. DE rs Be oz 

Die Helden und Starken rageab ihn: role 

«Wo ist nur dein Tod?» , : : Er I Dr » 

««In meinem Lande ist ein: weisser: Ainahene.. m 

««Neben Ihm ist eine mächtige: Birhelfichte, - : 478 


su Auf dem Gipfel der ‚Zirheifiähte:; enferr in ch Fe: 2 
lat ein goläner Kuckak: win. din Pfordebapf,. an 
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Er reitet ohne Sattel, 

Springt auf sein Pferd hinauf, 

Der Füllen-Falbe macht einen Sprung, 
Saust davon wie der Wind. 

Zu Kulatai’s J,ande kam er, 

In der Mitte der weissen Steppe, 

An der Seite des Milchsee’s, 

Auf dem Gipfel der mächtigen Zirbelfichte 
Sass ein goldner Kuckuk von der Grösse eines Pferdekopfes, 
Diesen sah Kulun Taidschy, 

Reitet zu ihm hinab, 

Zu des Milchsee’s Seite kommend, 

Springt Kulun Taidschy vom Pferde, 

Geht auf die Zirbelfichte zu, 

Macht sich fertig zum Schiessen, 

Zieht den Pfeil und Bogen hervor, 

Er schiesst nicht, hält an, 

Tritt dicht neben die Zirbelfichte, 

Um ibn mit der Hand zu fangen. 

Der goldne Kuckuk lässt sich nicht fangen, 
Einmal läuft er hinter ihm her herum, kann ihn nicht fangen 
Da glitt sein Fuss aus, er fiel hin. 

Als er darnach aufstand und nachsah, 
«Warum bin ich hingekommen?» 

Als er nachsah, liegt ein Buch da. 

Dieses Buch nimmt er, sieht nach: 

«Des Kulatai Vater 

«War ein Alyp Kan genannter Held, 
«Diesen hat Kögödi Kan besiegt, 

«Hat Vieh und Habe fortgeführt, 

«Von dem fortgetriebenen Vieh 

«Ist ein brauner Hengst mit drei Stuten entflohen, 
«Dieser Hengst ernährt Kulatai. 

«Der in Kögöi Kan’s Land geborene 


«Sohn des Alyp Kan ist Kulun Taidschy, 
«Kulun Taidschy ist Kulatai’s Bruder.. 
Kulun Taidschy. spricht: 

«Alyp Kan ist mein Vater, 

«Kulatai ist mein Bruder.» 


Da er aus dem Buche den Bruder kennen .n gölernt,. 


Rührte er nicht den goldnen Kuckuk au, 
Wandte seinen Füllen-Falben um. | 
«Meinen Bruder tödtet man!» (sagt er). 
Darauf besteigt er sein Pferd, 

Sprengte zurück —  — | u 
Hin nach dem Lande Koögbi Ban’. : 
Als er hinkam und nachsah, - : 


Ist der mit dem Mänser bindenden: geben R Rlamen ! 


Gebundene Bruder im Bterben begrißen. 


Knlun Taidschy zog den Riemen, kun. ” 


Zerriss ihn; warf ihn: fert, ıT Fr we, „" 


Seinen Bruder mit beiden Händen fassend, 
| Bot er. ihn ya Tania. ET EEE 
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Die von Kulatai zerhauenen Helden 


- Wurden wieder lebendig, 


Was Kulun Taidschy zerhieb, 

Wird nicht wieder lebendig, 

Bleibt todt. 

Der als Held geborene Kulun Taidschy 
Lässt sich von keinem Schwert zerhauen, 
Lässt sich von keiner Lanze durchbohren. 
Als er nachrechnete, 

War ein Jahr vergangen, 

Alle Helden hat er niedergemetzelt, 

Die nicht getroffenen entfliehen, 

Die getroffenen sterben. 

Als er sich umwendend nachsah, 

In der Mitte der weissen Steppe 

Erhebt sich ein Mensch, 

Als er hinsah, ist es der lebendig gewordene 
Ai Märgän. 

Zusammentreffend, begrüssen sie sich. 
«Woher bist du, Mensch, gekommen?» 
«Ich bin der in Kögöi Kan’s Lande geborene 
«« Jüngere Bruder Kulatai’s, 

a«aKulun Taidschy mit dem Füllen-Falben, 
«« Aber wer bist du?»» 

«Ich bin Ak Kan’s Sohn, 

«Ai Märgän mit weissblauem Pferde bin ich, . 
«Des Kulatai Schwager bin ich.» 

Beide ritten in’s Dorf, 

Als sie in’s Haus traten, 

Nährt Kögödi Pürtschük den Kulatai. 
Kulun Taidschy und Ai Märgän 

Heisst sie sich setzen, nährt sie, 

Beide assen Speise. 

Als ihr Magen gesättigt, 





Gingen sie zu Kögdi Kan hinaus. | . 505 

Kulun Taidschy spricht: Oo E 

«Meinem Bruder Kulatsi | 

«Giebst du deine Tochter» _ 

««Ich gebe sie»», spricht Kögdi Kan. 

«Lass uns Hochzeit machen!» 0 0 “600 

Kulun Taidschy ruft Volk und Leute, 

Das Volk macht die Hochzeit, 

Vieh treiben sie herbei, uehlachten os, 

Kulun Taidschi und Ai Märgän u 

Gehen beide, mit.den üngingen ee " 
Belustigen sie sich neun Tage lang. 0 

Kulatai trinkt Branntwein, ch 
Kulun Taidschy spricht: "7. "} 

«Lass uns zu unserm Lauide: md Waner urückkehten.» 

41 Märgän spricht: Bere Br eeeEE EEE mus 

«Zu deiner-ersten Frdn Altya Sare,: Zune 

«Zu. meinem Lande lass uns reitaals :: ii; :7 ch 

"Alle drei.machen die Pferde Sertig, > Dein 
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«Mit Helden ringend, ia 
«Hat jetzt sechs : Tage zı 


Laufen zu Fuss davon, ;;«s; 
Beide Aermel streifen: sieanl, 
Beide Rockschösse stechen. bi; 
Als sie hinkommen, & | 
Sechs Helden 


Riss Altyn Suru bat Bein 
Kämpfte: mit den 
Ai Märgän kam much 
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Als sie ihr Haus sahen, | 

Ist es an sechs Stellen mit Schlössern versehen. 

Der schwarzbraune Hengst kam, Be 668 
“ Begrüsste sie wiehernd. 

Als er zum Hause kam, 

War nichts zu essen da, 

Kulun Taidschy machte sich fertig, 

Ritt Vögel und Wild jagen. | | 610 

Der am Morgen fortgerittene Kulun Taidschy 

Kehrte am Abend das Wild aufladend zurück. 

Beide Weiber brachten das Wild horein; 

Kochten das Fleisch, 

Dieses Fleisch essend, leben sie. 

Kalan Taidschy mit. dem Behwarsfsiben nt 

Pragt Altyn Suru: lee en En 

«Weber soll ich eine Fran nehmen? EEE Eu 

«Wena irgendwo ein trefliches: Weib ist, ange ee! - | 

Dorthin will. ich'geben, ein Weib nehmen.» BEE 
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Hindurchreitend, kommt er zum goldnen Pfosten, 
Aus dem Hause trat ein schöner Saisang 

Heraus, begrüsst ihn, 

Führt ihn hinein, heisst ihn sich niedersetzen, 
Setzt ihm Speise vor, 

Kulun Taidschy isst sie. 

Als er satt geworden, bringt man Branntwein, 
Der Mensch setzt sich zu ihm, 

Beide Helden trinken, 

Sich credenzend trinken sie. 

Jener Mensch spricht: 

«Kulun Taidschy, wenn du zu Kys Kan gehest, 
«Den in seinem Lande zurückgebliebenen Kulatai, 
«Weshalb hast du ihn nicht mit dir genommen? 
«Kulatai hat kein Blut, das vergossen wird, 
«Kulatai hat keine Seele, die vernichtet wird, 
«Würde dich nicht tödten lassen, 

«Allein wirst du wohl getödtet werden.» 
Branntwein trinkend fragt Kulun Taidschy: 
«Wer bist du denn?» 

«« Alyp Kartyga mit weissblauem Pferde bin ich.»» 
aWenn du mit mir reiten würdest, 

«Würden wir nicht sterben. 

«Wenn wir auch sterben, lass uns reiten!» 

Alyp Kartyga war betrunken. 

alch will schon reiten» sagend, ging er hinaus, 
Beide Helden rüsteten sich, 

Beide ritten zusammen. 

Das alte Jahr verging, 

Das neue Jahr begann, 

Einen hohen Berg ritten sie empor, 

Ein weisses Meer fliesst, 

Unterhalb des weissen Bergkegels 

Ist das Land der Kys Kan, des Mädchen-Fürsten, 





Heiden und Starke sind viele da.  - ta 
Alyp Kartyga spriekt: | od A 
«Der Tag ist da, wo wir nicht surüchhehreu köunen, 
«Lass uns zurückkehren, anstatt hineinzureiten.s 
«« Wenn du dich zu sehr fürchtest, 788 
a«Kehre du zurück, Alyp Kartyga, - 
««Ich lasse nicht ab, ehe ich den Mädchen-Fürsten ge- 
freit.»» 
«Wenn du nicht surückkehrst, ‚kehre auch ich: nicht 
. zurück, 
«Wenn wir werben, mögen unsenG: Gebeine einen Berg 
no. ‚bilden! 
„Wenn es.fieent, mie aner Bit ins Fine Mid! 100 
Zu der Kys Kan Lande ritten.sig hinab, » :-- ...:: +. 
Die sechzig Helden, die kein Pfer&@. (ragen kann 
Behrieoen zusammen, - . war dA erh 
Di big den, A ie Be ihtungn kam 
Sehrisen zusamsmet.:: >=: HB, Yoleelba  ollatz 948 
Beide Helden he N En 
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Kulun Taidachy wie: 
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Schien Kulua Taidschy zu langsam, 

Er spricht zu seinem Volke: 0 

«Folget meines Pferdes pur!» 

Darauf ritt er davon, | Bu 

Zu Alyp Kartyga’s Lande kam er, | 800 

Alyp Kartyga’s Weib jammert: eh 

«Alyp Kartyga, mein Gt 

«Weshalb ist er gestorben? . . 

«Der Hunde und Vögel Speise seiend, ER 

«Ist mein Gatte liegen geblieben.» | 808 

Kulun Taidschy spricht: = 

«Wenn du eine List weisst, 

«Mach deinen Gatten lebendig: N 

«Wenn du zurückkehrst oo a 

«Und deinen Gatten Icbendig: gemacht h hast, 2840 

«Möge er in mein Land komment ' u 

«Ein dickmähniges Pferd Will ich: ihm geben, : 

«Kisidung: mit gutem Kragen will ich Fern ANHeFn E 
Darauf ritten sie weiter; rl Yon dm ng 

Aieisie zu Ihrem Tante, Abbechl Wade Raiman = 7 ss 
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«Kögöi Kan, der Gevatter, 

«Hat mein Hutvieh fortgetrieben, 

«Zu ihm reitend, meines Vaters Vieh 

«Will ich herbeitreiben.» 

Kögöi Pürtschük spricht: 

«Mein Vater ist alt geworden, - 

«Treibe sein Vieh, sein Volk her! 

«Meinen Vater und meine Mutter tödte nicht, 
«Bringe sie lebendig her, Kulun Taidschy.» 
Seinen Füllenfalben sattelte er, 

Ritt davon. 

Zu Kögöi Kan’s Lande kommt er, 

Zum goldnen Pfosten kommend, steigt er ab, 
Kulun Taidschy tritt in’s Haus, 

Kögdi Kan setzt ihm Speise vor. 

Kulun Taidschy spricht: 

«Meines frühern Vaters Alyp Kan 

«Hutvieh theile ab! 

«Auch sein Volk theile mir ab! 

«Wenn du es nicht abtheilst, nicht giebst, 
«Werde ich deine steinerne Feuerstätte zerträmmern.» 
««Ich bin ein altgewordener Greis, 

««Treibe alles fort! 

«« Tödte mich nicht, führe mich lebendig fort! »» 
Kögöi Kan macht sich selbst fertig, 

Sattelte seinen Blauschimmel, 

Darauf ritten sie davon: 

Kögöi Kan der Alte 

Führt sein eigenes Vieh fort, 

Führt sein eigenes Volk fort. 

Zu Kulatai’s Lande kommen sie, 

Das Vieh thut er zum Vieh, 

Das Volk thut er zum Volk, 

Kögdi Kan bereitet sein Haus, 
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Wohnt neben seinem Schwiegersohne. 0 
Diese Nacht übernachten sie, | 
Am Morgen von irgendwoher 

Ist Pferdegetrappel zu hören, 


‚Draussen langt ein Pferd an, 
- Des Altya Saru Bruder, 


Des Kulatai Schwager, 

Ai Märgän- tritt in’s Haus. 

Kulun Taidschy nimmt ihn bei der Hand, 
Führt ihn herbei, lässt ihn sich setzen, 
Setzt ihm Speise vor, | 
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KÜÄRIK. 


(Ulus Kurjakow an der Kija.) 


XXI. Taska Mättyr. 


Taryschlyg Tar Päg lebte, an der Seite des Kara Jüs lebte 
er, mit nur geringem Volke lebte er. Nach je drei Jahren bringt 
der Tar Päg dem Mongul-Kan Tribut. Taryschlyg Tar Päg 
hat kein Kind, da er kein Kind hat, nährt er einen fremden 
Knaben, einen Knaben, der Üdsäng heisst, nährt er. Eines Ta- 
ges ritt Taryschlyg Tar Päg mit Üdsäng, um dem Mongul- 
Kan Tribut zu bringen. Zwölf Saisange nahmen sie, Maral- 
häute von drei Jahren mit sich nehmend, ritten sie zwölf Tage, 
reitend, reitend, nach zwölf Tagen waren sie nur eine Tagereise 
vom Mongul-Kan entfernt. Als die dort übernachtet hatten, 
sagte sein Sohn Üdsäng, dass er krank sei. Tar Päg sprach: 
«Ach, Sohn, wenn du auch krank bist, lass uns reiten, in einem 
Tage werden wir den Mongul-Kan erreichen», sagte er. 
Alle Pferde sattelten sie, zu Pferde wollten sie steigen, da sprach 
sein Sohn Üdsäng: «Ach, Vater, ich kann nicht zu Pferde stei- 
gen, wenn du dich an die Erde legst und ich auf dich steige, 
dann wird’s wohl gut gehen.» 

Sein Vater kam, legte sich hin, sein Sohn stieg auf ihn, auf 
seinen Vater tretend, trat er mit den Füssen seines Vaters 
Schulterblätter, das Eisen der Stiefel drückte sich ab, drückte 

& sich wie ein Eigenthumszeichen ab. Sein Vater sprach: «Ach, 
mein Kind, weshalb hast du meine Schulterblätter getreten? 
Deine Stiefel sind mit Eisen beschlagen.» Sein Sohn bestieg sein 
Pferd. «Lass uns reiten», sagte er. Sie ritten davon. 
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gab ihm Branntwein und Feuerwasser zu trinken, nährt ihn mit 
Speise ünd Trank, drei Tage lang tranken sie zusammen. 

Üdsäng Päg stand auf. «Wenn du gebietest, bist du mein 
Fürst», spricht er, «wenn du herrschest, bist du mein Herr, ist’s 
auch eng, habe ich doch mein Land, ist’s auch seicht, habe ich 
doch mein Wasser, lass mich jetzt heimkehren, ich habe hier 
zwölf Saisange.» Der Mongul-Kan sprach «Den Tribut hast du 
gut hergebracht, die guten Füchse und schwarzen Zobel hast du 
gebracht, jetzt kehre zurück, nach drei Jahren bringe wieder!» 

Darauf gaben sie sich die Hände, bei den Schultern um- 
fassten sie sich, sich küssend trennten sie sich. 

Darauf ging Üdsäng Päg hinaus. Mongul-Kan spricht: «Brin- 
get ihn dorthin, wo die zwölf Menschen sind.» Zwei Saisange 
brachten ihn hin. Wo die zwölf Menschen waren, langten sie an. 
«Saisange, bringet eure Pferde, wir wollen uns zur Abreise 
rüsten !» sprach er. 

Sein Vater sprach: «Wenn ich diesen deinen Sinn gekannt 
hätte, hätte ich dich nicht von Hause mitgenommen. Ich bin 
alt geworden, wenn du auch dies nicht gethan hättest, wärest 
du dennoch Fürst geworden, in Schande hast du mich gestürzt, 
auf meine Schulterblätter hast du einen Stempel gelegt.» 

Üdsäng spricht nichts; die Saisange brachten die Pferde, sat- 
telten sie, machten sich fertig, darauf setzten sie sich auf ihre 
Pferde, ritten zurück zu ihrem Wasser, ihrem Lande. Auf dem 
Wege übernachteten sie, wenn sie einen Hirsch oder so etwas 
sahen, schossen sie, wenn sie ein Elennthier sahen, schossen sie. 
Nach zwölf Tagen kamen sie zu ihrem Lande. Branntwein und 
Feuerwasser standen schon fertig. 

Üdsäng sprach: «Ich bin jetzt Fürst, Tar Päg ist mein 
Sclave!» Die Saisange rief er in sein Haus, des Hauses Leute 
kamen, Branntwein und Feuerwasser brachten sie. Branntwein 
und Feuerwasser tranken sie. 

Seinen Vater traf er nicht in seinem Hause. Bis zum Morgen 
sangen sie da, bis die Sonne aufging, sangen sie. Als der Mor- 
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er, wieder ging er hin und her, sang und sang. Den dritten 
Napf trank er, da wurde er ganz betrunken, sang laut. «Nimm 
jetzt den bunten Schlauch fort! jetzt trinke ich nicht mehr!» 
sprach er. Die Frau nahm den bunten Schlauch fort. «Jetzt, 
Weib, lass uns schlafen!» Das schwellende Lager breitete sie 
aus, mit der Zobeldecke bedeckten sie sich, sie umarmten sich, 
legten sich nieder. 

Bis der Morgen anbrach, schliefen sie, bis die Sonne auf- 
ging, schliefen sie. Der Morgen brach an, das Sonnenauge kam 
hervor, das Weib stand auf, das Weib sprach zu den Mägden: 
«Melket die Kühe!» die Mägde nahmen die Eimer, gingen hin- 
aus, melk4en die sechzig Kühe. Nach seinem Weibe erwachte 
Üdsäng Päg, reckte und dehnte sich, gähnte gewaltig. Das Weib 
sprach: «Mein Gatte, steh auf!» Es stand Üdsäng Päg auf, 
ging hinaus, besah sein Volk, seine Leute, trat darauf wieder in 
sein Haus ein, Thee tranken sie. Üdsäng Päg sprach: «Ist unter 
allem meinen Volke ein Held, ein Starker?» Das Volk versam- 
melte sich, das Volk sprach: «Was soll unter dem Volke eines 
Fürsten nicht ein Held sein?» Ein Held trat hervor. «Wie heisst 

93 du?» a«lch: bin Kara Mättyr, Kara Mättyr mit dem Schwarz- 
schimmel.»» «Du, Kara Mättyr, wenn du ein Schütze bist, so lass 
uns Wild und Vögel schiessen gehn!» 

Alles Volk, so viel nur im Dorfe war, versammelten sie, 
auch die Mädchen versammelten sie, auch die Jünglinge versam- 
melten sie, zur Ebene des Tsalbat gingen sie, um Hirsche zu 
schiessen, gingen sie. Als sie zu des Tsalbat Ebene gekommen, 
waren dort zahllose Hirsche, diese umzingelte all das Volk, zehn 
Hirsche waren in ihrer Mitte. Kara Mättyr mit dem Schwarz- 
schimmel schiesst, nachdem er geschossen und geschossen, er- 
legte er alle Hirsche. Üdsäng Päg lobt gewaltig den Kara Mät- 
tyr: «Ich habe in der That einen Helden, einen Starken!» Wild 
und Vögel zogen sie ab, waideten sie aus, zu Pferde steigend 
luden sie sie auf, den Pferden den Rücken beugend, den Pferden 
den Mund aufreissend, kehrten sie heim. Udsäng Päg und Kara 
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er gethan hat. Üdsäng Päg lobt ihn, seiu Weib brachte einen 
grossen Tisch ber, stellt einen grossen Napf hin, die süsseste 
Speise bringend, setzt sie ihm Branntwein vor. «Mein Fürst, der 
befiehlt! mein Herr, der herrscht! du iss zuerst, eher als du zu 
essen, ziemt mir nicht. 

Üdsäng Päg trank, darauf gab er dem Kara Mättyr, als er 
es empfangen, trank Kara Mättyr. Die treffliclhste Speise assen 
sie, das herrlichste Wasser tranken sie, die besten Reden führ- 
ten sie, lachend und sich belustigend, sassen sie da, heftig be- 
tranken sie sich. Am Abend legten sie sich zusammen hin, schlie- 
fen ein. 

Leuchtend brach der Morgen an. Des Üdsäng Päg Frau 
stand auf. «Gatte, steh auf!» sprach sie. Üdsäng Päg dehnte sich 
sehr, reckte sich sehr, gähnend erwachte er und stand auf. 
«Kara Mättyr, mein Held! mein Starker, steh auf!» sprach er, 
weckte Kara Mättyr. 

«Ja, Kara Mättyr, wir wollen wieder Wild und Vögel ja- 
gen!» sagte er, da versammelte sich wieder alles Volk. Ihre 
Pferde machten sie alle fertig. 

Unter dem Volke wurde ein Knabe geboren, von einem grei- 
sen Vater, einer greisen Mutter; der Vater war sechzig Jahr 
alt, die Mutter war sechzig Jahr alt; als er einmal übernachtet, 
war er ein Jahr alt, als er zweimal übernachtet, war er zwei 
Jahr alt, als er dreimal übernachtet, war er drei Jahr alt. Zu 
seinem Vater spricht er: «Mach mir einen Bogen aus Weiden- 
holz, einen Pfeil aus Tabylgaholz; die Vögelchen der Niederung 
will ich zur Niederung hinabschiessen; gieb mir meinen Namen! 
Wenn ein Mensch fragt, was soll ich sagen?» Sein Vater nannte 
seinen Namen. «Der im Alter geborene Taska Mättyr sei! lass 
von Helden dich nicht besiegen, lass von Starken dich nicht über- 
winden! Sein Vater machte ihm aus Weidenholz einen Bogen, 
machte ihm aus Tabylga einen Pfeil, Taska Mättyr nahm Pfeil 
und Bogen, ging aus dem Hause. «Bist du im Dorfe, möge es 

es dir wohl gehen! auf dem Wege möge es dir wohl gehen! sieh du 
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Fürst, der du gebietest, mein Herr, der du herrschst, zürne mir 
nicht, ich bin nicht schuld.»» «An Stelle des Kara Mättyr will 
ich dich als Helden zu mir nehmen; wenn du nichts taugst, werde 
ich dein Haupt abschneiden, denn du hast meinen Helden, mei- 
nen Starken erschossen.» 

Darauf kehrten sie nach Hause zurück, Wild und Vögel her- 
beibringend, luden sie sie ab, die Hälfte giebt er dem Volke; 
Taska Mättyr spricht: «Mein Vater ist sechzig Jahr alt, meine 
Mutter ist sechzig Jahr alt, wer wird sie jetzt nähren?» ««Dein 

eos Vater und deine Mutter sollen nicht hungern, wenn du tauglich 
bist, wenn du ein Held, ein-Starker bist, werden wir deinen Va- 
ter und deine Mutter hierher bringen, was wir essen, werden ' 
auch sie essen, was wir anziehen, werden auch sie anziehen. Du 
besteige jetzt des Kara Mättyr Pferd, den Schwarzschimmel! 
dein Pferd ist klein, es vermag dich nicht zu tragen, wenn du 
drei Jahr alt bist, sollst du ein rothgelbes Pferd besteigen.»» 

Taska Mättyr ritt allein Wild und Vögel jagen; die fliegen- 
den Vögel schoss er im Fluge, das laufende Wild schoss er im 
Laufe, Wild und Vögel erlegte er, des Schwarzschimmels Rücken 
drückte er ein, des Schwarzschimmels Maul riss er auf, das 
Wild aufladend, kehrte er heim. 

Zu dem Dorfe, der Ansiedlung kam er, vor des Üdsäng Päg 
Tbür stieg Taska Mättyr ab, das fette Wild brachte er zum 
Üdsäng Päg hinein, legte es im Hause nieder; die Hälfte vertheilte 
er unter das Volk. Das Volk freute sich. «Taska Mättyr, der 
Knabe, ist ein treffliicher Knabe.» 

Üdsäng Päg ergreift die vierzigsaitige (liegende Harfe) Ja- 
dygan, Taska Mättyr spielte die Jadygan, auf der vierzigsaitigen 
Jadygan spielt er vierzig verschiedene Melodieen. Üdsäng wun- 
derte sich sehr, Üdsäng war darüber ganz erstaunt. «Niemand 
anders vermag so zu spielen! wer kann nur vierzig Melodieen 
spielen?» Die alten Leute jammern, als sie die Lieder spielen 


hören, die fliegenden Vögel wenden sich um und fliegen hörend 
dreimal herum. 
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Das Volk stellte sich in drei Reihen herum, Schwerter und 
Lanzen waren wie ein Wald, das Pferdegetrappel kam näher. 
Taska Mättyr sah unter dem Pelze hervor, Pfeil und Bogen legte 
er zurecht, spannte ihn, darauf schoss er. Den Hals dreier Pferde 
zerschoss er, drei Helden zerschoss er. Des Mongul-Kan’s Leute 
kamen sich verneigend: «Der Mongul-Kan ruft dich, er hat uns 
mit Absicht geschickt, wenn Taska Mättyr hier ist, hält er es 
nicht aus, er wird schiessen.» Taska Mättyr stand auf. “Wenn 
ein Fürst ruft, will ich hinreiten.» Sein rothgelbes Pferd sattelte 
er, darauf ritt er zu dem Mongul-Kan. Zum Mongul-Kan kom- 
mend, öffnete er die Thür, verneigte sich: «Mein Fürst, der ge- 
bietet! mein Herr, der herrscht! weshalb hast du mich gerufen?» 
««Ich konnte dich nicht anders erforschen, zürne nicht, Taska 
Mättyr.»» An den grossen Tisch setzten sie sich, treffliche Speise 
liess er bringen, liess ihn Branntwein trinken. 

Mongul-Kan spricht: «Willst du dorthin reiten, wohin ich 
dich schicke?» «« Wohin ein Fürst schickt, was soll ich dahin 
nicht gehen?»» Mol Kan spricht: «In vielen Ländern bin ich ge- 
wesen, als ich zurückkehrte, stiess ich auf das Land des Alyp 
Kan, alle insgesammt sind da Helden, sind da Starke; die er- 
wachsenen Männer waren da nicht zu Hause, von dort habe ich 
zwei kleine Knaben hergebracht, hier erwuchsen die Helden und 
haben das Mannesalter erreicht, nun sind sie zurückgeflohen, es 
sind zwölf Tage her, dass sie geflohen, wirst du sie doch zu ver- 
folgen versuchen?» ««Ich werde sie verfolgen!»» sprach er. «Dein 
eigenes rothgelbes Pferd ist zu klein, dein Pferd hält keinen 
weiten Weg aus. Ich habe zwei treffliche Pferde, das eine ist 
ein braunes Pferd, das andere ist ein dunkelrothes Pferd; jetzt 

es besteige das dunkelrothe Pferd, das braune führst du am Zügel 

“mit fort; wenn des Kan Alyp Land sich deinen Augen zeigt, 

wirst du das braune Pferd besteigen.» Taska Mättyr bittet: 

« Versammle jetzt dein Volk und deine Leute, ich will mir einen 
Menschen zum Gefährten auswählen.» 

Alles Volk versammelte er, alles Volk versammelte sich. 
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quoll der Rauch aus der Stelle hervor, wo der Pfeil getroffen, 
aus der Brust kam Rauch hervor, aus dem Rücken kam Rauch 

89 hervor, dreimal rauchte er, dreimal kam der Rauch hervor, da 
fiel er um und starb. 

Taska Mättyr sprach: «Des Helden Gebeine mögen die Vö- 
gel nicht fressen!» Er umfasste den Helden mit den Armen, trug 
ihn auf den Berg, hob Steine auf, machte eine Grube, begrub 
ihn, dann bedeckte er alles mit grossen Steinen. 

Taska Mättyr kam zurück. Sein Gefährte kam weinend. 
Taska Mättyr fragte: «Weshalb weinst du?» ««Weshalb ich 
weine? dies ist mein Bruder gewesen, er ist von hier entflohen, 
ich bin dort geblieben, dieser hätte Helden hergeholt und wäre 
gekommen, um jene zu bekämpfen; so hatten wir uns mit dem 
Bruder verabredet.»» Taska Mättyr zürnte: «Weshalb hast du 
es mir nicht gesagt? jetzt kehre zurück, wenn du nicht zurück- 
kehrst, werde ich dich tödten.» 

Zwei Menschen kehrten zurück zum Lande des Mongul-Kan, 
Taska Maättyr ritt zum Lande des Alyp Kan. Er ritt und ritt, 
endlich war des Alyp Kan Land zu sehen. Am Tage fürchtete 
er sich hinzureiten, als die Nacht angebrochen, ritt er ganz leise 
hin; zu der Mitte des grossen Dorfes kam er, in eine alte Hütte 
trat er, da sass ein alter Greis, da sass ein altes Mütterchen, 
sie hatten keine Kinder. Taska Mättyr erkannte, dass dieser 
Greis ein Fürst war, es war ihm gleichsam auf der Stirn ge- 
schrieben. Sie trafen sich, sie begrüssten sich, der Alte fragte 
ihn: «Du bist nicht ein Mensch dieses Landes, woher bist du 
gekommen?» a«Weit von hier wohnt Üdsäng Päg, dies ist mein 
Herr. Dessen Held Taska Mättyr bin ich! alle drei Jahre brin- 
gen wir dem Möl-Kan Tribut.»» 

Der Alte sprach: «Mit langem Ohre habe ich gehört, dass 
es einen Helden Taska Mättyr giebt. Weshalb bist du hierher 
gekommen?» 

«Aus dem Jsaande des Alyp Kan hat der Möl:Kan zwei Kns- 
ben fortgeführt, das Mannesalter erreicht habend, sind sie ent- 
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seinen Füssen und ass aus dem goldnen Napfe, sie sahen den 
Taska Mättyr nicht. Taska Mättyr ass bis er satt war, Taska 
Mättyr wunderte sich. Jene Menschen konnten Leute, die aus 
einem andern Lande gekommen waren, nicht sehen, gleichsam 
als ob es Aina’s wären. Taska Mättyr ging hinaus, bestieg sein 
Pferd und ritt weiter. 

Als er geritten, geritten war, ist von weitem ein Meer zu 
sehen, als er zu jenem Meere gekommen, quillt dies Meer wie 
Feuer in die Höhe, von oben sinken Feuer und Flammen herab; 
dieses Meer zu durchreiten, war keine List da, am Ufer ritt er 
aufwärts, fand keine Möglichkeit, es zu passiren. Wieder abwärts 
ritt er, eine Furt findet er nicht; wenn er durchreiten wollte, 
fürchtet er, dass er verbrenne und reitet wieder zurück. Zu den 
Menschen, die er vorher gesehen, kam er wieder zurück. 

Als er eintritt und sich begrüsst, hören sie es nicht, als er 
mit ihnen zusammentrifft, sehen sie es nicht. Wieder ass er von 
ihrer Speise. Dort sass ein reines, schönes Mädchen, in diese 

101 verliebte sich Taska Mättyr, fasste das Mädchen bei der Hand, 
ging hinaus, bestieg sein braunes Pferd, nahm sie zu sich auf’s 
Pferd und ritt davon; als er über einen Bergrücken von der Form 
einer Pferdemähne geritten war, war jenes Mädchen verschwun- 
den. Als er zurückkam, war das Mädchen im Hause. Taska Mät- 
tyr fasste wieder das Mädchen, setzte sie auf’s Pferd; als er 
wieder den Hügel passirt war, war sie wieder verschwunden. 
Dreimal führte Taska Mättyr das Mädchen fort, dreimal ver- 
schwand das Mädchen, kehrte heim. Als er zum vierten Male 
kam, war der Held dem Auge des Mädchens sichtbar. 

Das Mädchen sprach zu den Ihrigen: «Hier steht ein Held, 
er ist von einem andern Himmel gekommen, dreimal wollte er 
mich fortführen, ich bin von dort zurückgekehrt, ich gehe nicht 
zu ihm, ihr Land ist sündig, dorthin gehen wir nicht. Taska 
Mättyr, lass dich nicht mit mir ein! du kannst mich nicht zu 
jenem Lande bringen. Wir sind sündlos, von uns werden Kin- 
der durch den Gedanken geboren.» 
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‚um Mitternacht trat er. zu jenem: Greige: ein. oa 
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aeritten: Wit, Gn:bist wohl viel. herumgentreiftdn «Viel bin: ich 
Ina zw @inom andern. klmmel hin "ich: empergestiogen.m 
Weir an geanben, erzählte er. Dor-Girein sagte: «Da bist wirklich 
| y.ieh:bin-ein geosaer Fürst gewann, habe eben nichte 
yon söhrm selchen-Lands Gehört: Die hingen Ichden aan de 













BT 


augen +, ‚re agent: n) nu 








r Bar 


vg 


te Neuen. BE n 


— 716 — 


die Leute kamen herausgegangen, darauf sprengte er davon die 
Peitsche schwingend, mit der Stimme von vierzig Helden schrie 
er, mit dem Getrappel von vierzig Pferden ritt er, durch das 
Dorf ritt er mitten hindurch. Jetzt standen die Menschen auf. 
«Was ist das für ein Held? ergreifet die Pferde, ihn zu verfolgen!» 

Taska Mättyr ritt langsam zum Dorfe hinaus, die Helden 
fingen die Pferde ein, verfolgten ihn. 

Taska Mättyr ritt weit, als sie schiessen, langten die Pfeile 
nicht bis hin, alle kommen zusammen. Als Taska Mättyr die 
Peitsche schwingend davonritt, können sie ihn nicht erreichen. 
Den Berg überschritt er, zum Lande des Möl-Kanritter. Zum Möl- 
Kan kam er, vom Pferde steigend, ging er in das Haus, die Thür 
öffnend, verneigte er sich. Sich auf den goldnen Rohrstock 
stützend, erhob sich Mol-Kan. «Glücklich bist du zurückgekehrt, 
Taska Mättyr; drei Jahre bist du geritten; ich glaubte, dass du 
todt wärest, dein Herr Üdsäng Päg zürnt mir und sagt: «Wohin 
hast du meinen Helden geschickt!» Als er ihn mit Branntwein 
bewirthet, fragte ihn Möl-Kan, wo er gewesen wäre. Taska Mät- 
tyr sagte, was er gesehen hatte und wo er gewesen war. Möl- 
Kan wunderte sich, erstaunte, schüttelte den Kopf. Drei Tage 
lang tranken sie. 

Taska Mättyr sprach: «Ich habe ein Wasser, wenn’s auch 
seicht ist, ich habe ein Land, wenn’s auch eng ist, ich will jetzt 
zurückkehren! zürne nicht mein Fürst! zürne nicht mein Herr- 
scher !» 

Mol-Kan sprach zu den Saisangen: «Bringet morgen sein roth- 
gelbes Pferd!» Taska Mättyr schlief trunken ein. 

Als die reine Sonne aufging, stand Taska Mättyr auf, als er 
herauskam, stand sein rothgelbes Pferd am Pfosten. Sein roth- 
gelbes Pferd war gewachsen, sein Rücken war wie der Mond, 
seine Brust war wie die Sonne, aus seinen Augen quoll Rauch, 
seines Pferdes Hals und Rücken streichelt er. Als er den beran- 
deten Sattel aufgelegt, als er den vergoldeten Zaum angelegt, 

03 gaben sie sich die Hände, küssten sie sich, sich verabschiedend 
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du ein Mensch aus diesem Dorfe.» ««Ich bin ein Mensch aus die- 
sem Dorfe.»» «Von «wem hast du diese Lieder gehört?« «a«Von 

_ Taska Mättyr habe ich sie gehört.»» «Spiele! spiele!» sagte das 
Weib. Es spielte der Knabe, spielte nicht ganz gut. Darauf ging 
er hinaus, kehrte zum Alten zurück. 

Als es Abend war, sprachen die Leute im Dorfe: «Üdsäng, 
unser Fürst kommt; mit vielem Volke ist er ausgezogen, mit 
wenigen Menschen kommt er.» 

Üdsäng Päg kam an, der Jüngling ging hinaus, sah ihn. 

10s Üdsäng sass in seinem Hause, zog seinen Panzer aus, zog seinen 
Pelz aus, seufzte tief. 

«In den Krieg bin ich gezogen, mein Volk habe ich tödten 
lassen, jetzt habe ich keinen grossen Helden; wenn Taska Mät- 
tyr ausgezogen wäre, würde ich mein Volk nicht in den Tod ge- 
führt haben.» 

Die Alte setzte ihm schöne süsse Speise vor, stellt Brannt- 
wein und Feuerwasser auf den Tisch. «Trinke!» sprach sie: «Von 
weit bist du gekommen, dein Körper ist wohl ermattet.» Brannt- 
wein giebt sie ihm zu trinken, die mit ihm gekommenen dreissig 
Menschen treten alle in’s Haus, Branntwein tranken sie. Üdsäng 
sprach: «Wenn Taska Mättyr da wäre, würde er die vierzigsai- 
tige Jadygan spielen. 

Sein Weib spricht: «Vorhin war ein Jüngling eingetreten, 
der spielte des Taska Mättyr’s Lieder, ganz gut spielt er sie 
nicht.» 

Üdsäng Päg schickte seine drei Mägde: «Suchet mir diesen.» 
Die drei Mägde gingen hinaus, den im Hause schlafenden Jüng- 
ling fanden sie, den Jüngling weckten sie; der Jüngling schnarchte, 
wachte nicht auf. Den Jüngling schüttelten die drei Mägde, der 
Jüngling sprang auf, zog seine schlechten Stiefel an, zog seinen 
schlechten Pelz an, setzte cine schlechte Mütze zuf. 

Zum Üdsäng Päg kamen sie. «Des Taska Mättyr Lieder 
spiele!» ««Ich habe sie nicht gut gelernt»n, sagte er. Üdsäng 
Päg gab die Jadygan dem Jünglinge, der Jüngling stellte die 
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Stützblöcke auf, machte sich zum :apielen fertig, darauf fing er 
an zu spielen. Die vierzig Gesänge: spielte er alle, spielte:-sie 
nicht:ganz:gat. Üdsäng Päg setzte ihm Brenntwein vor; als der 
Jengling: getrunken, spielte er ‚besser, : wieder schenkte er ihm 
Branntwein ein, noch besser spielte er. Als-.er zam dritten Male 
(Mättyr ist von.hior. weggezogen, es.ist drei Jahre.her, ein an- 
deres Himmelsland hat er gesehen, selbst jetzt ist der Held, der 
Starke, Taska Mättyr, noch nicht gestorben.» 

..Üdsäng Päg sprach: «Woher weisst du, dass er nicht ge- 
storben ist?» 
R ‚a Was soll ich es nicht wissen! Taska Mättyr ist. zurückge- 
kekrt...Das rothgelbe. Pferd ist jetzt erwachsen, Taska Mättyr 
hat das Mannesalter ‚erreicht. Er ist zuräfkgekehrt, auch in 
‚dein Hans ist or eingetreten, du hast aber Taska Mättyr nicht 







.. S oh Pig stand. anf, utarmte ‚den Jüngling, weint und 
: Rt Dash Mair. schtitelis Si, da. wide ı er sechzig = 


— 720 — 


"Pig stand auf, Taska Mättyr stand auf. Die dreissig Saisange 
aufstehend, kehrten nach Hause zurück. 

«Wenn noch Branntwein hier ist, bringet ihn her, ihr Die- 
ner!» Ein Schlauch war übrig, diesen tranken sie aus, darauf 
assen sie vortreffliche Speise. 

Sie wohnten jetzt dort, kein Wolf, der den langen Schwanz 
nachschleppt, drang ein, die Fangstange haltend, drang kein 
Feind ein. 
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